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Gratulanten für Italien. 


(Von einem Korreſpondenten.) 
om, 25. Februar. 
Wenn man in dieſen Tagen die zahlreichen 
Phantaſien über die Romfahrt des deutſchen 
aiſers las — es waren dabei, wie natürlich, 
m vollen Chor die Blätter des Dreibunds 
und auch ganz verſchämt einige franzöſiſche 
dertreten — ſo hatte der kritiſche Beobachter 
zuweilen den Eindruck, als ſpiele ſich da eine 
wohl ausgedachte Intrigue ab. Zuerſt erſchien 
= dem Plane die „Frankfurter Zeitung“ 
m abſterbenden Glanze ihrer ehemaligen Bü⸗ 
ow⸗Ergebenheit. Die dürre Nachricht von der 
aiſerreiſe, die gerade ihrer Dürrheit halber 
° glaubwürdig erſchien, wurde hier zunächſt 
mit achtungsvollem, aber ſtillem Danke auf⸗ 
genommen. Dann folgte der Hymnus des 
„Berliner Tageblattes“, der auf italieniſche 
Gemüter berechnet war. Er wurde mit Jubel 
grüßt. Alle waren einſtimmig, daß man 
olch »„nobilissime parole“ nur höchſt jelten 
zu hören bekommen hätte. Die Preſſe der 
echten dagegen ſchwieg, und das Zentrum 
warnte. In der öſterreichiſchen Preſſe erſchie⸗ 
den die Rollen in gleicher Weiſe verteilt, nur 
Ë hier, wie natürlich, ſämtliche Bemerkun⸗ 
en in einem gedämpfteren Tone abgegeben 
wurden. Die franzöſiſchen Blätter ſchürten 
Die gewöhnlich dabei in vorſichtiger Art das 
deibundfeindliche Feuer — nur der Vatikan 
eb ganz unbewegt. 
1 In der italieniſchen Preſſe war die Nach⸗ 
cht, wie fon erwähnt, mit ungezügelter Be- 
riedigung aufgenommen worden — für den 
Sr daß fie ſich als wahr erweiſen folte. 
1 0 das war das wirklich komiſche Moment 
N dem allgemeinen italieniſchen Feſtesjubel, 
as niemand dabei ernſthaft an die Nachricht 
Seubte. Die Italiener ſind eben geborene 
an iter, Und als dann ein paar Offiziöſe 
Men und um etwas Ruhe baten: der deutſche 
Aller liebe zwar Italien, aber er werde tun, 
tas er für ſchicklich erachte, und nicht, was 
0 andere aufdrängen wollen — da war auch 
ort die erbetene ruhigere Stimmung da. 
pr begreift eben vollkommen, daß es in 
Fra zwei Herrſcher gibt, und daß alle 
1 80 des internationalen Comments auf 
i ſorgfältigſte zu prüfen find, um nichts zu 
Was hier anſtoßen, dort beleidigen könnte, 
TA ein fremder Beſucher kommt. Dieſe 
üfung nun hatte ergeben, daß der deutſche 
da ifer inanbetracht des Mükverhältnijfes, 
itan och immer zwiſchen Quirinal und Va⸗ 
che beſteht, in dieſem Jahre nach Rom nicht 
Fahre könne. Denn es wird in dieſem 
‚ae hier die Einigung Italiens gefeiert, 
wei wir von Herzen begrüßen, die jedoch, ſo⸗ 
aufgr der Kirchenſtaat inbetracht kommt. 
Yo eines Rechtsbruches jtattfand. Der 
Entſchehemoraliſche Menſch wird ſofort die 
die cheidung des Kaiſers begreifen. Und auch 
W Italiener begriffen fie, ahne weitere 
e darüber zu machen, und alles wäre 
nn in idylliſcher Ruhe verlaufen 
Tier m den alten Korpsſtudenten des Ber- 
bis ang geblatts“. Herr Barth nämlich, der 
ae in der Schilderung römiſcher 
ine en und italieniſcher Weinkneipen 
plötzligeneidenswerte Autorität beſaß, war 
mal 0 en den Einfall geraten, ſich auch ein- 
hatte der hohen Politik zu verſuchen, und 
Ermangelung eigner Gedanken bei 


we 


vorg 
— 


ein I 
Unger, Anzahl italieniſcher Parlamentarier 
bier "st, was dieje wohl über die augen⸗ 


pol De Situation dächten und hatte dabei 
hieſtge uſtößige Antworten erzielt, daß der 
tereg Popolo Romano“ u. a. fie ohne wei- 
als 77 erfunden oder doch zum mindeſten 
Sohn lich gefälſcht bezeichnete. Der unreife 
einmal es großen Guido Baccelli — der ſchon 
pielswe iniſter geweſen — läßt ſich bei⸗ 

egbl eiſe folgender Art vernehmen: „Das 
bagy, Oen des Kaiſers würde hier mit 


gol, erwunderung aufgenommen werden, 
k hätte ſchon des Vatikans halber ihm 


auf das beſtimmteſte erwartet“. Es fehle nicht 
viel, und HerrBaccelli hätte behauptet: ein ge- 
wiſſer Paragraph im Bündnisvertrag fege 
ſogar die gemeinſame Feier aller italieniſchen 
nationalen Feſttage voraus. Ahnlich äußerte 
ſich der Abgeordnete Martini: „Das Weg⸗ 
bleiben könnte zum mindeſten der Freund⸗ 
ſchaft beider Völker ſchaden!“ Und der Abge⸗ 
ordnete Chimiette rief gar: „Jetzt nicht nach 
Rom zu kommen, wäre das bedauerlichſte mo⸗ 
raliſche Armutszeugnis, das ſich Deutſchland 
damit vor aller Welt ausſtellen würde; ſie 
hätten ein Recht zu erwarten, daß der Kaiſer 
wirklich käme.“ 


Nun hat alles nichts genützt; der Kaiſer 
kommt nicht, dafür aber der Kronprinz. Ver⸗ 
geblich haben kirchenfeindliche Kreiſe alles 
verſucht, um diesmal den deutſchen Kaiſer 
ihren Plänen dienſtbar zu machen und ihn 
womöglich in dem Gefolge des ſehr unweiſen 
Herrn Nathan von Rom erſcheinen zu laſſen. 
Denn das liegt doch jetzt klar am Tage. Dem 
Vatikan ſollte wieder einmal etwas ausge⸗ 
wiſcht werden, und die Ausführung ſollte 
Kaiſer Wilhelm übernehmen. Nicht von Ita⸗ 
lienern iſt, um gerecht zu ſein, dieſer dreiſte 
Wahnſinn in Szene geſetzt worden. Im Ge⸗ 
genteil, das letzte Manöver hat ſogar allge⸗ 
meine Mißbilligung erfahren. Aber auch die 
Italiener ſollten ſich endlich ganz klar darüber 


werden, daß es noch andere Dinge als Bünd⸗ 


niſſe in der Welt gibt, die eine ſchickliche und 
vorſichtige Behandlung verlangen, und daß 
man die Anzuträglichkeiten im eigenen Lande 
nicht Fremden auf die Schultern packen ſoll, 
wenn man ſich deren Freundſchaft wirklich er⸗ 
halten will. Das Mißverhältnis zwiſchen 
Quirinal und Vatikan iſt eine rein italie⸗ 
niſche Angelegenheit; und anſtatt die ganze 
Welt nach neuen Eroberungen zu umkreiſen, 
ſollten ſie endlich darangehen, ſich den Vati⸗ 
kan moraliſch zu erobern: es wird ſich wohl 
auch dafür noch eine Formel finden laſſen. 
Nichts weſentliches darin tun und anderen 
damit nach Laune beſchwerlich zu fallen, 
dürfte jedenfalls die ſchlechteſte von allen und 
unter Amſtänden ſogar eine ſehr gefährliche 
Formel ſein. : 


Politiſche TZagesihan, . 
Ein kalter Waſſerſtrahl. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Kriegsminiſter v. Heeringen hat im 
Laufe der Debatte über den Militäretat, als 
von anderer Seite die Sprache auf die 
franzöſiſche Fremdenlegion ge 
bracht war, mit berechtigter Schärfe ſeiner 
Entrüſtung über deutſche Blätter Ausdruck, 
gegeben, die für dieſe bekanntlich größten 
Teils aus deutſchen Fahnenflüchtigen be⸗ 
ſtehende Truppe Reklame machen. Nicht 
nur der preußiſche Kriegsminiſter, ſondern 
auch jeder gute Deutſche wird über ſolch un⸗ 
patriotiſches Gebahren entrüſtet ſein. Der 
„Temps“ und andere franzöſiſche Blätter 
haben ſich bemüßigt gefunden, General von 
Heeringen wegen ſeiner Worte anzugreifen 
und dabei von einer Beleidigung der fran⸗ 
zöſiſchen Armee gefabelt. Wir müſſen dieſen 
Vorwurf auf das entſchiedenſte zurückweiſen 
und möchten den „Temps“ daran erinnern, 
daß die Art der Rekrutierung der Fremden⸗ 
legion und die ſich daraus ergebenden Folgen 
wiederholt die Öffentlichkeit in einer Weiſe 
beſchäftigt haben, die nicht geeignet waren, 
die Sympathie der geſitteten Welt zu er⸗ 
wecken. — Der ſtenographiſche Wortlaut der 
betreffenden Außerungen des Kriegsminiſters 
war folgender: „Der Abg. Erzberger iſt 
dann auf die Fremdenlegion zu ſprechen ge⸗ 
kommen. Auch wir wünſchen, daß nach 
dieſer Richtung möglichſte Aufklärung ein⸗ 
trete. Die Vorausſetzung dafür aber iſt, daß 
uns vor allen Dingen auch die Preſſe unter⸗ 
ſtützt. Wir erleben es aber, daß die 
Fremdenlegion in einem Teile der Preſſe 
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geradezu verherrlicht wird. Das muß öffent⸗ 
lich auf das ſchärfſte gegeißelt werden.“ 

Der Oberpräſideut von Poſen und die 

Oſtmarkenpolitik. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Eine hieſige Zeitung (die „Poſt“) meldet, 
daß Gegenſätze zwiſchen dem Oberpräſident 
in Poſen und der Staatsregierung, inſonder⸗ 
heit über die bisherige Nichtanwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes in Verbindung mit dem 
Plan, in dem neuen Poſener Schloß einen 
preußiſchen Prinzen Hof halten zu laſſen, 
die „Entfernung“ des Oberpräſidenten aus 
Poſen „bedingten.“ Dieſe Nachricht entbehrt 
jeglicher Grundlage. 

Zu dem Scheitern der liberalen Einigung 

i in Pommern, 

wo Nationalliberale und fortſchrittliche Bolts- 
partei ſich in die konſervativen Reichstags⸗ 
mandate teilen wollten, veröffentlicht die 
Nationalzeitung eine Art Rechenſchaftsbericht, 
aus dem hervorgeht, daß ſchon in der erſten 
Hälfte des Jahres 1910 Vorbeſprechungen 
zwiſchen den Provinzialleitungen der beiden 
Parteien gepflogen und inzwiſchen fortgeſetzt 
wurden, bis am 17. Februar d. Is. die Ber- 
handlungen abgebrochen wurden. Der „Rechen⸗ 
ſchaftsbericht“, der die Verhandlungen in den 
einzelnen Entwicklungsſtadien widerſpiegelt, 
ſoll beweiſen, daß die nationlliberale Partei 
ehrlich bemüht geweſen ſei, ein Zuſammen⸗ 
gehen der beiden liberalen Parteien in Pom⸗ 
mern zu ermöglichen und daß ſie an dem 
Scheitern der Verhandlungen keinerlei Schuld 
trage. Dann heißt es: „Nachdem die Ver⸗ 
handlungen nun aber geſcheitert ſind weil 
leider wieder einmal Kirchturmsintereſſen über 
das allgemeine Wohl ſiegten, bleibt den 
Nationalliberalen nur noch die Hoffnung, daß 
es trotz der nun erſchwerten Lage möglich 
ſein wird, den Geſamtliberalismus in dem 
ſo dunkeln Lande Pommern zu fördern.“ 
Ob nun die fortſchrittliche Volkspartei dagegen 
proteſtieren wird, daß bei ihr „Kirchturms⸗ 
intereſſen über das allgemeine Wohl ſiegten?“ 
Im übrigen iſt es bekanntlich auch anders⸗ 
wo, z. B. in Hannover, nicht zu der „Eini⸗ 
gung des Geſamtliberalismus“ gekommen. 


Zur Tagung des Hanſabundes. 


ſchreibt das Hauptorgan der Zentrumspartei, 
die „Köln. Volks⸗Ztg.“: „Der Hanſabund 
hat's eilig gehabt und heute ſchon nach dem 
Bund der Landwirte ſeine übliche Jahres⸗ 
tagung abgehalten. Ein Vergleich beider 
Tagungen liegt darum nahe, auch wenn man 
von ihrer intimen Gegnerſchaft abſieht. Der 
Hanſabund war in der Wahl ſeines Tagungs 
lokals beſcheiden. Im Langenbeck-Hauſe, 
wo ſonſt das Seziermeſſer und die Kunſt der 
Arzte wirken, hatte er ſich ein Auditorium 
für knapp 500 Zuhörer genommen. Doch 
war der ſtimmungsvolle Hörſaalenoch nicht 
zur Hälfte beſetzt, als der erſte der drei 
Präſidenten, Geheimrat Prof. Rieſſer, eine 
gute Viertelſtunde nach der angeſagten Stunde 
die Tagung eröffnete. Als die erſten Dele⸗ 
gierten und Gäſte kamen, wurden ſie auf die 
Galerien gebeten, weil man fürchtet, der kleine 
Raum unten würde zu voll. Jetzt bat Ge⸗ 
heimrat Rieſſer ſie nach dem Saal herunter, 
damit überhaupt jemand da ſaß. Die Tages⸗ 
ordnung war reichhaltig. Außer den Satzungs⸗ 
änderungen formaler Art, den Zuwahlen zum 
Direktorium und dem Geſchäftsbericht ſah ſie 
noch fünf Redner vor. Auch den Verlauf 
der heutigen Tagung möchte man gerne mit 
jener Rieſenverſammlung des Bundes der 
Landwirte im Sportpalaſt am letzten Montag 
vergleichen. Hier iſt alles ganz anders, der 
Ton, die Stimmung, die Beſucherzahl, gleich 
nur in beiden iſt die gegenſeitige Feindſelig⸗ 
keit, die hier wie dort ſich in ſpontanen Leiden⸗ 
ſchaftsausbrüchen kund tat, hier aber ſeltener 
wie dort. Im ganzen war's eine Tagung 
ohne Inhalt, ohne Leben, ohne Jnter: 
eſſe. Die Stimmung war darum ſchläfrig 


und die ohnehin ſchwache Teilnehmerzahl 
ſchwand von Rede zu Rede noch mehr zu⸗ 
ſammen. Selbſt die Vertreter der hanſa⸗ 
bundfreundlichſten Blätter hielten's nicht bis 
zum Schluſſe aus. „Spießbürgerlich!“ charak⸗ 
teriſierte einer davon die Tagung. „Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird die politiſche Welt nicht aus 
den Angeln heben,“ meinte ein anderer. 
Mich hat die Hanſabundtagung mehr an die 
Aufſichtsratsſitzung irgendeines Aktienunter⸗ 
nehmens wie an die Verſammlung eines 
politiſchen Kampfbundes erinnern können.“ 


Zur Vereinfachung der württembergiſchen 
Staatsverwaltung 

veröffentlicht der württembergiſche „Staats⸗ 
Anz.“ die von der Regierung dem Landtag 
unterbreiteten Vorſchläge. Sollten dieſe 
Vorſchläge verwirklicht werden, ſo wird ſich 
insgeſamt eine jährliche Erſparnis von 2,9 
Millionen ergeben, von denen 1,3 Millionen 
auf die Verkehrsanſtalten entfallen. 

Vei der Stichwahl in Kempten⸗Immen⸗ 

ſtadt 
im bayeriſchen Algäu, die infolge des Wahl⸗ 
ergebniſſes vom 25. d. M. zwiſchen dem 
Zentrumskandidaten Amtsrichter Emminger 
und dem nationalliberalen Kandidaten Rechts⸗ 
anwalt Dr. Thoma ſtattfinden muß, wird 
das Ergebnis vorausſichtlicht die gegenwärtige 
Parteikonſtellation beeinflußt werden. In der 
Wahl von 1907 haben ſich dieſelben beiden 
Parteien in der Stichwahl gegenüberſtanden; 
damals fiel das Mandat der Zentrumspartei 
zu, da ſie in der Stichwahl die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen erhielt. Aus der jetzigen 
Nachwahl ſind Zentrum und Liberale unge⸗ 
fähr in gleicher Stärke hervorgegangen, da⸗ 
gegen haben die Sozialdemokraten von der 
ſehr viel lebhafteren Wahlbeteiligung Vor⸗ 
teil gezogen und einen Stimmenzuwachs von 
rund 2000 auf 3800 zu verzeichnen. Da die 
ſozialdemokratiſche Preſſe in der letzten Zeit 
bei den verſchiedenſten Anläſſen außerordent⸗ 
lich heftige Angriffe gegen das Zentrum ge⸗ 
richtet hat, dürfte anzunehmen ſein, daß die 
Sozialdemokratie in der bevorſtehenden Stich⸗ 
wahl diejenige Partei unterſtützen wird, die 
ſie in der Stichwahl von 1907 aufs ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpft hat. Selbſtverſtändlich 
wird ſie nicht verſäumen, rechtzeitig mit ent⸗ 
ſprechenden Gegenforderungen aufzutreten und 
davon ihr Verhalten abhängig zu machen. 
Wenn alſo die nationalliberale Partei das 
Mandat, das ſeit 1890 mit einer einzigen 
Unterbrechung im Beſitz der Zentrumspartei 
geweſen iſt, diesmal erobert, ſo wird ſie gleich⸗ 
zeitig — und das iſt das Bedauerliche dabei 
— gewiſſe Verpflichtungen gegenüber der 
Umſturzpartei übernehmen müſſen. Aber noch 
ein anderes erſcheint bedauerlich. Nach den 
vorliegenden Berichten hat es im Wahlkreiſe 
Kempten⸗Immenſtadt an einer außerordent⸗ 
lich heftigen Wahlagitation nicht gefehlt. Das 
Ergebnis der Wahl vom 25. d. M. zeigt, 
daß von dem leidenſchaftlichen Haß, mit dem 
die Liberalen in Kempten⸗Immenſtadt das 
Zentrum bekämpft haben, einzig und 
allein die Sozialdemokratie 
Vorteil gezogen hat. 
Oeſterreichiſch⸗italieniſche Häkeleien. 

Das öſterreichiſche Konzeſſionsgeſuch für 
die Schiffahrt auf dem Gardaſee iſt von 
der italieniſchen Behörde in Verona abge⸗ 
lehnt worden. Die Nachricht erregte in 
Trient großes Aufſehen, da man der Anſicht 
iſt, daß Oſterreich nach dem Handelsvertrag 
ein Recht auf die Schiffahrt hat. 

Die Trauerfeier für den Kriegsminiſter 

Brun 

fand am Montag in Paris unter großer 
Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. Präſident 
Vallieres, die Miniſter und das diplomatiſche 
Korps nahmen daran teil. General Michel 
gab ein Lebensbild des Verſtorbenen. Mi⸗ 
niſterpräſident Briand hob rühmend hervor, 
daß Brun im Dienſt als Franzoſe und guter 


— — — man aee 


Soldat geſtorden fei. Nach der Feier wurde 
der Sarg zum Bahnhof übergeführt. Die 
Beiſetzung findet in Marmande (Garonne) 
ſtatt. — In ſeiner Gedächtnisrede auf Gene⸗ 
ral Brun hob Miniſterpräſident Briand her⸗ 
vor, dem Verſtorbenen ſei es zu danken, daß 
die franzöſiiche Luftflotte einen bedeutenden 
Vorſprung vor allen anderen erlangt habe. 


Die franzöſiſche Kabinettskriſis 
Wie aus Paris vom Montag gemeldet 
wird, hat das Kabinett ſeine Entlaſſung ge⸗ 


geben. 
Aus Portugal. 


In Liſſabon iſt eine Abordnung von 
Streikenden aus der Stadt Setubal einge⸗ 
roffen, um bei der Regierung gegen das 
Verhalten der Ortsbehörden Proteſt zu er⸗ 
heben. Es waren von Infanterie Schüſſe 
in die Luft abgegeben worden und die 
Kavallerie hatte verſchiedene Manöver aus- 
geführt, um einen Angriff der Streikenden 
auf Fabriken zu verhindern. Dabei waren 
einige Perſonen verletzt worden. Es be⸗ 
inin ih Truppen aus Liſſabon auf dem 

arſch nach Setubal, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Die Streikenden ver⸗ 
langen, daß nur organiſierte Arbeiter in den 
Fabriken arbeiten, was von den Arbeitgebern 
abgelehnt wird. 


Die Studentenbewegung in Rußland. 


Fünfundſechzig Vertreter der Großinduſtrie 
und der Großkaufmannſchaft veröffentlichen 
in den Moskauer Zeitungen einen Brief, in 


dem ſie ſich als Anhänger einer energiſchen 


Bekämpfung des Schulſtreiks bekennen, ande⸗ 
rerſeits aber die Anwendung rein materieller 
Kraft durch die Regierung verurteilen. Durch 
Schweigen erweiſe die Geſellſchaft der Re⸗ 
gierung einen ſchlechten Dienſt, indem ſie 
den Glauben erwecke, daß das Land die Re⸗ 
gierung moraliſch unterſtütze. — Der Stadt⸗ 
hauptmann von Moskau hat 103 Studenten 
wegen Teilnahme an den Unruhen ausge⸗ 
wieſen. — Die Petersburger Polizei hat eine 
Druckerei einer ſozialrevolutionären Studenten⸗ 
vereinigung entdeckt und Aufrufe an Arbeiter 
zum Anſchluß an den Studentenſtreik aufge⸗ 
funden. Mehrere Verhaftungen ſind vorge⸗ 
nommen worden. 


Schwediſche Offiziere für Perſien. 

Der Medſchlis hat die Vorlage angenommen, 
nach der drei ſchwediſche Offiziere zur Re⸗ 
5 der Gendarmerie berufen werden 
ollen. 


Zum deutſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 


Nach einer Meldung aus Belgrad vom 
Montag hat Kriegsminiſter Gojkowitſch ſeine 
Demiſſion eingereicht. Damit dürfte der 
Zwiſchenfall wohl beigelegt ſein. — Ein 
weiteres Telegramm meldet: Die heute Vor⸗ 
mittag halbamtlich veröffentlichte Meldung 
über die Demiſſion des Kriegsminiſters 
Gojkowitſch wurde mittags wieder als un- 
richtig bezeichnet. Wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet, iſt dieſes Dementi auf den Um⸗ 
ſtand zurückzuführen, daß im Laufe des Nach⸗ 
mittags Beſchluß über den Rücktritt des Ge⸗ 
ſamtkabinetts Paſitſch gefaßt werden ſollte. 


50. Geburtstag des Königs von Bulgarien. 


Aus Anlaß des 50. Geburtstages des 
Königs Ferdinand hat der Kriegsminiſter 
einen Tagesbefehl an das Heer erlaſſen, in 
dem er die großen Verdienſte hervorhebt, die 
der Herrſcher dem Lande erwieſen, nament⸗ 
lich eine Armee, die vieler Dinge ermangelte. 
Das Heer werde ſeine Anſtrengungen fort⸗ 
ſetzen, um neue noch größere Fortſchritte 
zu machen. — König Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt mit Gefolge Sonnabend Abend 
in Koburg eingetroffen. 

Der Aufſtand in Arabien. 

Nach Depeſchen die beim türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium und beim Miniſterium des Innern 
eingegangen ſind, haben die gegen Menacha 
marſchierenden Truppen Rebellen aus ihrer 
Poſition zwiſchen Hodeida und Menacha ver⸗ 
trieben und die Vereinigung mit den Truppen 
in Menacha vollzogen. Damit iſt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Hodeida und Menada 
ſichergeſtellt. 

Anruhen in Paraguay. 

Wie die Zeitungen von Buenos Aires 
melden, ſoll in Paraguay abermals eine 
n gegen die Regierung ausgebrochen 
ein. 


Deutſches Reich. 


i Berlin, 27. Februar 1911. 

— Se. Majeftät der Kaifer hörte Montag 
Vormittag im Berliner Schloſſe den gemein» 
ſamen Vortrag des Finanzminiſters Dr. 
Lentze und des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten v. Breitenbach; ferner den Vortrag 
des Zi ilkbabinetts von Valentini. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, be⸗ 
abſichtigte der Kaiſer heute Herrn Ballin, der 
von ſeiner Erkrankung völlig wieder herge⸗ 
ſtellt ift und feit einigen Tagen in Berlin 
weilt, zu beſuchen. Da ihm gemeldet wurde, 
daß der Generaldirektor der Hamburg⸗Amerika⸗ 


Linie ſich nicht im Hore befindet, fo unter⸗ 
blieb der Beſuch. Der Kaiſer traf aber 
Herrn Ballin dann in der Bellevue⸗Allee im 
Tiergarten und unterhielt ſich dort mit ihm. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Abend 
mit Prinz Joachim, ſowie dem Prinzen 
Alexander von Griechenland und den beiden 
älteſten Söhnen des Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen der Vorſtellung im königlichen 
Opernhauſe bei. Gegeben wurde „Die 
Zauberflöte“. i 

— Oberbürgermeiſter Feldmann, lang⸗ 
jähriger früherer Bürgermeiſter von Saar⸗ 
brücken, iſt Sonntag an der Riviera geſtorben. 

— Zum Bürgermeiſter von Metz iſt auf 
Vorſchlag des Gemeinderats durch landes⸗ 
herrliche Verordnung des Statthalters Rechts⸗ 
anwalt Dr. Foret ernannt worden. 

— Als Nachfolger des zum Geſandten 
in Belgrad ernannten bisherigen vertragen⸗ 
den Rat im Auswärtigen Amt Dr. Frhr. v. 
Griefinger iſt der derzeitige Botſchafksrat in 
Tokio Graf v. Montgelas beſtimmt. An des 
letzteren Stelle in Tokio tritt der bisherige 
Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in 
Kopenhagen, v. Radowitz, der durch den der⸗ 
zeitigen zweiten Sekretär bei der Botſchaft 
in Rom, Legationsrat Grafen v. Breßler er⸗ 
ſetzt wird. f 

— Der Kurdirektor von Bad Nauheim 
Frhr. v. Starck, ift Donnerstag in Badens, 
Baden einem Herzleiden erlegen. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Für 
den Wahlkreis Dortmund: Hörde fand 
am Sonnabend eine Beſprechung von Konſer⸗ 
vativen, Deutſch⸗ und Chriſtlich⸗Sozialen, ſo⸗ 
wie des Bundes der Landwirte ſtatt, in 
welcher mit allen gegen eine Stimme bez 
ſchloſſen wurde, bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl ſelbſtändig vorzugehen und demnächſt 
einen geeigneten Kandidaten zu präſentieren. 
Ein Aktionskomitee ſoll einer in nächſter Zeit 
einzuberufenden größeren Verſammlung Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten. 

Braunſchweig, 25. Februar. Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen haben heute Nachmittag 
2 Uhr 19 Minuten die Rückreiſe nach Darm⸗ 
ſtadt angetreten. Ihre Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin Johann Albrecht geleiteten 
ihre hohen Gäſte zum Bahnhof, wo ſie ſich 
in herzlicher Weiſe verabſchiedeten. 


Ausland. 


Budapeſt, 25. Februar. 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Deſider Banffy gilt als hoffnungslos. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 28. Februar. (Beurlaubt) ift vom 15. 
März d. Is. ab auf fünf Wochen der Kreisſchulinſpeklor 
Herr Prölß⸗Culmſee. Während dieſer Zeit wird er 
durch den Lokalſchulinſpektor Herrn Pfarrer Schmidt⸗ 
Culmſee vertreten. 

Gollub, 28. Februar. (Ein großer geſchloſſener 
Münzenfund a der Zelt ke aber alter 
ordens) und zwar umfaſſend die Hochmeiſter 
Michael 1414—22, Paul 1423—40 und Konrad V. 
1441—49 iſt in der Nähe den Grenze auf ruſſiſchem 
Gebiet gemacht worden. Den aus 600 Münzen be⸗ 
tehenden Fund venet Kaufmann Herr Carl 

lumenthal in Gollub. ; 

Pelplin, 26. Februar. (Die Überlandzentrale 
Weftpreu eı G. m. b. H.) in Blplin, deren 
Kraftwerk nh in Stocksmühle an der Ferſe be- 
findet, nimmt ihre Erweiterungsarbeiten jetzt in 
großzügiger Weiſe vor. Als Reſerve für di 
Waſſerturbinen iſt eine Dampfturbine von 1200 
Pferdeſtärken in Betrieb genommen worden. Im 
Frühjahr ſoll begonnen werden, die Südſtrecke, 
die mit 15000 Volt betrieben wird, nach allen 
Seiten hin zu verzweigen und bis nach Neuen⸗ 
burg zu verlängern. Ferner ſoll eine Hauptlei⸗ 
tung geführt werden von Romberg über Bobau, 
Rathsdorf, Mieradau, Suzemin und von da aus 
wieder nach Nordoſten bis hinter Pr. Stargard. 
Auch nach Oſten wird das Stromlieferungsgebiet 
auf die andere Weichſelſeite ausgedehnt mit Kur 
bellegung durch die Weichſel. Im Sommer 1912 
ſoll das Netz noch erweitert werden. 

Danzig, 27. Februar. (Provinzſalausſchuß. 
Feſteſſen.) Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
hielt am heutigen Montag noch vor dem Zur 
ſammentritt des Provinziallandtages eine Sitzung 
ab, der auch Oberpräſident v. Jagow. mit ſeinem 
Dezernenten beiwohnte. — Ein Fertelfen find t 
gelegentlich der Tagung des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinziallandtages am Dienstag nachmittag im Ober» 
präſidium und am Mitzwoch nachmittag im Landes⸗ 
hauſe ſlatt. 

Zoppot, 26. Februar. (Zum Zoppoter Morde) 
hat ſich jetzt ein Angeſtellter des Kurhauſes ge⸗ 
meldet, der nach dem Tode der Frau von Las⸗ 
zewski folgendes wahrgenommen hat: Er fah 
eines Vormittags im Nordpark ein Paar ſtehen, 
das einander mehrfach zärtlich umſchlang. Um 
nicht indiskret zu ſein, entfernte er ſich ein Stück⸗ 
chen. Als er zurückkam, war das Paar vers 
ſchwunden. Da friſcher Schnee gefallen war, ver⸗ 
folgte er die Spur, die bis zum Nordbad führte. 
Durch eine Latte ſah er, daß ſich Fräulein von 
Laszewski bis an die Knie in der See befand. 
Er hörte, wie ihr Bräutigam, der ſpäterhin ver⸗ 
haftete Gaffke, auf fie einredete, von ihrem Von⸗ 
haben abzulaſſen; das ihr gegebene Geld kön e 
fie behalten, er nehme alles auf ſich, und den Koj f 
werde es fie nicht koſten. Fräulein v. Laszewski 
kam daraufhin aus dem Waſſer, und Gaffke wand 
ihr die Kleider aus. Der Beobachter folgte den 
beiden, die ſich nach dem Haufe der Frau v. Lass 
zewski begaben. 


Baron 
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Allenſtein, 24. Februar. (Dem irdiſchen Rich⸗ 
ter entzogen.) Der Bureauvorſteher Bartſch, über 
deſſen Veruntreuungen wir ſeinerzeit berichteten, 
iſt in der Nacht zum Freitag geſtorben. Der 
Verſtorbene ſtand erſt in der Mitte der dreißiger; 
der gegen ihn eingeleitete Strafprozeß iſt jetzt natür⸗ 
lich zu Ende. 


Königsberg, 27. Februar. (Norddeutſche Credit- 
anſtalt Königsberg.) In der Aufſichtsratsſitzun 
am 27. Februar kam die Bilanz mit Gewinn⸗ un 
Verluſtrechnung gur Vorlage In der auf den 27. 
März anberaumten Generalverſammlung ſoll die 
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent, wie in 
den Vorjahren, beantragt werden. Zur Verſtärkung 
der Betriebsmittel ſoll der Generalverſammlung 
die Erhöhung des Aktienkapitals um 
6 Millionen auf 24 Millionen vorgeſchlagen 
werden. 

Tilſit, 27. Februar. (Zu dem Schlülerſelbſt⸗ 
mord) am Dienstag Nachmittag in der Nähe des 
Pogegener Sees wird noch mitgeteilt, daß der 
Grund zu dem Entſchluß des hoffnungsvollen 
Jünglings, in den Tod zu gehen, in den Folgen 
bezw. Nachwirkungen einer Influenzaerkrankung 
zu ſuchen ſei. 

Stettin, 26. Februar. (Fünfhundert Mark 
Belohnung) haben die Verwandten des verſchwun⸗ 
denen Uſedomer Bürgermeiſters Trömel ausgeſetzt, 
die derjenige erhalten wird, der eine auf die Spur 
des Verſchollenen hinweiſende Nachricht bringt. 
Entſprechende Mitteilungen nimmt der Schwager 
des Bürgermeiſters, Kaufmann Gerhard Richter 
in Steglitz, Schloßſtraße 52, entgegen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Februar 1911. 


— (Aſchermittwoch.) Nicht nur an das 
aliteſtamentliche Bußetun in Sack und Aſche ſoll der 
Aſchermittwoch erinnern. Er hat ſeinen Namen in 
erſter Linie von einem ganz beſtimmten Ritus der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche die damit den Beginn 
der Faſten kennzeichnen will. Der Prieſter ſtreut 
den Gläubigen in Form eines Kreuzes ebene 
Palmaſche auf die Stirn und ſpricht dazu: Gedenke, 
Menſch, daß du Aſche biſt und wieder zu Aſche 
werden wirſt! Innerhalb der evangeliſchen Kirche 
läßt man vielfach mit Aſchermittwoch die Faſten⸗ 
oder Paſſionswochengottesdienſte beginnen. Im 
Volksleben gab's und gibt's wohl keilweiſe noch 
manch eingenartigen Aſchermittwoch⸗Brauch. Be- 
ſonders die Kinder kommen hier zu ihrem Rechte. 
Sie ſtreichen mit bändergeſchmückten Tannen⸗ 
jweigen Eltern, Onkel, Tanten, Großväter und 

roßmütter, mit Vorliebe auch die vielen Paten 
und erhalten dafür Leckereien oder kleine Geldge⸗ 
ſchenke. In der Leipziger Gegend iſt das Verschen 
bekannt: 
Aſchekehren, langes Leben, 
ußt mir auch 'nen Dreier geben! 

Das klingt jedenfalls to manierlicher als das 
Geſchrei der Kleinen in Mecklenburg: Heitwecken 
er, Heitwecken her! In einigen katholiſchen Qand- 
trichen ſucht man am Aſchentage das Fehlen der 
chönen Fleiſchſpeiſen 5 umſo reichlicheres 
rinken zu erſetzen. Man heißt's Wenge das 
Kreuzchen ertränken. Für ſo viele Menſchenkinder 
unſerer auf intenſiven Genuß bedachten Zeit ift der 
Aſchermittwoch ein 5 öder Katertag. Das 
Geld verjubelt, den Sch a) entbehrt, und nun jenes 
müde Gefühl in den Gliedern, das ſo abſcheulich 
niederdrückt. Dazu bohrt's in den Haarwurzeln, 
und der nüchterne Verſtand hält einem eine Moral⸗ 
auke, daß man ſich ohrfeigen könnte. Na, gen 
o ſchlimm braucht's ja nicht überall zu fein. Aber 


eemi or faatina ſt ſchon an und für ſich 
a 


alles Irdiſchen erinnert! Vielleicht ſpazieren die 
Gedanken unwillkürlich nach jener Richtung, die ein 
großer ca DER unſerer Tage mit dem Satze 
debe hat: ir al: ſind nur vorüber⸗ 
gehende Entwicklungszuſtände .. And doch fon 
uns eine ſchwere, düſtere Aſchermittwochs⸗Philo⸗ 
ſophie nicht dauernd unterkriegen. Ja, hier kann 
uns ſogar einmal der ſonſt ſo pe imithe Schopen⸗ 
hauer einen fröhlichen Rat erteilen: Ein wichtiger 
Punkt der Lebensweisheit beſteht in dem richtigen 
Verhältnis, in welchem wir unſere Aufmerkſam⸗ 
keit teils der Zukunft widmen, damit nicht die eine 


die andere verderbe. 

— (Der März,) der Frühlingsmond iſt 
wieder gekommen, freudig begrüßt nach der Winter- 
herrſchaft des Februar. Seinen Namen, urſprüng⸗ 
lich Martius, trägt er von dem römiſchen Kriegs⸗ 
gott Mars, dem er geweiht war. Im altdeutſchen 
Kalender hieß er Lenzinmanoth, woraus Lenzen⸗ 
mond wurde; lenzen, eigentlich längſen, bedeutet 
länger machen: Der Lenz iſt der Monat, der die 
Tage länger macht, nicht nur an ſich länger, ſon⸗ 
dern im letzten Drittel ſeines Regiments länger 
als die Nacht. Und mit dem Längerwerden der 
Tage beginnt das Erwachen der Natur. Schnee⸗ 
glöcklichen läutet den Frühling ein, die Anemonen 
reden bald ihre Köpfchen, und in nicht allzu langer 
Zeit wird auch das ſchlichte, beſcheidene März⸗ 
veilchen uns mit feinem lieblichen Duft erfreuen. 
Auch unſere gefiederten Freunde, die uns während 
des Winters verlaſſen hatten kehren jetzt allmählich 
wieder zurück. Unter des Daches Firſt ſtedelt fih 
bald die Schwalbe an die Stare ſuchen ihre alten 
Quartiere, die Starkäſten, auf und halten gründ⸗ 
liche Reinigung ab, nachdem ſie einige unberechtigte 
Eindringlinge aus dem frechen Volk der Spatzen 
an die Luft geſetzt haben. Die Sonne ſteigt höher 
und höher, und ihre Strahlen nehmen an Kraft zu. 
Aber nicht allzufrüh wollen wir jubeln; denn der 
März iſt noch ein unzuverläſſiger Geſelle der auf 
die jungen Blattknospen mitunter dichte Schnee⸗ 
flocken fallen läßt. Freilich hat der Märzenſchnee 
keine lange Dauer; denn 
Er ſpielt nur mit der Erde. 

Er neckt ſie mit Eis und Schnee 
Und freut mit närriſcher Laune 
Sich an der Liebſten Weh. 
Dann küßt er ſonnenalühend 
Ihr tränennaſſes Geſicht. 
Bis fie mit Lärchenfubel 
Sich ihm zu eigen ſpricht, 
wie Tirols gefeierte Dichterin Angelika v. Höre: 
mann rom März einſt fang. Warme und trockene 
Witterung ſagt der Vegetation am meiſten zu; da⸗ 
her ſagen alte Bauernregeln: 
Ein feuchter fauler März 
Iſt des Bauern Schmerz 


ein ! Ding. Wie das an die Vergänglichkeit 


und 
Märzenſchnee 
Tut den Saaten weh. 
Dagegen 
Märzſtaub 


Bringt Gras und Laub. 


Aber wenn auch das Wetter im März noch keines⸗ 
wegs frühlingsmäßig zu ſein pflegt, ſo ſoll er uns 
dong willkommen ſein als der Monat des wieder⸗ 
kehrenden Frühlings. 

— (Reichstagswahl vorbereitungen) 
Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des deutſchen 
Wahlvereins für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen war geſtern für den 13. 19 
Thorn⸗Mocker durch den Bezirksvorſteher 
Herrn Gärtnereibeſitzer Hentſchel eine Verſammlung 
deutſcher Reichstagswähler in das Reſtaurant 
Krüger, Bergſtraße, einberufen. Es waren ac 
Wähler N welche als Vertrauensmann für 
den Bezirk Herrn ee g Guderian 
wählten. Zum ſtellvertretenden Bezirksvorſteher 
wurde err Bauunternehmer Werfling ge⸗ 
wählt. Die anweſenden Wähler zeichneten ſich auch 
in die Mitgliederliſte des Peniche Wahlvereins 
ein. 

— (Evangeliſcher Bund.) Im Saale des 
Viktoriaparkes veranſtaltete geſtern Abend der Zweig” 
verein Thorn des evangeliſchen Bundes einen Vortrags⸗ 
abend, der ſehr gut beſucht war. Vortragender war 
Herr Pfarrer Krebs ⸗Schönſee, der über „Die Re⸗ 
formation Luthers und die Los von Rom⸗Bewegung 
unſerer Tage“ ſprach. Er erinnerte an die große Zeit 
der Reformation, von der man mit Recht ſagen könne, 
daß es eine Luft geweſen fei, in ihr zu leben, wohin? 
gegen man heute mit Beziehung auf die Religion nur 
von Jammer reden könne. Ein Jammer ſei es, wenn 
man ſehen müſſe, wie ſich die berufenen Freunde des 
Enangeliums mit den ausgeſprochenen Feinden unſeres 
Glaubens verbinden, nur, um rein wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile zu erzielen, und wie dadurch die große entſcheidende 
Frage in den Hintergrund gedrängt wird. Es fehle 
heutzutage an den Männern, die, wie in jener großen 
Zeit, bereit ſeien, mit Aufbietung aller ihrer Kraft das 
bedeutſame Werk Luthers auszubauen und zu erhalten. 
Der gegenwärtigen Los von Rom⸗Bewegung müſſe das 
Hauptaugenmerk aller Evangeliſchen zugewendet werden; 
die Bewegung fei ebenſo wichtig wie das Reformations“ 
werk Luthers für den evangeliihen Glauben, weshalb 
man ſie, nicht mit Unrecht, die zweite Reformatſon nenne. 
Beide Werke, die Reformation Luthers und die Los von 
Rom⸗Bewegung, hätten ihren Urſprung in der deutſch⸗ 
nationalen Geſinnung der Anhänger des evangeliſchen 
Glauben, was bei den Verfechtern unſerer deutſchen 
Brüder in Oſterreich am eindrücklichſten zu beobachten 
ſei. Schnell und ungebrochen an Kraft und Wucht fel 
der 1891 von einem deutſchen Studierenden der Medizin 
ausgeſprochene Ruf „Los von Rom“ von den Deutſch⸗ 
Oſterreichern aufgenommen und weitergepflanzt worden. 
Wie die „erſte Reformation“ zurückzuführen war au 
den fittlihen Tiefſtand der alten katholiſchen Kirche, ſo 
fei die „zweite Reformation“, die Los von Rom⸗Be⸗ 
wegung, zurückzuführen auf die rückſtändigen Zuſtände 
des heutigen Katholizismus, der ſich gegen jeden kultu⸗ 
rellen Fortſchritt ſtemme und dem Überkult und abers 
gläubiſchen Gebräuchen huldige. Von dieſem Gefihts" 
punkte aus brauche man ſich nicht zu wundern, wenn 
die katholiſche Kirche zu den verzweifeltſten Mitteln, 
ſelbſt zu gröbſten Unwahrheiten greife, um der Los von 
Rom⸗Bewegung entgegenzuarbelten. Doch wie bisher 
der Erfolg der Bewegung ſich zunächſt ſchon darin be⸗ 
merkbar gemacht habe, daß mehr denn 65 000 Katho⸗ 
liken der evangeliſchen Kirche beigetreten ſeien und da 
der Kampfesruf felbſt bis in die romaniſchen Länder 
mit Erfolg gedrungen ſei, ſo hoffe er, daß dieſe „zweite 


Reformation” trog aller angewendeten Bekämpfungs“ 
mittel gleich der erſten Reformation ihren Siegeszug 
Der Redner ſchloß 
feinen beiſällig aufgenommenen Vortrag mit einem 


bis zum Ende fortſetzen werde. 


Appell zum Anſchluß an den evangeliſchen Bund, dem 
ſich in ſeinem Schlußwort auch Herr Oberlehrer 
Keſſeler anſchloß. Der allſtädtiſche Kirchenchor 
brachte zum Beginn und zum Schluß des Abends 
mehrere Geſänge zu Gehör, während ſämtliche An: 
weſenden am Schluß der Verſammlung ſtehend das 
Lutherlied „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ſangen. 

— (Evangeliſcher Arbeiterverein.) 
Sonntag fand im Konfirmandenſaal der St. Georgen? 
kirche die Monatsverſammlung ſtatt. Laut Kaſſenbericht, 
den Herr Wau ter erſtattete, wurde in zwei Fällen 
ein Sterbegeld von ſe 30 Mark gezahlt. 
beſtand beträgt 16,57 Mark. Der Antrag, den Beitrag 
von monatlich 25 Pf. auf 35 Pf. zu erhöhen, wurde 
einſtimmig angenommen. Die Vorſtandserſatzwahl halte 
das Ergebnis, daß als Beiſitzer Herr Hollak, als Schrift 
führer Herr Lange neugewählt wurden; die Wahl des 
1. Vorſſtzers anftelle des Herrn Hinz, der eine Wieder” 
wahl abgelehnt hat, wurde vertagt, da erſt noch mi 
Herrn Pfarrer Heuer Rüdiprahe genommen werden 
ſoll. Hierauf brachte der Vorſitzer Herr Hinz einen 
Artikel des Generalſekretärs Martin in Witten (Weſif.), 
betitelt „Unſere Stellung im öffentlichen Leben“ zur 
Kenntnis, in dem die Begriffe „evangeliſch“, „national“, 
„ſozial“ klargelegt werden. In der Beſprechung ere 
läulerte auf Anfragen der Vorfiter den Begriff „Gleich⸗ 
berechtigung des Arbeiterſtandes“. Dieſe beziehe ih 
auf das öffentliche Leben und bedeute, daß der Arbeiler 
ſtand in allen politiſchen Körperſchaften, wie Stadtoer⸗ 
ordnetenkollegium und Parlament, vertreten zu fein Ans 
ſpruch habe. Sehr beklagt wurde, daß die höheren 
Stände ſich dem evangelischen Arbeiterverein fernhlelten, 
während z. B. in Graudenz dieſe Stände, insbeſondere 
auch die Gymnaſiallehrer, ſich ſehr für den Verein inter“ 
eſſierten, was dieſem ſehr zum Vorteil und Segen ge⸗ 
reiche. Anmeldungen zum Beitritt nehmen entgegen 
die Herren Pfarrer Heuer, Tiſchlermeiſter Wauter, Ar⸗ 
beiter Radke und die übrigen Vorſtandsmitglieder⸗ 
Die nächſte Verſammlung findet am Sonntag den 26. 
März ſtatt. 

— (Friſeurgehilfen⸗Vere in Thorn.) 
Am Sonntag veranſtaltete der Verein bez Nicot 
lai ein Kappenfeſt. Nach einem von einer jungen 
Dame geſprochenen Prolog begrüßte der Vorſitze 
Gajewski die Erſchienenen, für deren Unterhaltung 
durch Konzert, humoriſtiſche Vorträge und theatra 
liſche Aufführungen bis zum Beginn des Tanze 
beſtens geſorgt wurde. Der Tanz, mit Koillon und 
Blumenwalzer eröffnet, wurde durch die Kaffee 
paufe mit Saolpoſt und Verloſung, — aus 172 
die auf Nr. 51 und 77 gefallenen Gewinne clija 
bethſir. 8 abzuholen find — angenehm unte 5 
brochen. Dem Feſte wohnten auch zwei Vertrete 
des Bromberger Vereins bei. 


— (Rollſchuhſport.) Im Altdeuiſche 
Zimmer des Schützenhauſes fand geſtern Ata 
eine Verſammlung der Rollſchuhſportfreunde ſta + 
die zur Gründung eines Rollſchuhklubs führte 
welcher mit einer Mitgliederzahl von 32 (Dame! 
und Herren) fofort in Tätigkeit treten wird. Na 
Bildung eines proviſoriſchen Vorſtandes w 
beſchloſſen, bereits heute, Dienstag, Abend 
„Tivoli“ den erſten Übungsabend abzuhalten, a 
dem fih Intereſſenten, die dem Klub beizutrete 
wünſchen, beteiligen können. Der Rollſchuhklun 
ſtrebt zunächſt Beſchaffung eigener Rollſchuhe An 
um neueintretenden Mitgliedern Gelegenheit ô 
Übung im Rollſchuhlaufen zu geben 


Der Kaffen” 


urde 


Eine 


Fahre) 


— 


Theaterbureau: Heute, Dienstag den 28. Februar 8 
E „Sodoms Ende“, Drama in 5 Akten von Hers 
an Sudermann. Mittwoch bleibt das Theater 
egen Vorbereitung geſchloſſen. Donnerstag den 2. 
urs zum zweiten⸗ und letztenmale „Der Evangelimann“, 
Robe volkstümliche Oper in 3 Akten von Wilhelm 
dann, Die Erſtaufführung am verfloſſenen Sonntag 
E einen durchſchlagenden Erfolg, die herrliche Muſik 
ù A tem ſpannenden Text nahm die Zuhörer gefangen 
b, feſſelte, bis der letzte Ton verklungen war. Freitag 
W. . März einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Harry 
5 . la en vom Deutſchen Theater in Berlin als 
G eina” in „Alt-Heidelberg". Der Herzog von Koburg⸗ 
fi oiha hat den Künſtler, der der erklärte Liebling Bers 
112 ift, für morgen, am 1. März, nach Koburg zu 
eb em Gaſtſpiel eingeladen, wo Herr Harry Walden 
miats den „Karl Heinz“ in „Alt⸗Heidelberg“ ſpielen 
dor Im Intereſſe der Abonnenten fei nochmals 
10 80 hingewieſen, daß den Intereſſenten bis Don⸗ 
1 5 den 2. März, mittags 1½ Uhr, ihre Plätze 
0 ferviert bleiben. Der ſtarken Nachfrage wegen kann 
91 ſpäterer Termin nicht gewährt werden. Dauer⸗ 
S en find an dieſem Tage ungiltig. Voranzeige! 
ag Nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preiſen zum 
ötenmale „Die luſtigen Weiber von Windſor“, tomi- 
Bil Oper in 8 Akten von Otto Nicolai. Verkauf der 
etts zu dieſer Vorſtellung ab morgen Mittwoch. 
N — Bolizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
oltzelbericht heute 2. 
und Gefunden) wurden ein polniſches Gebetbuch 
m ein Kamm und Bürſte im Etui. Näheres 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
der B (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
ift eichfel betrug bei Thorn heute 5,20 Meter, er 
C leit geſtern um 26 Zentimeter gefallen. Bei 
M 85 alowice ift der Strom von 4,16 auf 4,27 
~eler geftiegen. 


Das Waſſer ift von 5,20 bereits auf 4,92 Meter 


anden, mit einer Stromgeſchwindigkeit von etwa 
Moerthalb Meter in der Sekunde. Bei dem günſtigen 


bande iſt heute bereits ein Segelkahn nach Rußland 
gegangen. 


G um Eisgang im oberen Stromlauf liegen aus 
allzien und Polen folgende Meldungen vor: 
gem ra kau wird ein ſchnelles Steigen der Weichfel 
badet Auf dem Strome haben ſich kilometerlange 
übe Anke gebildet, alle Niederungen wurden bereits 
eech wemmt. Auch in Ruſſich⸗Polen ift die Weichfel 
Sole über die Ufer getreten und hat die Vorſtadt von 
dert nowice überflutet. Viele Fabriken mußten 
Flut den Betrieb einſtellen. In Bendzin haben die 
bei 6 zwei Brücken weggeriſſen. Auch die Niederungen 
Wzaenſtochau find überſchwemmt worden. — 
aß weitere Meldung aus Krakau beſagt: Infolge 
Mehr, Eisftauungen beſteht ernſte Hochwaſſergefahr. 
Eis tere Ortſchaften ſtehen bereits unter Waſſer. Der 
telt l auf der Weichſel bei Nabrzezie hat bes 
s eine Länge von fünf Kilometern erreicht, und das 
Höh tü mt ſich ſtellenweiſe bis zu mehreren Metern 
Bion auf, ſodaß aus Przemysl zwei Kompagnien 
ir gere dorthin beordert wurden, um bie Eismaſſen 
infol Ynamit zu fprengen, Ferner ift bei Mielec 
Der von Waſſerſtauung durch Eismafjen eine große 
8 f wemmung eingetreten und hat die Ortſchaft 
do w faſt ganz überſchwemmt. 


lige odgorz, 28. Februar. (Der landwirtſchaſt⸗ 
5 Berein) feierte am Sonnabend abends im 
ges legrauſchen Lokale zu Koſtbar fein diesjähri⸗ 
zur % intervergnügen, das gut beſucht war und 
Zufriedenheit aller Teilnehmer verlaufen ift. 
geſp heaterſtück „Sie kriegen fih” wurde flott 
Beifall und ernteten die Mitwirkenden reichen 
gnü all. Mit einem flotten Tanz fand das Ver⸗ 
en feinen Abſchluß. 

ſteiwillfus dem Landtreiſe Thorn, 27. Februar. (Die 
im Lore Feuerwehr Hermannsdorf) feierte am 25. ds. 
er ie des Herrn Epding ihr Wintervergnügen. 
die gr t Girlanden feſtlich geſchmückte Saal vermochte 
au e Zahl der Feſtteilnehmer kaum zu fallen, da 
wurde zahlreiche Gäſte erſchienen waren. Eingeleitet 
täulej e Feier durch einige Konzertſtücke. Nachdem 
ſchie 8 ug einen Prolog gesprochen, folgten vers 
brennt heitere Vorträge. Die Theaterſtücke „Wo 
den mit denn“ und „Unſere Feuerwehr“ wurden von 
fande wirkenden Damen und Herren flott geſpielt und 
dachte oben Beifall. Nach den Aufführungen ges 


Hoch awer Lehrer Nelke der Wehr und brachte ein 
warmen e aus. Herr Beſitzer Flath dankte mit 
D orten und gedachte auch der beiden Vorſſtzer. 


e 
beiter UB bildete Tanz, dem jung und alt jn der 
N Stimmung bis an den hellen Morgen puldigte. 


g. 
(Die a zus dem Landkreiſe Thorn, 28. Februar. 
tenn Geflügel. und Haustierdiebſtähle) mehren fih in 


155 
in Tho Aender Weiſe. Während vor einigen Tagen 
am berg iſch⸗Papau ein Kalb geſtohlen wurde, haben 
führer au genen Sonnabend die Diebe dem Rotten⸗ 
aus dem derewiez-Liſſomitz 4 Zuchtenten und 4 Hühner 
bande hat orſchloſſenen Stalle geſtohlen. Die Diebes⸗ 
den e fd daſelbſt einen Keller erbrochen. Von 


— fehlt jede Spur. 
— .... ̃ ͤͤ— 
Briefkaſten. 


ſtamilien —e, Thorn. Von den zurzeit hier lebenden 
À iĵ fel en fonnten, am 
ich n, Thorn anfällig die Familie Meißner, 
Tome an ahre. Dann folgen die 35 9 
(190 x 0 Jahre), Peterſilge (200 Jahre), Weefe 
Ve), Körner (180 Jahre), Stephan (170 
naagſſhendwart, deren Urahn aba in dem fetzt 
Jahre] Haufe lebte, (160 Jahre), Mallon (150 
leiba omas (140 Jahre), Droeſe (130 Jahre). 
gute) N er Frau v. Szezypinski angehört, (120 
lelleich ohde (110 Jahre), Roje (100 Jahre). — 
ies Veranlaſſung zur Nachforſchung 
an gns, bf Sa eben f sii Ge- 
Re orn wohnhaft geblieben find. 
kärberdamtstandidat Mittag, ing, 
zierkor 


(dr 5 Eingeſandt. 

fen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
t Am 1 preßgeſetzliche Verantwortung) 
ſaulmer⸗ y März v, Is. traten die Hausbefiker der 
ammen und Jacobsvorſtadt und von Moder zu: 


Holen; um gegen die von der Poli eiverwaltung 
kefen di ee dun be⸗ 
dane Petit offene Bebauung, Stellung zu nehmen. 
a) € 8 iſt denn auch von den Herren Stadt⸗ 
Vüfden für Mocker an den Herrn Regierungs⸗ 
tterordnun in Marienwerder zwecks Aufhebung der 
ples vom die gegen § 3 des Eingemeindungsver⸗ 
scha en iſt i 17, Januar 1906 zu Stande ge- 
obe dung I überſandt. Bis heute it eine Eni- 
Eder no nicht ergangen. Da die Bau- 

teder näher rückt und die betreffenden 


(Thorner Stadtithe a ter) Aus bem; Grundbeſitzer von der ungiltigen Baupolizeiver⸗ 


ordnung arg geſchädigt werden, jo richten wir an 
die Herren Stadtverordneten für Mocker die drin⸗ 
ende Bitte, eine Verſammlung der Hausbeſitzer 
ſchleunigſt ene In dieſer Verſammlung 
ſoll über die Abſendung einer Deputation an den 
Herrn Miniſter oder eine Beſchwerde an denſelben 
beſchloſſen werden. 
ehrere Haus⸗ und Grundbeſitzer von Mocker. 


Mannigfaltiges. 


(Der erſte Liebhaber mit der 
Direktorsfrau verſchwunden.) 
Der erſte Liebhaber des Frankfurter Ko⸗ 
mödienhauſes, Dambke, iſt mit der Gattin 
des Direktors des Komödienhauſes, Karl 
Heinz Martin, der bekannten Schauſpielerin 
Traute Carlſen verſchwunden. 

(Exploſionsunglück.) In der 
Dynamitfabrik zu Rummenohl bei Hagen in 
Weſtfalen iſt Sonnabend Vormittag das 
Nitrierhaus in die Luft geflogen. Durch die 
Exploſion wurden zwei Erdarbeiter getötet, 
mehrere andere trugeu leichte Verletzungen 
davon. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

(Der Karneval in Köln) ſteht ſeit 
Sonnabend im Zeichen des Regens. Für das 
Gelingen des Roſenmontags⸗Zuges hegte man 
große Beſorgnis. 

Doppelſelbſtmord im Eifen 
bahnzuge.) Als der von Leipzig kom⸗ 
mende Perſonenzug Sonnabend Mittag auf 
dem Chemnitzer Hauptbahnhof eintraf, fand 
man in einem Ahteil zweiter Staffe die 
Leihen eines alten Herrn und eines jungen 
Mädchens. Das Paar war in Wittgensdorf 
eingeſtiegen und hatte ſich während der 
Fahrt mit Blauſäure veraiftet. Die Toten 
wurden nach dem Chemnitzer Krankenhaus 
gebracht. Es handelt ſich um ein Liebes⸗ 
paar, und zwar um den 60 Jahre alten 
Zollbeamten B. aus Riana und um eine 
23 jährige Näherin aus Leisnig i. Sa. In 
einem hinterſaſſenen, an die Polizei qes 
richteten Briefe bitten ſie, in Chemnitz ver⸗ 
brannt zu werden. Als Grund zur Tat 
geben ſie Schwermut über eine unheilbare 
Krankheit an. 


Gedankenſplitter. 
Tätige Menſchenliebe ohne Verſtand verfehlt fo gut 
ihren Zweck als Menſchenhaß ohne Macht. 
G. Ch. Lichenberg. 

Tadel mußt du fernen tragen, 
Dir die Wahrheit laffen Tagen, 
Nicht darüber dich beklagen, 
Wenn es heiſſam dich wird nagen. 

Wer Wohltat dir erwies, 

Se deines Danks gewiß; 

Die du erwelſeſt, die vergiß. 


Neueſte Nachrichten. 


Reichstagserſatzwahl Allenſtein⸗Nöſſel. 

Allenſtein, 28. Februar. Bei der 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Allen⸗ 
ſtein⸗Röſſel wurden abgegeben für Nitterguts⸗ 
beſitzer Orlowski (Ztr.) 10 268, Pfarrer 
Barezewski (Pole) 7386 und Rechtsanwalt 
Haaſe (Soz.) 337 Stimmen. Zerſplittert 
141, ungiltig 54 Stimmen. 2 kleinere Wahl⸗ 
bezirke ſtehen noch aus. Orlowski ijt ges 
wählt. 

Rücktritt des Handelsminiſters Sydow? 

Berlin, 28. Februar. In den Gängen 
des Abgeordnetenhauſes war geſtern der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge das Gerücht verbreitet, 
daß der preußiſche Handelsminiſter Herr 
Sydow zurücktreten und anſtelle des jüngſt 
verſtorbenen Herrn von der Recke zum Ober⸗ 
präſidenten von Weſtfalen ernannt wird. 
Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. ; 

Aus dem Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. Februar. Das Abgeord⸗ 
netenhaus erledigte den Geſetzentwurf betr. 
die Anderung der Amtsgerichtsbezirke Berent, 
Pr.⸗Stargard und Schönebeck in 1. und 2. 
Leſung. 


Ein ungetreuer Poſtbeamter. 
Bochum, 28. Februar. Der nach Unter- 
ſchlagung von 7800 Mark flüchtig gewordene 
Poſtaſſiſtent Middeldorf hat ſich ſelbſt geſtellt. 
Von dem veruntreuten Gelde hatte er bei 
ſeiner Flucht etwa 5000 Mark in ſeiner Woh⸗ 
nung zurückgelaſſen. Bei feiner Verhaftung 
beſaß er noch 902 Mark. 
Trauerfeier für Fritz von Uhde. 
München, 28. Februar. Der Hber: 
führung der Leiche Fritz von Ühdes zur Feuer: 
beſtattung nach Ulm ging geſtern Nachmittag 
eine weihevolle Trauerfeier in der Leichen⸗ 
halle des alten, nördlichen Friedhofes vor⸗ 
aus. 
Die Kundgebungen im Theater. 
Paris, 28. Februar. Die Vorſtellun⸗ 
gen des „Apres moi“ find bis Donnerstag 
ausgeſetzt worden, angeblich wegen Krankheit 
einer der Hauptdarſtellerinnen. j Bei der 
geſtrigen Aufführung kam es wiederholt zu 
ſtürmiſchen Kundgebungen, ſodaß einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden mußten. 


Weitere Feſtnahme eines royaliſtiſchen 
Pfarrers. 

Liſſabon, 28. Februar. Die Bevölke⸗ 
rung von Samora⸗Corea nahm ihren Pfarrer 
fejt, weil er in dem Verdacht ſtand, insge⸗ 
heim gegen die Regierung zu arbeiten. 

Die Fiſcher auf der Eisſcholle. 

Narwa, 28. Februar. Von den 500 
Fiſchern, die ſich auf der Eisſcholle befanden. 
die ſich bei der Inſel Lewenſary losgelöſt 


hatte, befinden ſich etwa 200 gerettet auf der 
Inſel Seiskaer. 
Die Pejt in Charbin. 

Charbin, 28. Februar. Sonntag iſt 
eine ruſſiſche Schweſter und geſtern ein 
ruſſiſcher Peldſcher an der Peſt geſtorben. 
Endgiltiger Rücktritt des ſerbiſchen Kriegs⸗ 

miniſters. 

Belgrad, 27. Februar. 
miniſter iſt 
zurückgetreten. 


E 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 

vom 28. Februar 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäkin vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ſchwächer, ver Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
per März 195 Mk. bez. 
per Aprii— Mai 197 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 202 Mk. bez. 
inländ. bunter 718 Gr. 180 Mk. bez. 
inländ. roter 713—737 Gr. 179—187¼ Mk. bez. 
Roggen matter, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714—735 Gr. 146 ¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 147 Mk. 
per April — Mai 149 ¼ Br., 149 Gd. 
Gerſte ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662 Gr. 154 Mk. bez. 
tranſito 108 ¼—113 Mk. bez. 
Hafer ruhiger, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 146—155 Mk. 
tranſito 95—105 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feft. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,70 —9,80 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 8.10 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Melzer 8,50—9,60 Mt. bez. 

Roggen- 8,20— 8,50. Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vöͤrſenbericht. 


Der Kriegs⸗ 
geſtern Nachmittag endgiltig 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen. 85,25 | 85,30 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle. . . . f 216,75 | 216,65 
Wechſel auf Warſchan — —j—ů6V 2 —— -— 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . „. 94,50 | 94,50 
Deuiſche Meichsanleihe 35% an 84,70 | 84,70 
Preußiſche Konſols 9½ % a e o 94,50 | 94,50 
Preußiſche Konſols 3%. . „ „ J 8460| 8450 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „ —.— —.— 
Thorner Gtadtanfeihe 377,0, e e . —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 89,75 | 89,75 
Weſtpreußliſche Pfandbrlefe 3% nent. 11. 80,60 80,50 
Numänifhe Rente von 18904 4% 91,75 | 92,— 
Rufſiſche unifiglerte Staatsrente 4% . 9440 | 9450 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . —— | 5— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen 199,30 | 199,75 
Dentjhe Bank⸗Akllen. 2869,25 | 269,25 
Diskonto-Kommandlt-Antelle . .| 199,40 | 199,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 125,25 | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 128,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 273,50 | 271,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,80 | 235,— 
5 8 Bergwerks⸗Aktien 189,75 | 190,10 
aurahütte⸗Aktien . 173,25 174.— 
Weizen loto in Newport. © s e . . „| 93%, 94.— 
£ Mal 19111. 201,50 | 201,75 
T TUE Sen a sh e a eeen 
= September. „ 196,50 —.— 
Roggen Mal 156,50 156,75 
x lll — 1950 
S Sepfember T IN rn Sera 
Spiritus 0 er ee o -[ 
Bankdiskont 4 % ͤ Lombardzinsfuß 50%, Privatdiskont 3 %. 
naig, 28. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 40 in- 


Da 
ländiſche, 117 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 28. Februar (Getreldemarkt). Zufuhr 
28 inländiſche, 100 ruſſiſche Waggons exkl 9 Waggon Kleie 
und 33 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 28. Februar. 

Auftrieb: 49 Ochſen, 4 Bullen, 106 Färſen und Kühe 
186 Kälber, 172 Schafe und 1095 Schweine. 

Ochſen: a) volfi. ausgem. höchſten Schlachtwerts hochſtens 
bis 6 Jahre 43—44 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—42 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
32—37 Mk.; Bullen: a) volf. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) volfi. jüngere 39—41 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte —— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
5 wah ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—39 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—35 Mk.; d) mäßig 
9 7 5 Kühe und Färſen 28—32 Mk., e) gering genährte 

ühe und Färſen —25 Mk., f) gering genährtes Sungvieh 
(Freſſer) —— Mk.: Kälber: a) Doppellender feinfte Maſt 
—,— Mk., b) feinſte Maft (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
54—58 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 35—43 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder en —.— Mk.; Schweine: 
5 Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 44—46 Mk., 
b) volfi. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk., o) voll» 
fleiſchige über 2 Sir. Lebendgewicht 42—44 Mk., d) volfi. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 40—43 Mk. e) gering 
entwickelte Schweine 36—40 Mk., ) Sauen —44 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lehendgewicht. 

Rindergeſchäft rege. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf: 
handel matt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt 


Bromberg, 27. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv. weißer 130 Pfd. holländ. wiegend. brand» 
und bezugfrei, 195 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugirei, 191 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk. do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gelund 142 Mk., do. 116 Pfb. Hon. wiegend, gut gefund, 
33 Mk, do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllerelzwecken 132—135 Mk., Brauware 150—158 Me — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 129—145 Mk., zum 
Ronin 150—158 Mk. Die Breife verſtehen fir) loko Bromberg. 


Magdeburg, 27. Februar. Juckerbericht. 
88 Ora? pone en 9,35 —9.45. Nachprodukte 
ohne Su 7,60—7,75. Stimmung: ruhig. Brotrafff 
ohne Faß 19,50 19,62 ½. Kriſtanzuter! mit N 
Gem, Rafſinade mit Sack 19,25—19,57½. Gem. Melis I 
mil Sack 18.75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


mn 

Dim g, 27. Februar, Rilböl ruhig, verzolli 62,00. 
Staffee ruhig. Umſag —,— Sat. Petroleum amerik. ſpez. 
Gemwſcht (8d tafo feft. 6,50. Weiter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 28. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 27. morgens bis 28 morgens höchſte Temperatur 
+ 4 rad Eeli.. niebriaſte — 3 Grad Celi. 

1. Mürz: Sonnenaufgang 6.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
Mondaufgang 7.32 Uhr, 
Monduntergang 6. 6 Uhr. 


Kornzucker 
75 Grad 


128. Febr. 27. Febr. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 28. Februar. 


Benennung. | E 


Weizen „„ „100 Kilo] 18,50 | 19,70 
Roggen K 3,60 | 14,60 
Gerſte o k å 3 47 12,60 15,— 
Hafen ae are = 14,50 | 15,30 
Stroh (Richt⸗) „ è $ » 5,.— 5,50 
Ne r 5— | G— 
oderbfen . p s a o hékk’ 19,— | 20, — 
Kartoffeln , e s > e a „ 4 » [5080] 170 250 
pani „ P: „ 
oggen mehl! wo F — — 
iii!!! — 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,0 | 1,60 
Bauchfleiſh „ > 1.20 1,30 
Kalöfleiſc . werten 3 1,20 | 1,80 
Schweinefleiſch ht. 5 110 | 1,40 
Hammelfllfh -. e 5 1,40 } 1,60 
Geräucherter Spel g > 1,60 | —.— 
a e E io N " „ 
Sullerz ea T ee 1,80 | 2,60 
Geer are [Shih L— |; E80 
RUF TE ee S 5 — — 
Aale. 1 K | a 
Brein Saas ne Ao e 2 — 60 1.— 
Sil 3 W — | Mom rel 
Hechte u x 1.20 [ 2, — 
aranihen isna sea = 1,20 | 1,60 
Sl re ” —,80 1,20 
gde ?k . e m gA Ya’ nn 
Narpfens 8 > 2— | —— 
Benni 3 5 == 15 
€ 5 Fa a a E a T Y 72 ag a) 
Seines ee = —,25 | —,30 
Flundeen ” „ 
Maranon ten re 7 1.20 —— 
Milch.. II Liter] — 16 — 
Petroleum a 60% „% „ „ 7 2 0 —,15 —18 
Spiess . RR.) 7 1,90 | —.— 
(Senatur hs 1 E E e 5 —,82 | 85 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


tohi 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 


Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, 


Notkohl —— Pf. der Kopf, 


Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peters 


ſilie — Pf. die Mandel, 


Schnittlauch Bundchen — Pfg., 


Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 30 Pf. d. Stange. 


Apfel 


10—30 Pf. das Pfund, Apfelfinen 0,40—1,00 Me. 


d. Otzd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 3,00—6,00 Mk. 


das Stück, Enten 4,50—6.00 Mk. 


das Paar, 


Hühner 


alte 1,75—2,50 Mk. das Stuck, Hühner junge —.— Mk. 


das Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. 


das 
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 28. Februar 1910. 


Name der 3 2 
Beobachtungs- 8 8 Weiter 
Station 5 2| & 


Borkum S Regen 
Hamburg 758,8 G bedeckt 
Swinemünde 771,7 S heiter 
Neufahrwaſſer 760 5 W wolkenlos 
emel - 758,4 NNW [heiter 
Hannover 760,1 S bedeckt 
Berlin 763,0 S halbbedeckt 
Dresden 764,1 S wolkig 
Breslau 764,2 WNW wolkig 
Bromberg 762, W wolkenlos 
Metz 762,2 SSW Regen 
N Gaben 761,6 S Nebel 
orlsruhe (Baden) 763,2 N wolkig 
Münden 767.0 S wolkenlos 
ugſpitze 525,8 N Nebel 
cilin 749,8 S W Nebel 
Aberdeen 737,9 SS W hhalbbedeckt 
Ile d' Alx au — p 
Paris — — — 
Bliſſingen 755,6 S S W e bedeckt 
Chrlſllanſund 741,0 SO bedeckt 
Skagen 756,5 65% Ihalbbededt 
Kopenhagen 780,4 Œ Dunſt 
Stockholm 758,7 ŒW wolkenlos 
Haparanda 755,5 S bedeckt 
Archangel 758,1 — Nebel 
St. Petersburg 759,6 SS 0 Schnee 
Riga 57.00 — Nebel 
Warſchau 761,5 W N W wolkenlos 
Wlen 765,6 WNW [heiter 


Rom 


D d toto n Hern 


IM 


mm 


U oth 


AS 


— 


—. ——. a x.. . nem rare nn 
Hamburg, 28. Febrüat, 9? Uhr vorm. Hochdruck 
gebiet über 765 mm von den Pyrrhenäen bis Böhmen, mit 
Ausläufer nach Südſchweden; Depreſſion von dem Minimum 


unter 720 mm über Island 


bis zum Kanal und Jütland 


ausgebreitet, heranziehend. Witterung in Deutſchland: Tem- 
peratur nahe dem Gefrierpunkt, ſchwache, meiſt ſüdliche, im 
Oſten nordweſtliche Winde, im Oſten heiter, im Nordweſten 


regneriſch; hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdlenſtes 


(Dienftitelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 1. März: 
Meiſt wolkig, windig, milde, zeitwelſe Niederſchläge. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nebe. 


Tag] m Tag m 


Stand des Wajlers am Pegel 
der 
mm De 


Weſchſel Thorn! 8 
awichoſt + e e e m 

arſchuu 28 

Chwalow ice . . 127. 
Zakrocznn . 24. 

Brahe bel Bromberg ae 7271 = 
Netze bei Czarnitau . . . . . . 124. 


27. 
27 
25. 
23. 
24. 
24. 
23. 


5,20 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 1. März 1911. 6 5 
Abends 6 ¼ Uhr! 


Abends 6 Uhr: 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche 1 

Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hölſcher. 

»onnerstag den 2. März. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. 


Lulkau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Nachm. 4 Uhr in 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 19. bis einſchl. 25. Februar 1911 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. 


Maurergeſelle Franz Waliszewski, T. 


2. Arbeiter Joſef Dulkiewicz, S. 3. Arbeiter Franz Janowski, T. 
4. Arbeiter Johann Raczkowski, S. 5. ein unehel. Mädchen. 


6. ein unehel. Knabe. 7. Händler 
8. Arbeiter Franz Gorlitzki, S. 


Johann Gminski, 


TE 


Aufgebote: 1. Fleiſcher Theodor Kociemski und Franziska 


Szawlowicz. 


Cheſchliezungen: 1. Schneider Bonifazius 
Helene Jablonski. 2. Arbeiter Paul Zuchowski mit Theophile 


Orlowicz. 3. Oberfeuerwerker 
Franziska v. Lyskowski. 


rus mit 


Les Wegner⸗Poſen mit 
4. Maurergeſelle Robert Gertz⸗ 


Penſau mit Irena Schlaak. 5. Arbeiter Hermann Kowalski 


mit Klara Pokorniewski, geb. Conrad. 
Sterbefälle: 


1. Beſitzerfrau Wladislawa Woynowsli, 


geb. Cieszlikowski aus Malinkowo (Kreis Culm), 25 J. 
2. Dem Droſchkenbeſitzer Johann Lewandowski ein toter 
4. Arbeiter 


Knabe geboren. 3. 
Franz Chmielewski, 50 J. 


Heinrich Paul, 1 Mon. 
5. Wilhelm Kagel, 5 Mon. 


6. Arbeiterfrau N geb. Engler, 45 J. 7. Arbeiter 


Jakob Kowalski, 64 


Aufnahme mit voller Penſion. 


im 76. Lebensjahre. 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach 
längerem, ſchwerem Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Altſitzer 


budwid Halt 


3 im 68. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt im Namen der trauern- 
den Hinterbliebenen anzeigt 


Thorn den 28. Februar 1911 


Emil Heise. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altſtädt. Kirchhofs aus ſtatt. 


FFC Re 
Dankſagung. 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme und die vielen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden bei dem Begräb⸗ 
nis unſeres teuren Verſtorbenen 


Wilhelm Pettann, 


Herrn Pfarrer Joh ſt für feine 
troſtreichen Worte, ſowie den Vereinen 
ſprechen wir unſeren 


tiefgefühlteſten Dank 


aus. 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 


Julianna Pettann. 
Thorn den 27. Februar 1911. 
. 
Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Kör⸗ 


erſchaften vom 9/15. Februar d. J. VO 
ollen zur Deckung der für das Rech» | E 


nungsjahr 1911/12 entſtehenden 
Straßenreinigungskoſten im Bezirk 
Thorn gemäß Ortsſtatut vom 8./14. 
November 1894 bezw. vom 17./25. 


Februar 1910 von den Anliegern der 


täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12 % und von den Anliegern der 
zweimal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 %, im Bezirk Moder 5 
% Zuſchläge zur Gebäudeſteuer ers 
hoben werden, und zwar gelten dieſe 
Zuſchläge als „Beiträge“ im Sinne 
des §8 9 des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes. 

»Wir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Vertei⸗ 
lungsplan nebſt Koſtennachweis i in nn- 
ſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe (Steuer⸗ 


kaſſe) Rathaus, 1 Treppe, während A VE 


der Dienſtſtunden vom 1. bis einſchl. 
14. März d. Is. zur Einſicht offen 
liegen wird und daß Einwendungen 
gegen dieſen Beſchluß bis zum 5. April 
d. Is. bei uns anzubringen find. 
Thorn den 25. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Der Mode-Wirrwart 


Jer letzten Zeit wird geklärt durch das fo 
überaus ſorgfältig ausgeſtattete Favorit⸗ 
Modenalbum, nur 60 Pfg. Fürs 
Schneidern nichts lee als Favorit⸗ 
goune: Erhältlich bei 

R. Rosenthal, Brückenſtr. 20, 1. 


Zwei Schüler 
finden in einem guten jüdiſchen Hauſe 


Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eſte 


neu eingetroffen, zu Koſtümen, Röcken 
und Kinderſachen, billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 
Ihre Familie! 


iſt verſorgt, wenn Sie dem 


„eulien Wohlfahrtsbunde 


als Mitglied beitreten. Nähere Auskunft 
durch W. Zenker, Bächerſtr. l. 


Am 25. d. Mts. verſchied nach kurzer Krankheit der 
Schuldiener 


Herr Johann Poppke. 


Seine Pflichttreue und fein biederes, ſtets freundliches Weſen 
ſichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. i 
Thorn den 27. Februar 1911. 


Das Kollegium der königlichen Gewerbeſchule. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute Nacht mein ge- 
liebter Mann, unfer teurer Vater, Großvater, Bruder und Onkel 


Jacob Heymann 


Thorn den 28. Februar 1911. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Caroline Heymann, geb. Sternberg. 


Beerdigung Donnerstag, nachmittags 2¼ Uhr, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Polizei ⸗Hauptbureau Rathaus 
2 Treppen, Zimmer Nr. 50, kann ſich ein 


Schreiberlehrling 


mit guter Handſchrift melde 

Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf iſt 
mitzubringen. 

Thorn den 28. Februar 1911. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
500 Mik. Darlehn 


auf 6 Monate ſofort geſucht. Rück⸗ 

zahlung 530 Mk. Sicherheit Wirtſchaft 

in Feuerverſicherung mit 8000 Mk. Gefl. 

1 unter A. Z. 1, poftlagernd 
orn 1. 


Eine Poſtkarte 


ſchreiben Sie ſogleich, wenn Sie geneigt, 
Zigarren zu verkaufen an Wirte, Händler ꝛc. 
gegen hohe Proviſ. oder 250 Mk. Vergüt. 
pro Monat. A, Rieck & Co., Hamburg. 


Zur Sollenzeit|' 


empfehle zu ermäßigten Preiſen: 


Oer⸗9⸗Augen 


in ½ und / Schockdoſen, 
Bratheringe in 4 u. 8 Lt.⸗Doſ., 
Delikateßheringe in 4 Lt.⸗Doſ., 
Bismarckheringe in 4 Lt.⸗Doſ., 
Rollmopſe in 4 Lt. If. 

friſche Räucheraale, 
beſten ruſſiſchen Kaviar, 


Ile 2 55 a 


feinen Aller olf tit Hüle 


in Broten von 8—10 Pfd. jet Tägl. 
friſche Sproten, 
Bücklinge und 1 


empfie 


A. m kel 


3 250. 


Stellengefiche 


Suche don fofort Stellung als 
Wirtſchafterin 

bei einzelner Dame oder Herrn. Angeb. 

unter B. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
21 Jahr, welches Hotel ⸗ Küche erlernt 
und feine, ſowie bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, jetzt noch in Stellung als Stütze, 
wünſcht zum 1. 4. Stellung in Thorn. 
Meldungen unter Nr. 311 an die 


Geſchäftsſtelle der Bree 


Aeſtere Wirtin. 


perfekt im kochen, ſucht Stellung von ſof. 
Anna Bunk, Brückenſtr. 22, 
bei Kraske- 


| Stellenangebote 
Sirta 200 


Shatter- Steinsihläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Kirste, Tiefbaugeſchäft, 


Braunsberg, Of Olpe. oea 


Vehrling geſucht. 


Franz Fehlauer, . 
Lindenſtraße 6 


Für mein Bigarren- an Tabat Ges | 
ſchäft ſuche zum fofortigen Antritt oder 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig. a 
F. Duszynski, 
Inh.: A. Sindowski. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. 1 Möbelgeſchäft, 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
H. Gehrz, Bäckermeiſter, 
Thorn⸗Mochker, Königſtraße 12. 


PN) x 
Kualſcher 
ſofort geſucht. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Ein zuverläſſiger 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten. 


A. Ullmann, podgotz. 
Arbeitsburſche 


D Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


Puchhalterin 


(keine Anfängerin) 


für das Kontor eines Warengeſchäftes 


per ſofort oder 1. April geſucht. 
Schriftliche Angebote unter P. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


+ 

Suche Köchin, 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles, Büfett⸗ 
fräulein, Hausdiener und Kindermädchen 
zu jederzeit, auch zum 15. April. 

Frau Laura Mroczkowski, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtr. 73, p., u. Schuhmacherſtr. 16, H. 


ÉK 6 Mädchen für alles, das kochen 
BR 1 E kann. Empfehle Mädchen für 
alles von gleich. 

Wwe. Bertha Sawilskl, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, 
Thorn, 5 15i 14, 


1 Bände i zun "Seinien 


Thorn 
Auguste wen gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, 
Breslau, Eliſabethſtraße ch 


1 Kindermädchen 


geſucht Brückenſtraße 40. 1. 


2 Mädchen 


erlin geſucht. Vermittlung er⸗ 
neh Schillerſtr. 6, pt. 


Junge 1 
oder Lehrmädchen 


per ſofort geſucht. 
: Pußatelier Frieda Schlesinger, 
Breiteſtraße 17, 


Tehrfränfein 


oder jüngere Verkäuferin per 15. März 
geſucht. Erich Müller Nachf., 
Breiteſtraße 4. 


Kindermädchen 


für Tag über geſucht. 


Frau Fabrikdirektor Zink, 


Mellienſtraße 109, 1. 


Geſchickkes ehrmädchen 


für leichte Buchbinderarbeit ſtellt ein 
A. 5 


Deutſchnationaler 


Sundlunnsgehilien - Verbund, 


Gau Weſtpreußen⸗poſen. 
gu den am 
Sonntag den 5. März, abends 7'/; Uhr, 
ftaftfindenden | 


Festlichkeiten 
der Ortsgruppe Thorn im Schützenhauſe 


laden wir die verehrten Gäſte nochmals freundlichſt ein. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung erhaltener Einladung. 
Die Kollegen werden zum pünktlichen Erſcheinen am 


Begrüßungsabend im Artushof 


am RS den 4. Februar, abends 9 Uhr, nochmals dringend erinnert. 


Viktoria-Park. 


Heute, Dienstag, den 28. Februar: 


roja Faltnacstall, Kostün- u. Mappentel 


mit prächtiger Saaldekoration und vielen Beluſtigungen. 
— Prinz Karneval mit Gefolge hält feinen Einzug. 
Humor und 1 70 ohne Ende. 


drei ſchünſten Masken erhalt. wertunlle@egenftände als Prämien. 


Anfang der Ballmuſik präziſe 7½ Uhr. 
Einheitliche Eintrittspreiſe maskiert und unmaskiert 25 Pfg. pro Perſon. 


Einen 1 und abwechſelungsvollen Abend verſprechend ladet hierzu 
e ein der irt 
+ 


Reichskrone Reftaurant. 
Katharinenſtraße T Katharinenſtraße 7. 


Täglich ab J. Mir: Freikonzert. 
Die Ruppertstaler. 


Feſche Madel — ae Buam. 
Entree frei. Entree frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Wirt. 


Derliner Frbbelſchuſe, Hide e 2 U. Krohmann. 


Abteilung I Kinderfräulein I. und Kla fie Fröbel fhe Beſchäft., Bewegungsſpiele, 
Geſundslehre uſw. Abteilung II Shen Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III Jungfern und Stubenmädchen. 
Kurſe 2—12 Monate, Proſpekte frei. Eintritt am 1. und 15., Stellung jederzeit. 
Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner Garten. 


Weltausſtellung. Höchſte Auszeich. Goldene Medaille. 
Patentiert in den meiſten Staaten. 


Für feinen Offiziershaushalt RE 
1 ganz unerf. Mädchen WEN 


für Küche und Haus 
geſucht. Meldungen Meltientie. 89, 2. 


Junges, einfaches Mädchen, 


das in Haus⸗ und Stubenarbeit be⸗ 
wandert und willig iſt, wird tagsüber in 
kleinem Haushalt gebraucht. Angebote 
unter S. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


verlangt Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 33, 2. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag zum 1. 3. 11 geſucht ; 55. 


Schulſtraße 7, pt., I. 


f 7 in geſucht. Zu erfr. in der 
{ Aufwärterin hats en 


Junges Aufwartemüdchen 
geſucht REIHE 83° Kan en 


Bei u. Saen ep } 


5 cell ; 55 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


6750 Mark 


zur 2. Stelle auf ſtädt. Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote erbitte unter I. K. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


14500 Mark 


werden aufs Land von ſofort oder 1. 4. 
zur 1. Stelle geſucht. Von wem, ſagt 


die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


zum 1. 4. 1911 


Ein junges Mädchen, 55 


das gut nähen kann, wird von jofort | ES 


Daniitettenfnuyi nit 
Feſthalter. 


Echt Gold, Silber, Double, 1,50—30,00 Mark inkl. Extra⸗ 


druckhälften. 
Stets eleganter, gleichmäßiger Sitz. 
Das lüſtige Vorrutſchen der loſen Manſchetten iſt unmöglich. 
Ungemein mühelofes, bequemes, leichtes Beſeſtigen u. Löſen. 


Zu haben in einſchlägigen Geſchäften der Großſtädte, wo nicht 
und en gros von Otto Eichler, Düſſeldorf, Fürſtenwallſtr. 161. 


In Thom: Max Niehoff, Breiteitr. 15. 


— empfehlen in reicher Auswahl —— 


©. B. Dietrich & Sohn, G. m. h. H. 


A 3 Beeileflinhe 35. 


Aüälmaſchine, Möbl. Zimmer 
wenig gebraucht, zu verkaufen mit voller Penſion in beſſerer en 
Thorn⸗Mocker, Kurzeſtr. 3. Familie von ſolidem Herrn g ef uch 

Angeb. mit Preisangabe unter A. 85 

Ferkel, an 3 — Ba EHRE 
10 Wochen alt, zu verkaufen. ä . . 
Wwe. Liedtke, Kompanie. 
Habe aus Deutſch Neu⸗Guinea ver⸗ 


€ & Niem | 


Nauke als Detektiv, Lachen oh 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 


für Tiſchler, Schloſſer, auch als auſſee 


ſchedene ſehr intereſſante 


=d Gudhe e ethnologische Sachen 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30000 Mk., 


teilt, d + ++ 
Peha de $, BE mündelfehere Varadiesus gel 


; u hab b 
N zu ha Her Meek ee 
— Mocker, Goßlerſtr. 57. 


Gebrauchte Sättel, 


Zaumzeuge und decken 


billig zu verkaufen. 


Otto Wegner, 1 2 


— 2. 


. 


€ Mumu p) 
Bücher 2c. 5 


geholt. Bitte Quantum angeben. my Für e rener en in ch 
Adreſſen unter Nr. 891 an die Ge⸗ des Neuſtädt. Marktes 


F rreundl. möbl. Simmer 
FFF Johne Kaffee zu mieten geſucht. Gejl. 
Angebote nebſt Preisangabe unter 
„„ Zimmergeſuch“ an die Geſchäftsſtelle 
. der „Preſſe“ erbeten. 
en) Unmöbl. Zimmer 
Mlilchkuh mit Kab. von allein Herten 3. 1. 4. gef. 
Angeb. mit Preisangabe unter ©. D. 
an die ge hee der „Preſſe“. 


mitgebracht; paſſend zu Zimmer⸗, Saal⸗ 
Dekorationen, auch für Muſeum geeignet, 
ſehr preiswert abzugeben. Ebenfalls 
find noch 


f Al kaufen uita 2 
2, alte Mrbeitsiungen, 


3 bis 4 Zoll ſtark, zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Alte Zeitungen lle 


werden gekauft und nab- 


zu verkaufen. 
= Poehlke, Goſtgau. 


Rs möbl. 
auch mit kräftigem Mittagstiſch 
Windſtraße 5, 2. Et., 


Mehrere möblierte Zimmer 


eee 15 


zu vermieten Brückenſtraße 13, 3. 


Apel cleg. Border zimmer, 


Etage, mit Balkon und Bad, per 
15 April eventl. früher zu vermieten. Zu 
erfr. im Laden Gerechteſtraße 18/20. 


2 fein möbl. Zimmer, E uuf. 
gelaß, ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Entree, drei gi EL, Zu⸗ M 


behör und Vorgarten, parterre, zu vers 
mieten 


— Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 26. 


A äimmer- ⸗Wohnung, 
Badeeinrichtung und ſonſtiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 

Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 

Wo gab s 2. Etage, 3 Vorderzimmer, 

Entree, Küche, Mädchenſt., 

reichl. Zubeh. per 1. 4. 11 zu vermieten 
Coppernikusſtr. 26. 


Ein Wohnhaus 


vom 1. April im ganzen zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3 oder 5 Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2, 


Keller zu vermieten. 


Araczewski, Culmerſtraße. 


Verein deutscher Handlunds- 
baten Leipzig 


(Kreisverein Thorn 
Donnerstag den 2. Mürz, 
abends 9¼ Uhr, 

im Bereinstotal, ihosta Hotel, 
Seglerſtr.: 


Monatöverjommlung 


Zahlreiches Erſcheinen ermünfeht den 
Schriftliche Einladungen werden 
Mitgliedern nicht mehr zugeſandt. 


der vorſtand. 


Theglet. 


Witten 1. Mürz: 


Geſchloſſen. 


Donnerstag den 2. Mär, a i g uhr: 


Zum 2. male! 


Der Evongelimant, 


Große 991 25 1 Oper in 
von Wilh. Kienzl. 3 
Freitag den 3. März, 8 Uhr: 
Außer Abonnement. 
Einmaliges Gaſtſpiel des venije 
Harry Walden von 
Theater in Berlin. 


All⸗Heidelberg. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen Dr wilh 
Meyer⸗Förſte hre 
Den verehrl. Abonnenten bleiben t 
Plätze bis Donnerstag den 2 
mittags 1½ Uhr, reſerviert. um 
(Sonntag nachm.: Kleine Preiſe. 90 
letzten male. Die lustigen Me gy ber en 
Windſor. Komiſche Oper i 
von Nico la a 


Welt-Biograph 


Neuſt. Markt 13. 


Alteſtes Kinemalographen⸗ Theater am 
Platze. 


programm. — 

Ein ene 11 5 Berner Alpen, 
entzückendes Reiſebild 

Gottlieb Wurm in ſchändlichem Verdacht, 
toller Ulk. des 

Die Braut des Zollbeamten, ergreifen 

8 Drama. 0 erb if. 6 
tischen als Negerboy, humori 

Dle alanin von Karbaſat, no es 
Drama. 

Tontolini in Verlegenheit, urkomiſch. ande 

Nitter Sung von Rabenſtein, Senjatt 
Dram 


Ein 8 Modekoſtüm, Trickfilm. 


Müller's 


Zentral-Kinematograpl. 


Neuſt. Markt Thorn. m 

E Nur Schlager⸗Programme. 
Programm v. 1.—3. März. 

athse⸗Journal 97, aktuell. ia 
er Galeeren⸗Sträſling, ſeſsellde 
Drama. 


Chineſiſche Phantaſte, Trickfilm. t 
Die Liebe des Pagen, dramatisch, kolorierk, 


Moritz als Amme, toller Ulk. fet 
Herr Daiy und feine Hunde, 
intereſſant. ne Ende 


8 Tage Abweſenheit, urkomiſch⸗ 


Täglich frische Flaki, Ur 
Mittagstisch u. Abendessen 


in und außer dem Haufe. 


i| Paruszewski, Schiller. 


Wohnung, 


2 Tre 
im Hinterhauſe, zu vermieten. 


Cuchmacherſtraße 2 
Kaſernenſtr. 3: 


Wohnung, 2 Stuben, Küche u. guber 
per 1. April zu verm. 7171 


Eine große Bertttail 15 


raum, zu verm. Dalitz, Culm. Chau 


OSE 


zur Geld⸗Lotterie der alfgemeine 
z F nD 


der allgemeinen deulſchen. 
ſionsanſtalt für a ee konung 
Erzieherinnen in Ber lin, Tage, 
am 22. März und poes A 
Hauptwinn 100.000 Mk, à 3 "gier 

zur 22, Berliner Seenele oti, oa 
hung am 4. und 5. April 1911 h Mtu 
1 im Werte von 10 000 

à 1 Mk., 


ſind zu haben bei 
Dombrowski, eh m er 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


1 ei ck heute 


1 Stück Mandholz 


(Tanne). Abzuholen von 


1 kleine goldene prost 


mit bl. Stein $: verlore 


i 
von der Coppernikus⸗ bis a 1,4 
Gegen Belohnung abzug. © er - 


Täglicher Kalender. 
g 3 
2 E. 
1911 3 5 
; 5 3 |18|8 
valala la 
Tale 
5 7 8| 47% 
10 20 1 2 ( 

20 24 22 23 31 
an 26 27 28 % 

ri „ 
j 2 3 4 5 81,418 
9 10 11 12 132% 
16 17 18 19 20 2829 
23 24 25 26 27 | 

30 


Mai 


Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt bearbeiteten 
Statiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen 
Deutſchlands, abgeſehen von den ſogenannten Klein⸗ 
bahnen, iſt die Eigentumslänge der deutſchen voll⸗ 
ſpurigen Eiſenbahnen von 49 041 Kilometer am 
Ende 1899 auf 58 444 Kilometer am Ende 1909, 
alſo um 19,2 Prozent, gewachſen. Auf 10 000 Ein⸗ 
wohner kamen 1909 9,11 Kilometer Eiſenbahnen. 
Zur Bewältigung des Verkehrs ſtanden den voll⸗ 
ſpurigen deutſchen Eiſenbahnen im Rechnungs⸗ 
jahre 1909 26 612 Lokomotiven, 55 923 Perſonen⸗ 
wagen einſchließlich 250 Triebwagen und 557 399 

epäck⸗ und Güterwagen einſchließlich 3 Triebwagen 
zur Verfügung. 

Die beförderte Nutzlaſt, die fiğ aus dem Gewicht 
der Perſonen nebſt Handgepäck (zu 75 Kilogramm 
gerechnet), des Gepäcks, der Hunde, des Viehs und 
der Güter aller Art zuſammenſetzt, ift von 36 421,15 
im Jahre 1899 auf 55 254,91 Millionen Tonnen⸗ 
kilometer, alſo um 51,7 Prozent, die tote Laſt (das 
Eigengewicht der Wagen, Lokomotiven, Tender, 

riebwagen) im gleichen Zeitraume von 98 535,16 
auf 169 580,26 Millionen Tonnenkilometer, alſo um 
72,1 Prozent, geſtiegen. Der Perſonenverkehr hat in 
dem Zeitraume von 1899 bis 1909 einen weiteren 
Aufſchwung genommen. Im Jahre 1909 wurde eine 
Einnahme von 826,49 gegen 533,72 Millionen Mark 
im Jahre 1899, mithin ein Mehr von 54,9 Prozent 
erzielt. Die eigentliche Perſonenbeförderung ein⸗ 
ſchließlich Militär⸗ und Sonderzüge hat gegen das 
Jahr 1899 ein Mehr von 280,04 Millionen Mark 
oder 54,5 Prozent, die Beförderung von Gepäck und 

unden ein ſolches von 10,35 Millionen Mark oder 
60,5 Prozent aufzuweiſen, während die Nebenerträge 
einen Zuwachs von 2,38 Millionen Mark oder 
67,6 Prozent erzielten. Der Anteil der Wagenklaſſen 
an der Geſamteinnahme aus der Perſonen⸗ 
beförderung ſtellt ſich im Jahre 1909 auf 2,94 Pro⸗ 
zent in der 1. Klaſſe, 17,50 Prozent in der 2. Klaſſe, 
41,58 Prozent in der 3. Klaſſe, 36,10 Prozent in der 
4. Klaſſe und 1,88 Prozent bei der Militär⸗ 
beförderung, gegen 4,54, 23,16, 47,73, 22,42, 2,15 im 
Jahre 1899. Auf jeden Einwohner Deutſchlands 
entfielen im Jahre 1909 durchſchnittlich 23 Eiſen⸗ 
bahnfahrten gegen 15 im Jahre 1899. 

Während die Einnahme im Jahre 1899 1258,19 
Millionen Mark betragen hat, iſt fie im Jahre 1909 
auf 1825,29 Millionen Mark gewachſen, mithin hat 
eine Zunahme von 45,1 Prozent ſtattgefunden. Die 
geſamten Betriebseinnahmen ausſchließlich des 
Pachtzinſes find von 1942,15 Millionen Mark im 
ahre 1899 auf 2840,50 Millionen Mark im Jahre 
1909, alſo um 46,9 Prozent, geſtiegen, obwohl die 
durchſchnittliche Betriebslänge nur um 18,7 Prozent 
zugenommen hat. Die Betriebsausgaben ausſchließ⸗ 
lich der Koſten für erhebliche Ergänzungen, Erweite⸗ 
rungen und Verbeſſerungen und der Pachtzinſe find 
n der Zeit von 1899 bis 1909 von 1165,09 auf 
1971,14 Millionen Mark, alſo um 69,2 Prozent, ge⸗ 
ſtiegen. Unter Ausſcheidung der Koſten für erhebliche 

rgänzungen, Erweiterungen und Verbeſſerungen 
ſowie der Pachtzinſe hat der Überſchuß der Betriebs⸗ 
einnahmen über den Betriebsausgaben betragen im 
Jahre 1899 777,06, im Jahre 1909 869,36 Millionen 

ark; er hat alſo um 11,9 Prozent zugenommen. 
t Die Anzahl der Beamten und Arbeiter einſchließ⸗ 
lich der Handwerker, Lehrlinge und Frauen betrug 
an Jahre 1909 691087 Perſonen, mithin kam auf je 

2 Einwohner ein Eiſenbahnbedienſteter. Gegen das 
Jahr 1899 hat eine Vermehrung der Beamten und 
Den een 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 
„Vater, wirb du um ſie! Dich hält ſie hoch, 
wirſt keinen Korb bekommen.“ 
„Nein, denn Senta iſt ſich ihrer Pflicht be⸗ 
dt; aber ich will nicht das holde junge 
eſen an mich, den alternden Manne, feſſeln.“ 
„Du ſiehſt vorzüglich aus!“ 
a „Ja, heute und vielleicht noch einige Jahre, 
m das Alter wird unweigerlich kommen, 
fe rend ſie noch in der Blüte ihres Lebens 
t. Ein alter Mann und eine junge Frau, 
S ift Unnatur.“ 
8 „Der Graf will vorläufig nichts von einem 
teier mijjen.“ 
„Er wird bei dir eine Ausnahme machen, 
ft er wünſcht feiner Tochter den ange- 
ammten Beſitz zu erhalten.“ 
„Vater — ich kann nicht — Lore!“ 
Obe, Wie; höre ich recht?“ Die Stimme des 
erſten bebte vor Zorn, „du denkſt an eine 
eiratete Frau?“ 
aber icht im begehrenden Sinne, Vater, — 
ni t — aber ich habe die Liebe zu ihr noch 
cht überwunden.“ 
Seide iſt das möglich? Sie iſt ſchlecht, und 
a ijt fo gut, fo liebenswert.“ 
»Ja — trotzdem —“ 
Schu ein Wort von der andern, das iſt eine 
wäche, die du überwinden mußt!“ 
f Rh wurde es ſehr ſtill im Zimmer, kein 
A 9 85 war vernehmbar. Endlich fragte 
berſt: „Willſt du verſuchen, das Glück 
Waldberg zu gewinnen?“ 
»Gib mir Zeit zur Überlegung, Vater.“ 


du 


Thorn, Mittwoch 


Arbeiter um 169 327 Perſonen oder 32,5 Prozent 


die Eiſenbahnen Deutſchlands. 


ſtattgefunden, während in gleicher Zeit die Eigen⸗ 
tumslänge der Eisenbahnen nur um 19,2 Prozent 
zugenommen hat. Die Beſoldungen und ſonſtigen 
perſönlichen Ausgaben für Beamte und Arbeiter 
betrugen im Jahre 1909 unter Hinzurechnung von 
115,42 Millionen Mark für Wohlfahrtszwecke im 
ganzen 1215,62 gegen 701,66 Millionen Mark im 
Jahre 1899; ſie haben mithin um 73,2 Prozent zu⸗ 
genommen. Die Geſamtſumme der perſönlichen Aus⸗ 
gaben iſt hiernach beträchtlich mehr gewachſen als 
die Geſamtzahl der Beamten und Arbeiter, ſodaß 
die durchſchnittliche Aufwendung für jede beſchäftigte 
Perſon von 1345 Mark auf 1759 Mark, alſo u 

30,8 Prozent, geſtiegen iſt. A 


Zur Enteignungsfrage. 


Das konſervative „Bromberger Tageblatt“, das 
zu denjenigen Blättern gehört, die die Anwendung 
des Enteignungsgeſetzes im Gegenſatz zu anderen 
fordern, ſieht ſich veranlaßt, eine Zuſchrift zu ver⸗ 
öffentlichen, die ſich gegen die Zwangsenteignung 
ausſpricht. Die Zuſchrift iſt von umſo größerem 
Intereſſe, als die Nichtanwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes nach der „Poſt“ in Verbindung mit dem 
Plane, in dem neuen Poſener Schloſſe einen kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Hof halten zu laſſen, die Entfernung 
des in der Polenfrage feſtgebliebenen Ober⸗ 
präſidenten aus Poſen bedingen ſoll, welche Mit⸗ 
teilung allerdings von der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ dementiert wird. Die Zuſchrift 
gibt die Auffaſſung wieder, die in vielen konſer⸗ 
vativen Kreiſen über die Enteignungsfrage beſteht; 
ſie lautet: 

„Zurzeit wird in der deutſchen Preſſe die Ent⸗ 
eignungsfrage wieder lebhaft erörtert, und zahlloſe 
Ortsgruppen ſowie mehrere Provinzialverbände des 
deutſchen Oſtmarkenvereins haben in den letzten 
Tagen zu der Erklärung des Hauptvorſtandes vom 
20. Januar d. Is. in zuſtimmendem Sinne Stellung 
genommen. Davon, daß in ſolchen Verſammlungen 
auch einmal die Kehrſeite dieſer wichtigen und 
folgenſchweren Frage beleuchtet würde, hört und 
lieſt man leider nichts, weil meiſtens nur die 
„Amateurpolitiker“ zum Worte kommen, die von den 
tatſächlichen Verhältniſſen nur wenig kennen gelernt 
haben oder auch garnichts. 

Als Fürſt Bülow ſeinerzeit vom Landtag das 
Geſetz verlangte, erklärte er in feierlicher Form, 
ohne Enteignung nicht mehr auszukommen. Nun ſind 
wir aber ſeitdem drei Jahre ſchon ohne Anwen⸗ 
dung des Geſetzes ausgekommen, ſomit muß es in 
der Tat nicht ſo notwendig geweſen ſein, als es 
Fürſt Bülow damals hinſtellte. Ich behaupte nicht, 
daß die Einbringung des Geſetzes ein Fehler ge⸗ 
weſen ſei, wiewohl mir ein Parzellierungsgeſetz wirk⸗ 
ſamer und weniger einſchneidend erſchienen wäre, 
aber das war unzweifelhaft ein Fehler, daß das 
Enteignungsgeſetz im Jahre 1908 nach ſeiner An⸗ 
nahme nicht ſofort angewendet worden iſt. 
Heute halten viele die Anwendung für fehlerhaft, 
weil ſie von neuem den Haß der Polen erregen und 
ſchüren würde, nachdem ſich die Wogen in der 
Zwiſchenzeit langſam etwas geglättet haben. Trotz⸗ 
dem iſt der heutige Zuſtand in unſeren Anſiedelungs⸗ 
provinzen nichts weniger als angenehm. 

Tauſende von Gewerbetreibenden und Geſchäfts⸗ 
leuten ſeufzen unter dem politiſchen Kampfe; ſie alle 
befürchten von der Anwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes die ſchlimmſten Rückwirkungen auf unſer 


Nein! Der Soldat muß in den ſchwie⸗ 
rigſten Fällen ſofort einen Entſchluß faſſen.“ 

Nun wieder Stille. Manfred gab ſeinem 
Vater in allen Punkten recht; er wollte auch 
heiraten, denn er vermißte ſchmerzlich die 
ſorgende Hand der Frau; jetzt, da die Frage 
ſo plötzlich an ihn herantrat, erſchreckte ſie 


ihn. An Senta, die holde, ſchöne, vielum⸗ 


worbene Senta, als ſeine Frau hatte er nie 
gedacht, auch hatte ſein Herz bei ihrem An⸗ 
blick nie ſchneller geſchlagen. Er zweifelte 
daran, ihr mehr gefallen, als ein anderer 
Mann — indeß, wenn ſie ihm nicht ab⸗ 
geneigt und er dem Vater ein willkommner 
Freier war — dann — — — 

„Vater, ich will!“ 

„Gott ſegne deinen Entſchluß, mein 
lieber Sohn, — und wenn ſie dich nimmt, 
dann mache ſie glücklich.“ ; 

„Dazu helfe mir Gott!“ 

21. Kapitel. 

Senta ſaß in ihrem Zimmer und klöppelte; 
ſie hatte dieſe Kunſt heimlich erlernt und 
wollte mit ſelbſt gefertigten Spitzen ihre 
Mutter zu Weihnachten überraſchen. Das 
Muſter auf dem Kiſſen war ſchön; raſch und 
geſchickt warf fie die Klöppel durcheinander 
und ſteckte die Nadeln. Nur noch einige Mi⸗ 
nuten, dachte ſie froh, dann kann ich das 
Stückchen abnehmen und mit dem Muſter von 
neuem beginnen. Jetzt war ſie ſoweit; hoch⸗ 
rot vor Eifer ſteckte ſie ab und legte wieder 
auf, dann aber ließ ſie die fleißigen Hände 
ſinken und blickte hinaus in den winterlichen 
Tiergarten. Alles weiß und ſtill; kein 
Menſch ging unter 
kein Vogel hüpfte in den Zweigen, aber ſchön 


den bereiften Bäumen, | haire keinerlei 


den J. März 10. 


Erwerbsleben. Am meiſten iſt der kleine Landwirt 
beſorgt, der nicht mit Anrecht ein weiteres Steigen 
der Bodenpreiſe kommen ſieht. Schon jetzt ſind in 
Poſen und Weſtpreußen die Landgüter vielfach nur 
Spekulationsobjekte; denn bei den derzeitigen 
Preiſen von 500, 600, 700 Mark für den Morgen und 
noch mehr kann von einer Rente kaum noch die Rede 
ſein. Nun treten aber zu dieſen Preiſen noch die 
Koſten für die Errichtung von Gehöften, die ſich bei 
einem rund 60 Morgen großen Grundſtücke auf etwa 
150 Mark für den Morgen ſtellen; dazu kommen 
mindeſtens 50 Mark auf den Morgen an Inventar⸗ 
koſten, und der Morgen ſtellt ſich insgeſamt auf min⸗ 
deſtens 700 Mark, meiſt aber auf 800 und 900 Mark. 
Jeder einſichtige Landwirt wird — wenn er die 
Bodenverhältniſſe dabei berücksichtigt — zugeben 
müſſen, daß bei derartigen Preiſen an eine Ver⸗ 
zinſung nur in den ſeltenſten Fällen zu denken iſt. 
Wenn die Anſiedelungskommiſſion in einem Kreiſe 
von Anſiedelungsgütern zur beſſeren Aufteilung ein⸗ 
mal ein Gut brauchen ſollte, ſo würde ich die Ent⸗ 
eignung ohne Bedenken für gerechtfertigt halten; 
aber der Enteignung ſo, wie Nichtkenner wollen, 
allgemein Tür und Tor zu öffnen, das würde ich für 
verhängnisvoll halten. 

Meines Erachtens iſt im freihändigen Verkauf 
noch Land genug zu haben, und ein höherer Ver⸗ 
waltungsbeamter hat mir vor nicht langer Zeit 
darin recht gegeben. Wie viele deutſche Beſitzer ſind 
durch Krankheit, Verſchuldung oder wegen beſon⸗ 
derer Familienverhältniſſe gezwungen, ihr Beſitztum 
zu verkaufen? Iſt es da wirklich notwendig, daß die 
Anſiedelungskommiſſion, wie kürzlich im Kreiſe 
Samter, über 13000 Morgen vom Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha kauft? Der oft gehörte Ein⸗ 
wand, daß die Fürſten und andere Latifundien⸗ 
beſitzer nicht auf ihren Gütern wohnen und deshalb 
dort keinen Einfluß zum beſten des Deutſchtums 
ausüben können, iſt nicht ſtichhaltig; denn ſie werden 
in wichtigen Fällen von ihren Generalbevollmäch⸗ 
tigten vertreten. Auch der Einwurf, die Güter 
würden durch die Abweſenheit der Beſitzer nicht nach⸗ 
drücklich genug bewirtſchaftet, iſt ungerechtfertigt. 
Die Güterdirektoren ſind meiſtens hervorragend 
tüchtige Leute, die ſich ganz der Bewirtſchaftung 
widmen können, während andere deutſche Beſitzer 
viel Zeit für Kreisämter u. dgl. opfern müſſen. 

Schließlich iſt eine Verlangſamung des Anſiede⸗ 
lungsgeſchäftes durchaus kein Nachteil; denn ſie er⸗ 
möglicht eine gründlichere Siebung des Anſiedler⸗ 
materials und bewahrt die Anſiedelungskommiſſion 
und das Deutſchtum vor Schädigungen aller Art. 
Wenn heute über die deutſche Landwirtſchaft eine 
Kriſis hereinbrechen würde: hunderte von Anſied⸗ 
lern würden ihr nicht ſtandhalten können. Wer 
unſere Verhältniſſe kennt, weiß, daß auch da nicht 
alles Gold iſt, was glänzt.“ 


don der großen landwirtſchaftlichen 
Woche. 


Über Landflucht und Landplage ſprach am 
Donnerstag Abend im Saale J des Reichstags⸗ 
gebäudes die Gemahlin des Reichstagspräſidenten, 
Frau Gräfin von Schwerin⸗Löwitz, vor 
einer gutbeſuchten Verſammlung. Die Rednerin 
wies nach einigen einleitenden Bemerkungen über 
die ſozialen Aufgaben der Frau in der Stadt und 
auf dem Lande auf einen Notſtand hin, der Stadt 
und Land gleichmäßig e und der gewöhnlich 
als Landflucht und Stadtnot bezeichnet würde. Die 
Möglichkeit einer Bekämpfung dieſes großen Not⸗ 
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ſtandes ſei in zwei Mitteln gegeben: zunächſt durch 
Anſiedelung ſtädtiſcher Waiſenkinder auf dem Lande, 
Waiſenkoloniſation auf dem Lande, und dann in der 
Anſtellung von Landpflegerinnen auf dem Lande. 
Die Anſiedelung von Waiſenkindern auf dem Lande 
oll dem großen Notſtand der Städte begegnen und 
dem Lande allmählich wieder Arbeitskräfte zuführen. 
In den großen Städten des Weſtens und Nordens 
von Deutſchland ſtänden jährlich mindeſtens 5000 un⸗ 
eheliche Kinder zur Verpflanzung in ländliche 
Waiſenhäuſer zur Verfügung, und hierzu kämen viel⸗ 
leicht noch 1000 eheliche Waiſenkinder hinzu, ſodaß 
eine derartige Maßregel als durchaus wirkſam an⸗ 
erkannt werden müßte. Die Städte zahlen pro 
Kind jährlich die Mindeſtſumme von 100 Mark 
Pflegegeld und 20 bis 50 Spargroſchen. Dieſes 
Geld ſoll zur Seßhaftmachung als Landwirt oder 
Handwerker verwendet werden. Die andere, faſt 
noch dringendere ſoziale Aufgabe der Frauen in 
Stadt und Land ſei in der Förderung des deutſchen 
Jandpflegeverbandes zu erblicken, der im Jahre 1907 
begründet worden iſt. Wir ſehen die Not auf dem 
Lande, und wir dürfen nicht daran vorübergehen, 
ohne zu helfen! Die Not auf dem Lande ſei haupt⸗ 
ſächlich geiſtige Not; aber es ſei eine Not, der man 
nicht nur durch Bücher und Zeitſchriften allein be⸗ 
gegnen kann, ſondern durch ein ganzes Syſtem per⸗ 
ſönlichen Einwirkens. Und dieſes perſönliche Ein⸗ 
wirken bezweckt die Inſtitution der Landpflege⸗ 
menen 20 000 Jünglinge werden jährlich durch⸗ 
ſchnittlich als nach Berlin zugewandert polizeilich 
gemeldet und 1910 etwa 32 800 Mädchen für Grok- 
Berlin einſchließlich Charlottenburg im Alter von 
14 bis 20 Jahren. Hier Wandel zu ſchaffen, der 
Jugend die Heimat ſo lieb zu machen, daß ſie ſich 
nur ſchwer von der heimatlichen Scholle trennt und 
gern zu ihr zurückkehrt, das ſoll die Aufgabe der 
Landpflegeſchweſtern ſein. Es iſt ein neuer Volks⸗ 
erziehungsberuf, der ſich hier für die Frauen er⸗ 
ſchließt, für Frauen allerdings, die eine gute allge⸗ 
meine Bildung, Kenntniſſe in der Haus wirtſchaft 
und Geſundheitslehre beſitzen und eine gefeſtigte 
Perſönlichteit darſtellen. Die Rednerin 1 
chließlich die anweſenden Frauen auf, durch ihren 
Beitritt zum deutſchen Landpflegeverband die An⸗ 
ſtellung von Landpflegeſchweſtern zu unterſtützen. 


— 


— 


Zum Ausgang des Verleum⸗ 
dungsprozeſſes Kaſten⸗Freiherr 
v. Richthofen 

ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“: 
Aus der Begründung des HGerichtsurteils geht 
Benson daß das Gericht eine außerordentliche Milde 
hat walten laſſen. In der Tat iſt jede Geldſtrafe 
für einen jo ehrverletzenden und jo ace hi 
Angriff eine ſehr milde Sühne. Hauptſächlich hat 
das Gericht auch nur deshalb von einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe abgeſehen, weil der Angeklagte nach Schluß 
der Beweisaufnahme, anſcheinend entgegen den 
Münſchen feiner Verteidiger, feinen Vorwurf gegen 
den Freiherrn von Richthofen in vollſtem Umfange 
und ohne jeglichen Vorbehalt zurückgenommen hat. 
Wir wollen deshalb über das Strafmaß nicht 
weiter rechten, ſondern nur feſtſtellen, daß auch in 
dieſem Falle von dem Vorwurfe der Gteuerhinter- 
ziehung, der in e eh Weiſe einem Groß⸗ 
grundbeſitzer gegenüber erhoben wurde, auch nicht 
ein Schatten als berechtigt zurückgeblieben iſt. Be⸗ 
kanntlich hat die Behauptung, der größere Grund⸗ 
beſitz neige mehr als andere Berufe zu Unterdekla⸗ 
rationen, ein größeres Echo gefunden, ſeit Profeſſor 
Hans Delbrück ſie aufgeſtellt hatte. Seitdem iſt eine 
ganze Reihe von Denunziationen gegen Großgrund⸗ 
beſitzer wegen angeblicher Steuerhinterziehung er⸗ 
folgt. Der letzte Fall war der des Freiherrn von 
Richthofen. Mit ſeiner gerichtlichen Entſcheidung 
haben ſich alle die Anklagen, jo beſtimmt fie guerit 
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war es doch, und ſie empfand die Ruhe in der 
Natur mit heimlichem Entzücken. ; 

Es klopfte. Raſch warf fie ein Tuch über 
ihre Arbeit. „Herein!“ 

Die Kammerfrau kam und meldete, daß 
der Herr Graf die Tochter in ſein Zimmer 
bitten laſſe. . 

Leichten Herzens ſtieg ſie die Treppe hin⸗ 
ab und trat lächelnd bei ihrem Vater ein. 
Der Graf war nicht allein, ſeine Gattin war 
bei ihm; beide waren ernſt, die Gräfin 
ſchien geweint zu haben. Da ſchwand das 
Lächeln von Sentas ſüßem Geſicht, und ſie 
fragte bang: „Was iſt geſchehen?“ 

„Nichts Trauriges, mein geliebtes Kind,“ 
antwortete der Graf, „komm, ſetz dich zu uns. 
Die beiden Grafen Stolz ſind hier geweſen.“ 

„Am Vormittage? und auf kurze Zeit?“ 

„Ja. Ahnſt du, warum ſie hier waren?“ 

„Nein.“ 

„Sie waren in ernſter feierlicher Ange⸗ 
legenheit hier. Der Oberſt hat um deine 
Hand für ſeinen Sohn geworben.“ 

Senta zitterte und erblaßte. 

„Ich habe mir Bedenkzeit bis morgen er⸗ 
beten,“ fuhr der Graf fort, „meine Antwort 
wird ſich nach der deinen richten. Du haſt zu 
entſcheiden. Denke nicht an Wünſche, die ich 
gelegentlich geäußert habe, ſie dürfen hierbei 
nichte inbetracht kommen, überlege, ob dir 
der junge Graf ſo angenehm iſt, daß du ſeine 
Frau werden magſt.“ 

Er fragte nicht: Liebſt du den Grafen? denn 
er, der ſeine Tochter bei dem faſt täglichen Zu⸗ 
ſammenſein mit Manfred ſcharf beobachtet, 
Anzeichen dafür entdeckt. 
Senta vernahm ſeine Worte und ein Sturm 


durchbrauſte ihr Herz; ihre Augen ſchloſſen 
ſich, ihr Kopf ſank wie in halber Ohnmacht 
an ſeine Schulter, aber ſie war nicht im 
Zweifel, was ſie zu antworten hatte. „Ja,“ 
ſagte ſie leiſe, „ich habe ihn gern und will 
ſeine Frau werden.“ 

„Mein Liebling,“ und der Graf küßte ihr 
blaſſes Geſichtchen, überlege noch.“ 

„da iſt nichts zu überlegen!“ Jetzt konnte 
ſie ſchon lächeln. 

„Dein Glück, mein Kind, ſteht uns höher, 
als alles andere; daran denke, bevor du dich 
bindeſt,“ mahnte eindringlich die Gräfin. 

And wieder lächelte Senta und küßte ihre 
Mutter. In dieſer Stunde erſchien ihr 
alles leicht und der Weg, den ſie zu gehen 
hatte, voll Sonne. O, wie köſtlich war es, 
einen heimlichen Wunſch des Vaters zu er⸗ 
füllen, wie berauſchend der Gedanke, daß 
durch dieſe Heirat das liebe alte Schloß am 
See und der Grund und Boden, auf dem ihr 
Vater in raſtloſer Arbeit ſchaffte, ihr, dem 
einzigen Kinde, verblieb und nicht überging 
an Fremde. Weiter dachte fie nicht, in dieſer 
Stunde nicht. 

Aber als die Nacht hereinbrach und fie 
allein in ihrem ſtillen Zimmer war, da be⸗ 
ſchlichen Furcht und Zweifel ihr Herz. Sie 
kannte den Mann, dem ſie ſich zu eigen geben 
wollte, ſo wenig. Genügte das Wohlwollen 
fröhlich durchplauderter Stunden, um ſich für 
das ganze Leben zu binden? Würden ihre 
Charaktere und Anſichten zuſammenpaſſen? 
oder ſich zwiſchen ihnen als eine feſte Mauer 
auftürmen? Ja, wenn die Liebe, die alles 
verzeiht, alles duldet, und trägt, bei ihnenwäre, 
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Wets auftraten, als blanke Verleumdungen erwieſen, 
Wir werden abwarten, ob diejenigen, die dieſen 
Verleumdungsfeldzug in erſter Linie verſchuldet 
haben — vor allem auch die landwirtſchaftsfeind⸗ 
liche Preſſe — endlich die Bofgerungen aus dieſer 
Tatſache ziehen werden, die anſtändige Menſchen 
aus ihr ziehen müßten. Einem Optimismus dar⸗ 
über geben wir uns freilich nicht hin. Auf zwei 
Punkte möchten wir noch aufmerkſam machen. Frhr. 
von Richthofen hat ih, um fih keinem böſen Schein 


auszuſetzen, bereit erklärt, ſeine Vermögens⸗ und 


Einkommens⸗Verhältniſſe aus den letzten 3 Jahren 
in allen Einzelheiten vor Gericht zur diefen inn zu 
tellen. Hier liegt der wundeſte Punkt dieſer Anter⸗ 
eklarations⸗Verleumdungen. Wer ſchützt die Be⸗ 
treffenden vor mißbräuchlicher deb ihrer 
Sagen Das Gericht hat nach der Strafprozeß⸗ 
Ordnung nicht einmal die Möglichkeit, die Offent⸗ 
lichkeit auszuſchließen, gejäweige denn den Ge 
brauch der im 5 erlangten Kenntnis zu 
unterbinden! In welche 1 85 kann unter dieſen 
Umſtänden jemand kommen, der um ſeiner Kredit⸗ 
fähigkeit willen Grund hat, einen ſchlechten Stand 
ne Vermögensverhältniſſe nicht allbekannt wer- 
en zu laſſen! Ja, kann es nicht im nächſten Falle 
einem Verleumder mehr darum zu tun fein, eine 
intime Kenntnis der Verhältniſſe der Ver⸗ 
leumdeten zu erlangen, und zu ſeinem Schaden zu 
benutzen, vielleicht ſeiner wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nichtung, als ihm Anterdeklationen nachzuweiſen? 
Auch wegen dieſer Gefahr ſollte man Verleumdun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete mit der vollen Schwere des 
eſetzes kia en! Endlich foll dem Prozeßberichte 
zufolge ein Geheimrat im Finanzminiſterium, dem 
der Vorwurf gegen den Freiherrn von len 
vorgelegt wurde, erklärt haben, der Finanzminiſter 
kann nichts dabei tun, er kann nur raten, ihn in 
die Preſſe zu bringen. Wir möchten bis auf weiteres 
bezweifeln, daß ein preußiſcher Geheimrat einen 
lolchen Ratſchlag erteilt hat. Aber wir halten es 
ür dringend nötig, hierüber volle Aufklärung zu 
ſchaffen. Weil wir Beh Bauen daß das Vers 
trauen zu unſeren Behörden durch derartige Be⸗ 
hauptungen zu Schaden kommt! 


~ Probvinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 27. Februar. (Der deutſche Volksver⸗ 
ein) veranſtaltete geftern Abend im deutſchen Vereins⸗ 
hauſe „Villa nova“ ein Faſtnachtsvergnügen in Geſtalt 
eines Kappenfeſtes, das auch den Damen Gelegenheit 
dot, in ſchmucken Koſtümen zu erſcheinen. Humoriſti⸗ 
Theateraufführungen ſorgten für Unterhaltung der zahl⸗ 
reſchen Teilnehmer. Das Feſt verlief in rechter Fa⸗ 


ſchingslaune. 
* Gulmfee, 27. Februar. (Weſtpr. Feuerſozletät. 
Unfall.) Herr Stadtrat von Preetzmann zu Culmſee 


- ift von dem Herrn Direktor der weſtpr. Feuerſozietät 


auch zum Geſchäftsführer für den Sozietätsbezirk 13, 
beſtehend aus den Amtsbezirken Kunzendorf und Stern⸗ 
berg ernannt. — Der bel der Schrotmühle zu Domaine 
Papau beſchäftigte Arbeiter Cjonacki fiel beim Hers 
ausnehmen einer Tafel des Mühlenflügels und brach 
den linken Fuß. Er wurde in das Kreiskrankenhaus 
nach Culmſee geſchafft. N 

e Gollub, 27. Februar. (Von der Privatſchule. Schul. 
gärten.) Fräulein Kerber gibt ihre Stellung als Lehrerin 
an der hiefigen Privatſchule auf; ihre Stelle übernimmt 
die Lehrerin Fräulein Fanslau aus Schwentainen. — 
Die von der Stadtverkretung beſchloſſene Überlaſſung 
von ſtädtiſchen Ländereien zur Einrichtung von Muſter⸗ 
ärten für Volksſchüler wird jetzt durchgeführt werden. 
dur Umzäunung des Platzes hat die Regierung 150 

ark Beihilfe bewilligt. f 

e Briefen, 27. Februar. (Verſchledenes) Für das am 
4. März hier ſtattfindende Saalfeſt des Gaues 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes hat die Stadt Brieſen einen 
Ehrenpreis geſtiftet, der als erſter Preis für den Wett⸗ 


bewerb der Gaue 25, 29 und 30 im Sechſer⸗Kunſtreigen 
verliehen werden ſoll. 


Auch für die ſonſtigen Auf⸗ 
führungen ſtehen Ehrenpreiſe zur Verfügung. — Der 
Anſiedler Auguſt Lemke in Drückenhof hat ſein An⸗ 
ſiedlungstentengut für 15000 Mark und die Rente an 
den Landwirt Haria aus Bukowitz (Kr. Schwetz) vers 
kauft. — Das 11 Hektar große Grundſtück der Fleiſcher⸗ 
meiſterfrau Eliſabeth Szilkowski iſt für 18 000 Mark in 
den Beſitz des Landwirks Leo Murawski übergegangen. 
— Der aus Wangerin ſtammende Bergmann Franz 
ablonsti, jetzt in Weſtfalen, hat vom Regierungsprä⸗ 
rnsberg die Genehmigung erhalten, fortan 
den Famlliennamen Groewer zu führen. { 
ulm, 27. Februar. (Eine brave Tat.) In 
ernſte Lebensgefahr gerieten am Sonntag abend 
zwiſchen 7 und 9 Uhr, als auf der Weichſel plötz⸗ 
lich ſtarker Eisgang einſetzte, der Zimmergeſelle 
Paul Matzner und der Maſchinenarbeiter Paul 
Dietrich. Beide hatten ſich nach der Weichſelſeite 


dann könnte es gehen, — aber würde dieſe 
große Liebe kommen? 

Leiſe ging die Tür, die Gräfin trat ein. 
„Mein Kind iſt noch auf? Das taugt nicht! 
Mein Kind iſt ganz verweint, das tut mir 
weh.“ 

Ste nahm Senta in ihre Arme und ſagte 


zärtlich: „Jetzt iſt die Mutter da; nun ſprich, 
mein Glück, was bedrückt, was ängſtigt 
dich?“ 


Nun ſprach Senta erſt langſam, dann 
raſcher und raſcher aus, was ſie quälte. Die 
Gräfin unterbrach ſie nicht; als Senta ſchwieg, 
ſagte ſte ſanft: „Deine Bedenken ſind natür⸗ 
lich. Manfred und du, ihr kennt euch kaum; 
niemals hätte Vater ſeine Bewerbung um 
dich angenommen, wenn er nicht von ſeiner 
Ehrenhaftigkeit überzeugt wäre. Er hat ſich 
nach ihm, auf den einſt unſer Majorat über⸗ 
geht, genau erkundigt; er hatte ihn nur rüh⸗ 
men hören. Manfred ſteht feſt im Glauben, 
iſt ein guter Patriot und tüchtiger Soldat. 
Ob ihr beide gut zu einander paßt, iſt nicht 
ſchon heute zu beſtimmen. Du liebſt ihn 
nicht, darum biſt du in Furcht und Zweifel 
geraten. Mein ſüßes Kind, manch Braut⸗ 
paar, das wie für einander geſchaffen ſchien, 
ging nach geſchloſſenem Ehebund ausein⸗ 
ander. In ſo mancher Ehe floh die Liebe 
bald nach der Hochzeit, und in mancher kam 
fie erſt nach der Ehe. Wenn du fürchteſt, daß 
du Manfred nie liebgewinnen wirſt, dann 
wird nichts aus der Verlobung. Du ſollſt dich 
nicht opfern, das will der Vater nicht, das 
gebe ich nicht zu!“ 


der Nonnenkämpe begeben, um dort einem Kahn 
Hilfe zu leiſten. Bei ihrer Arbeit bemerkten ſie 
es nicht, daß mit dem Eisgang auch das Waſſer 
rapide ſtieg. Als ſie ſich auf den Heimweg be⸗ 
gaben, war der Pfad, der nach dem Forſthaus 
führt, bereits überflutet und beide waren ge⸗ 
zwungen, auf höher gelegene Stellen der Nonnen⸗ 
kämpe zu flüchten, wo aus ſie ihre bedrängte 
Lage durch laute Hilferufe kundgaben, denn auch 
der Rückweg nach dem Kahn war innen bereits 
abgeſchnitten. Der Pächter des Forſtetabliſſements 
Herr Pooſch hörte endlich die verzweifelten Rufe 
der Bedrängten; er ſchaffte ſofort mit vieler Mühe 
einen kleinen Kahn zur Stelle und ſuchte nun die 
in Lebensgefahr befindlichen zu retten, was mit 
großen Schwierigkeiten verbunden war, da die 
Eisſchollen ſein Vordringen ſehr erſchwerten. In⸗ 
zwiſchen war die Flut immer höher geſtiegen, 
und die Verunglückten ſtanden bereits bis zu den 
Hüften im Waſſer, krampfhaft einen Baumſtamm 
umklammernd, während die ſpitzen Zacken der 
treibenden Eisſchollen ihre Kleider zerfetzten. Sie 
waren in dem eiskalten Waſſer faſt völlig erſtarrt. 
Endlich gelang es Herrn Pooſch, die Verunglückten 
in das Boot zu ziehen und nach dem Forſthauſe 
zu bringen, wo ſie ſich allmählich erholten. Am 
Montag vormittag kehrten ſie nach der Stadt 
zurück. Dem mutigen Reiter aber gebürt volle 
Anerkennung. 

* Culmer Stadtniederung, 25. Februar. (Vereins⸗ 
vergnügen. Beſitzwechſel.) Der Männergeſangverein 
der Culmer Stadtniederung feierte im Saale des Herrn 
Drawert in Podwitz ſein Wintervergnügen. Das Pro⸗ 
gramm war ſehr reichhaltig. Die vorgetragenen Ge⸗ 
ſänge wurden mit Beifall aufgenommen. Bei einem 
fröhlichen Tanz blieben die Feſtteilnehmer bis in die 
frühen Morgenſtunden zuſammen. — Der Landwirt 
Paul Schmautz⸗Oberausmaß hat die 144 Morgen große 
Beſitzung des Herrn Schlittenhelm in Koſſow, Kreis 
Schwetz, für 94 500 Mark käuflich erworben. 

Schwetz, 26. Februar. (Die landwirtſchaftliche 
Winterſchule) erfreut ſich eines außerordentlich ſtarken 
Beſuches, ſodaß Neuaufnahmen nicht mehr ſtattfinden 
konnten. Für das nächſte Winterſemeſter iſt ein Er⸗ 
weiterungsbau geplant. Die landwiriſchaftlichen Ber- 
eine des Bezirks haben namhafte Beiträge gezeichnet 
zur Anſchaffung von Verſuchsapparaten, Modellen 2c. 

v Graudenz, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Ballon „Graudenz“ des ofldeutfhen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt, der Sonntag Vormittag um 9 ¼ Uhr hier 
aufitieg, landete glatt nach vierſtündiger Fahrt um 1½ 
Uhr bei Buſin im Kreiſe Neuſtadt. — Die Billettfteuer 
in Graudenz iſt, ſoweit ſie das Stadttheater betrifft, 
aufgehoben worden. Infolge der erhöhten Preiſe war 
das Stadttheater ſtets nur ſchlecht beſucht in der letzten 
Zeit. — Die Weichſel ift feit geſtern bei Graudenz 
wieder erheblich geſtiegen. Das Waſſer reicht bis an 
die Trinkemündungsmauern und befindet ſich mit dieſen 
in einer Höhe. Die Güterſchuppen am Fährplatze ſtehen 
vollſtändig im Waſſer, dieſer iſt überflutet, ebenfalls 
auch das Deckwerk. Die Regulierung der unteren Oſſa 
von der Eiſenbahnbrücke in Woſſorken bis zur Mün⸗ 
dung in die Weichſel bei Sackrau hat bei dem jetzigen 
Hochwaſſer ihre Probe gut überſtanden. Die Übers 
ſchwemmungen, die den umliegenden Beſitzern alljähr⸗ 
lich großen Schaden verursachten, find auf ein minimales 
zurückgegangen. 

Strasburg, 24. Februar. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde der Haushalts: 
etat der Stadtgemeinde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 161 500 Mk. feſigeſetzt. Der Betrag 
von 122 002,52 Mk. ift durch Steuerzuſchläge 
aufzubringen. Die Prozentſätze bleiben wie im 
Vorjahre: Einkommenſteuer und fingierte Nor⸗ 
malſätze 325 Proz., Betriebs-, Gewerbes und 
Grundſteuer 240 Proz. — Für die Neupflaſterung 
der Straße vom Steintor bis zum Gfmnafium 
mit ſchwediſchem Reihenpflaſter hatte der Ma⸗ 
giſtrat ein Projekt ausarbeiten laſſen, deſſen Aus⸗ 
führung 96000 Mk. erfordert. Die Verſammlung 
ſtimmte dem Projekt zu, jedoch unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß Provinzialrat und Kreis erheb⸗ 
liche Beihilfen bewilligen. Die Reſtſumme foll 
durch eine Anleihe gedeckt werden. 

Marienwerder, 24. Februar. (Dammrutſchun⸗ 
gen.) Auf der Strecke Marienwerder —Rleſen⸗ 
burg entſtanden geſtern infolge der vielen Nieder⸗ 
ſchläge der letzten Zeit in der Nähe der hohen 
Überführungsbrücke im Liebetal bei Grützmühle 
Dammrutſchungen, was zur Folge hatte, daß die 
Frühzüge von und nach Rieſenburg den Betrieb 
r ̃ ̃ EEE EEE Kd. k e een 

Senta war ganz ruhig geworden, ihre 
Tränen waren verſiegt. „Süße Mutter,“ 
flüſterte ſie, „ich bringe kein Opfer.“ 

„Morgen ſprechen wir noch einmal 
darüber, jetzt, mein Liebling, mußt du ſchla⸗ 
fen. Horch! es ſchlägt Zwölf, nun raſch zu 
Bett!“ 8 

Wenige Minuten ſpäter ruhte Senta auf 
ihrem Lager, und die zärtliche Mutter kniete 
daneben. „Bevor wir beten, noch eine Frage: 
liebſt du einen andern Mann?“ 

„Nein, Mutti, es gefällt mir keiner beſſer, 
als Manfred.“ 

Die Gräfin atmete auf; nun ſah ſie ru⸗ 
higer der Verlobung entgegen, die ſie nie und 
nimmer zugegeben hätte, wenn Senta das 
Bild eines andern Mannes im Herzen trug. 

Die Gräfin legte ihre gefalteten Hände 
auf Sentas, wie ſie in deren Kinderzeit getan, 
und betete laut: „Herr Gott, lieber himm⸗ 
liſcher Vater, laß dir mein Kind empfohlen 
ſein, gib ihm gute Gedanken, zeige ihm den 
rechten Weg. Amen!“ 

Und Senta ſprach, wie ſie als kleines 
Mädchen getan, leiſe das Amen mit. Die 
Gräfin blieb, wachend und betend, bei ihr, bis 
ſie eingeſchlafen war. Dann löſchte ſie das 
Licht und ging leiſe hinaus. 

Abend war es, die lange Zimmerflucht hell 
erleuchtet und die Tafel zum Mahle feſtlich 
mit Blumen geſchmückt. Senta ſtand. im 
weißen, langſchleppenden Seidenkleide, ſchlank 
und ſchön wie eine Lilie, neben ihrer Mutter 
im Wohnzimmer. „Du biſt ſo blaß, mein 
Kind, und deine Hände ſind kalt wie Eis.“ 


| 
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über die gefährdete Stelle einftellen mußten. Der 
Damm iſt auf eine Strecke von 100 Metern 33 
bis 100 Zentimeter tief geſunken, wodurch der 
Schienenſtrang freigelegt worden iſt. Zahlreiche 
Arbeiter nahmen ſofort die Verlegung des Gleiſes 
nach der feſten Dammkrone in Angriff, ſodaß der 
Marienwerder 10 Uhr⸗Zug unter Beobachtung 
großer Vorſicht die Strecke wieder paſſieren konnte. 
Schon vor Jahresfriſt hatten ganz in der Nähe 
erhebliche Dammrutſchungen ſtattgefunden. 

Stuhm, 25. Februar. (Reichstagswahlbewe⸗ 
gung.) Eine Zentrumsverſammlung des Wahl⸗ 
kreiſes Stuhm⸗ Marienwerder fand am Freitag 
im „Königlichen Hof“ zu Stuhm ſtatt. Das 
Zentrum hat für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl den Kandidaten Pfarrer Mayska aus 
Schönwieſe aufgeſtellt. Er ſtellte ſich in dieſer 
Verſammlung den Wählern vor und hielt ſeine 
Programmrede: die Zentrumsfraktion als Ver⸗ 
treterin und Förderin der ideellen und materiellen 
Intereſſen des deutſchen Volkes. — Im Auftrage 
des Provinzialkomitees der weſtpr. Zentrums⸗ 
partei leitete Direktor Bönig aus Danzig die 
Verſammlung. 

N Danzig, 27. Februar. (Die Diſtriktsloge 18 Weſt⸗ 
preußen) des internationalen Guttemplerordens hielt am 
geſtrigen Sonntag im Logenhauſe an der großen Mühle 
ihre ſatzungsgemäße Vierteljahrsverſammlung ab. Nach 
dem Geſchäftsbericht des Diſtriktsvorſitzers, Herrn Kaufe 
mann Arnold Wulff⸗ Danzig für das verfloſſene 
Quartal iſt die Mitgliederzahl wiederum in erfreulicher 
Weiſe gewachſen und betrug am 1. Februar 2048 in 
43 Grundlogen. Das Jugendwerk des Ordens hatte 
am gleichen Datum 800 jugendliche und 215 erwachſene 
Mitglieder in 14 Jugend⸗ und 7 Wehrlogen. Zu dem 
in den Pfingſttagen d. Js. anläßlich der Weltlogen⸗ 
ſitzung ftattfindenden Guttemplertag in Hamburg werden 
7 Vertreter entſandt. Als nächſter Tagungsort wurde 


Graudenz gewählt. 

Elbing, 24. Februar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnelenſitzung) wurde zur Kenntnisnahme mit⸗ 
geteilt, daß Stadtrat Schaller aus Nordhauſen 
die auf ihn gefallene Wahl zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt angenommen hat. — Über 
die Anlage der Kläranlage iſt es zwiſchen der 
Stadt und der Firma Rothe & Co. zu einem 
Streit gekommen; es ift ein Schiedsspruch zu: 
nächſt über den baulichen Teil gefällt worden, 
wonach der Stadt 12857 Mk., der Firma Rothe 
& Co. 14658 Mk. zugeſprochen werden. 

Zoppot, 26. Februar. (Kommunalfehde.) In der 
Zoppoter Bürgerſchaft iſt es kein Geheimnis ge⸗ 
blieben, was in der geheimen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am 17, d. Mtis. bei der Beratung über 
den Ankauf von Koliebken zu der lebhaften und 
erregten Debatte und ſchließlich zum reſultatloſen 
Abbruch der Sitzung geführt hat. Darauf war es 
wohl auch zurückzuführen, daß am Freitag auf der 
immerhin nicht kleinen Zuſchauertribüne jeder Platz 
beſetzt war. Alle erwarteten von der heutigen 
Sitzung etwas Außergewöhnliches, und daß man ſich 
nicht getäuſcht hatte, bewies der Ausgang der 
Sitzung. Nach etwa 1½ſtündiger lebhafter Debatte 
legten der Vorſitzer der Verſammlung, Herr Fried⸗ 
richs, ſowie ſeine beiden Stellvertreter, die Herren 
Bourbiel und Sulley, ihre Amter nieder. Ohne daß 
ein Punkt der umfangreichen und wichtigen Tages⸗ 
ordnung erledigt war, mußte infolgedeſſen der 
Alterspräſident der Stadtverordnetenverſammlung, 
Herr Schrödter, die Sitzung ſchließen. 

27. Februar. Eine Stadtverordnetenſitzung iſt 
zum Donnerstag dieſer Woche angeſetzt worden. Als 
erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die durch 
die Vorgänge vom letzten Freitag notwendig gewor⸗ 
dene Wahl des Vorſitzers und ſeiner beiden Stell⸗ 
vertreter. Über den Ankauf des Gutes Koliebken 
ſoll dann in öffentlicher Sitzung verhandelt werden. 


Rominten, 23. Februar. (Der Kaiſer) hat 
Profeſſor Richard Frieſe, den bekannten Tier⸗ 
maler, beauftragt, für das Jagdſchloß Rominten 
das Standbild eines Hirſches zu modellieren. Der 
Hirſch iſt jetzt im Guß fertig bis auf die Einfü⸗ 
gung des Geweihs. Das Kunſtwerk wird in der 
Rominter Heide im Freien Aufſtellung erhalten. 

Königsberg, 23. Februar. (Eine Untergrund⸗ 
bahn in Königsberg.) Die Labiauer Bahn, die 
bei ihrem Bau und auch ſpäter noch über freies, 
landwirtiſchaftlich genutztes Gelände führte, ſobald 
ſie die Umwallung Königsbergs verlaſſen hatte, 


„Weil ich erregt bin! Mutti,“ jetzt zit⸗ 
terte die ſüße Stimme, „wenn doch das erſte 
Sehen überſtanden wäre!“ 

„Mut, Mut, mein Kind, ſie kommen!“ 

Die Herren traten ein. Senta ſah alles 
wie durch einen Nebel, und die Stimmen 
ſchienen aus weiter Ferne zu kommen; ſie 
hörte den Schall und verſtand kein Wort. Was 
in dieſen Augenblicken geſprochen wurde, 
darauf konnte ſie ſich in ſpäter Zeit nie be⸗ 
ſinnen. Sie erinnerte ſich nur, daß ihr Vater 
ihre Hand in die des jungen Grafen gelegt 
und dieſer einen Ring an ihren Finger ge⸗ 
ſchoben hatte. Sie kam erſt nach und nach zur 
Klarheit ihrer Gedanken, als ſie mit ihrem 
Verlobten in einem kleinen Gemach ſaß, das 
an das Wohnzimmer grenzte; fie Hatte fiH 
dieſes Alleinſein mit ihm ausbedungen. 
„Mutti, wir müſſen uns ausſprechen!“ 

Die Gräfin hatte nichts dagegen gehabt. 

Beide ſchwiegen. Manfred hatte das Ge⸗ 
fühl, etwas von Glück und Liebe ſagen zu 
müſſen, aber er brachte kein Wort über die 
Lippen. 

Senta richtete ſich aus ihrer verſunkenen 
Stellung auf; langſam prüfend glitt ihr Blick 
durch das Zimmer. Die Blumen dufteten wie 
ſonſt, roſiges Licht fiel über Bilder und Sta⸗ 
tuetten, die zierlichen Möbel und den dunkel⸗ 
roten Teppich, alles, wie ſonſt; und doch er⸗ 
ſchien es ihr anders, ſo fremd, ſo fremd. Und 
ſie ſelbſt kam ſich fremd vor, beſonders 
die Hand, an der ein goldner Reif blinkte, der 
früher nicht daran geweſen war. Auf einmal 
wurde es klar in ihr; die glücklichſte, ſorgloſeſte 


liegt heute inmitten der aufblühenden Villenkolo⸗ 
nie im Nordweſten und Norden der Stadt: Nats⸗ 
hof, Amelienau, Mittelhufen, Vorderhufen, Trag® 
heimer Palve, Oberteich⸗Maraunenhof. aß 
dieſer Zuſtand auf die Dauer ungemein ſtörend 
und läſtig wirkt, ja große Gefahren in ſich birgt, 
iſt ohne weiteres klar. Es wird darum bereits 
an einem Projekt gearbeitet, das die unterirdiſche 
Linienführung der Labiauer Bahn von der Stadt 
bis etwa in die Richtung des Steindammer Tors 
bezweckt und ſchon in wenigen Wochen zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen wird. 3 

Aus Oſtpreußen, 27. Februar. (Zu den Starten 
ſind nun auch die erſten Lerchen) in Oſtpreußen ein⸗ 
gekehrt. In der Gegend von Lötzen hat man die 
Frühlingsbotin Lerche, wie von dort berichtet wird, 
ſchon in ziemlicher Anzahl bemerkt. 


Fr 
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Für den Monat März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat März beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. März. 1910 Wahl des Grafen 
von Schwerin⸗Löwitz zum Präſidenten des deutſchen 
Reichstages. 1909 9 Maria Thereſia, Fürſtin von 
Hohenzollern. 1906 + Profeſſor Dr. Moritz Heyne, 
hervorragender Germaniſt. 1906 + Michael von Zichy, 
ungariſcher Maler. 1906 Inkrafttreten der neuen deut⸗ 
ſchen Handelsverträge. 1905 Gefecht zwiſchen Nuſſen 
und Japanern bei Schalinpu. 1903 Antritt der Orient” 
reife des deulſchen Kronprinzen und des Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich von Preußen. 1877 Friede zwiſchen Serbien 
und der Türkei. 1876 * Herzogin Elja von Württem⸗ 
berg und Herzogin Olga von Württemberg. 1871 Ub” 
ſetzung Napoleons III. 
in Bordeaur. 1871 Belegung von Paris durch die 
Deutſchen. 1869 + Alphonſe de Lamartine, franzöſiſcher 
Dichter und Staatsmann. 1837 * Profeſſor Dr. Georg 
Ebers, bekannte Ggnptiologe und Romanſchriftſteller, 
1833 * Herzog Nikolaus von Württemberg. 1819 
Friedrich Franz Chopin zu Zelazowawola bei Warſchau, 
berühmter Komponiſt und Klaviervirtuos. 1815 Napo⸗ 
leons Landung bei Cannes. 
reicher über die Franzoſen bei Aldenhoven. 1792 
Kaiſer Leopold II. ; 


Thorn, 28. Februar 1911. 

— (Das Wetter im Monat März) fol zu⸗ 
nächſt naß und rauh ſein mit Schneefällen und heftigen 
Stürmen. Am 5. fegt kalte und unfreundliche Witte” 
rung ein, der vom 11. ab zunehmende Kälte mit auf” 
klärendem Himmel folgen ſoll; es ſind dies die um den 
Frühlingsvollmond liegenden Tage. Vom 19. an wird 
die Luft immer unfreundlicher und rauhe Winde jagen 
daher. Am 26. endlich heitert ſich der Himmel auf, und 
es folgt eine Reihe kalter Tage bis zum Ende des 
Monats. — Der 100 jährige Kalender beſagt: 
Rauh bis zum 10., morgens kalt und abends Tauweiter; 
ſodann zunehmende Kälte bis zur 3. Monatswoche be 
heiterem Himmel, ſtarker Froſt, zuletzt nur am Morgen, 
tagsüber dagegen ſchön, beſonders gegen Ende des Monats. 


— (Der Verband oſtdeutſcher Indu- 
ftrieller) in Danzig hat folgende Eingabe an den 
Bundesrat gerichtet: „Durch den infolge der Zünd: 
warenſteuer eingetretenen Niedergang der deutſchen 
Zündholzinduſtrie iſt die oſtdeutſche Induſtrie, 
die mehrere bedeutende Zündholzfabriken zählt, ſchwer 
betroffen worden. Sie leidet hierunter umſomehr, als 


Zeit war vorüber, die Zeit ihrer Freiheit lag 
hinter ihr. Durch den Ring hatte 
der fremde Mann über fie Macht gewonnen; 
der Ring zwang ſie, ihm gegenüber zu Pflich⸗ 
ten. Nun blickte ſie ihren Verlobten an; er 
war tiefernſt und fein Auge zu Boden G% 
ſenkt, er ſah nicht aus wie einer, der beglückt 
war, ſein Ziel erreicht zu haben. Sie preßte 
die Hände zuſammen, daß ſie ſchmerzten: 
„Graf Stoß!“ 

Befremdet fah er fie an, bisher hatte fe 
ihn vertraulich „Vetter“ genannt, warum 
jetzt, gerade jetzt, dieſe Förmlichkeit? 

And nun ſprach ſie, zwar leiſe, aber deut⸗ 
lich: „In dieſer Stunde muß es klar zwiſchen 
uns werden. Das Majorat fällt Ihnen Der’ 
einſt auch ohne mich zu, warum begehren Sie 
mich zum Weihe? “ 

Warum! Dieſe unerwartete Frage ließ 
ihn erbeben; o, daß er antworten könnte: ich 
begehrte dich, weil du ſo hold biſt, weil ich 
dich liebe! Aber jede, auch die kleinſte Lüge, 
war ihm zuwider; er hätte fie nie, beſonders 
nicht ihren unſchuldigen Augen gegenüber, 
ausſprechen können. Was ſollte, was konnte 
er ſtgen, ohne zu kränken? 

Als ſie merkte, daß er vergeblich nach Wor⸗ 
ten rang, ſagte ſie ruhig: „Nicht wahr, Sie 
begehren mich, weil Ihr Vater es wünſcht? 

Jetzt hatte er ſich gefaßt: „Ja, mein 
Vater wünſcht es, aber das allein hat mich 
nicht beſtimmt. Ich will Ihnen Glück zu 
Waldberg erhalten.“ 

Ein warmer Glanz trat in ihr Auge. „Ich 
danke Ihnen,“ ſagte fie leije. (Forti. folgt.) 


durch die Nationalverſammlung 
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1 Im allgemeinen einen harten Stand und daher ein 
Judaftes Intereſſe daran hat, daß die bodenſtändigen 
Jweſſaie wege des Oſtens — und hierzu rechnet ohne 
fü 10 fel die Zündholzfabrikation — kräftig und lebens» 
9 erhalten bleiben. Der Schaden, den die öſtliche 
dre wareninduſtrie erlitten hat, zieht bereits weite 
100 ife, und unfer Verband blickt daher mit großer Be⸗ 
ne s in die Zukunft. Schleunige Abhilfe erſcheint 
tiġi dringend geboten. An den hohen Bundesrat 
breiten wir daher die ehrerbietige Bitte, die ihm unter- 
Š Kal Forderungen des Vereins deutſcher Zündholz⸗ 
kanten wohlwollend zu prüfen und fie, wenn irgend 
mat zu erfüllen. Insbeſondere bitten wir, hoch⸗ 
Bel gteſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß 1) die 
teil euerung der Zündholz⸗Erſatzmittel und ihrer Erſatz⸗ 
1 5 ſowie deren Nachverſteuerung, 2) die Verlänge⸗ 
fünf der im Geſetze feſtgelegten Schußfrift auf mindeftens 
enja on Jahre, 3) die Neuregelung der Kontingente, 
mia eend dem erheblich geſunkenen Abſatz ſobaldwie⸗ 
glich erfolgt.“ 
ben z(Weſtpr. Miſſions konferenz) Nach 
sin in dieſen Tagen veröffentlichten 17. Jahr⸗ 
ve lein für 1910 iſt anſtelle des nach Eberswalde 
Pioegenen Herrn Pfarrers Schlecht in Stuhm Herr 
% ärrer Schönfeld in Niederzehren Synodalhelfer 
: weſtpreußiſchen Miſſionskonferenz geworden. 


Per (Eine „Volksvereinswoche“ in 
pai renben) veranftaltet die Zentrums⸗ 
a für die Tage vom 19. bis 28. März. In 
dur Zeit werden die katholiſchen Volksvereine von 
Mor Dr. Brauns⸗München⸗Gladbach beſucht 
oaen, Für größere Verſammlungen find folgende 
€ in Ausſicht genommen: Danzig mit feinen Bor- 
1 Oliva, Zoppot, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Otn, Bromberg und Konitz. 
bep nteroffizler⸗Faſtnachtskränz⸗ 
Juan Der Unteroffizier⸗Verein des 1. Bataillons 61. 
Sa merie- Regiments hielt Sonnabend Abend ein 
Hon achtskränzchen im „Tivoli“ ab. Ein volkstümliches 
na Programm, von der Gier. Kapelle ſchneidig 
rend geführt, bildete den erſten Tell des Abends, wäh. 
Lolli er zweite durch Tanz, gemeinſame Kaffeetafel, 
0 ontouren und Konfettiſchlachten ausgefüllt wurden. 
lauf Jaſtnachtskränzchen nahm den amüſanteſten Bers 


Salze (Marcell Salzer⸗ Abend.) Der Komet 
fieber war geſtern wieder am Thorner Horizont er⸗ 
Ihe nen und konnte von der „Stern“ ⸗Warte des Stadt« 
munter gut beobachtet werden. Kometenhaft iſt der 
finde Mann, nicht nur in feiner Lebensbahn und 
schein Erſcheinen, auch in feinem Weſen. Alle Schwere 
Men in ihm aufgelöft, alles iſt Geiſt und Feuer, das 
hall mühſam von der menſchlichen Form zuſammenge⸗ 
en wird und aus allen Poren herausſchlägt; das iſt 
und ganzen Abend ein Sprühen wie eines Feuerwerks, 
em man würde es ganz natürlich finden, wenn nach 
dr lebten Aufleuchten und Puffen die leere, ausge⸗ 
we Hülle zurückbliebe. Marcell Salzer hat die 
dete Sokunft zur höchſten Virtuoſität ausgebildet. Er 
efer ſozuſagen, einen Lichtbildervortrag, in dem die 
Haft von denen in Gedicht oder Erzählung die Rede, 
Bo ſch erſcheinen, wie der Dichter ſie geſchaut, und die 
fah € nur als erläuternder Text dienen. Wie deutlich 
Gehren den Oberamtsrichter im Geſpräch mit dem 
wann, den Lohgerber, den Kohlenfuhrmann, den Fach⸗ 
et t und den Schutzmann! Von dem Zuſammenſtoß 
i lektriſchen mit dem Kohlenwagen hörte man nicht 
die blen, man ſtand ja dabei als Augenzeuge und fabh 
Stabe Sache mit an! Marcell Salzer und das 
A eater war verſchwunden, man war in München, 
die Ah, wie der Fachmann auf die Räder klopfte, wie 
man agen ſich anſtauten, mit einer Deutlichkeit, daß 
das Bild mühelos zeichnen könnte, wenn es vers 
würde. Mannigfach find die Mittel, die Salzer 
Mutes. müſſen, eine ſolche Wirkung zu erreichen. Ein 
Ihe wohlgeſchultes Organ, Mienenſpiel, Gefte, dramati: 
5 klion, Kunſtpauſen, ein bedeutendes mimiſches 
und ut, Bildung und Temperament, das alles winkt 
dus ließt zuſammen, ein Wort in Gefühl aufzulöfen, 
ch nem Satze eine Figur zu formen, aus einem Ge⸗ 
„einen Einakter zu machen, in dem dramatiſches 
dp N pulft. Zum Vortrag gelangten „Die Lederhoſe“ 
Börries von Münchhauſen — „Geſchlechter kom⸗ 
blei, Geſchlechter vergehen, hirſchlederne Meithofen 
don o beſtehen“ — der Schulauffag über den Hafen, 
von gab Möller, „Kabale und Liebe in der Kleinſtadt“ 
ima wig Thoma, „Vor dem Ball“, „Der Regen: 
don R von Roſegger, „Beim amerikaniſchen Zahnarzt“ 
Cha deamus, „Indiscretionen aus einer glücklichen 
Land von Schlicht, „Ein Zweikampf in der Luft“, 
Dorte sknechtsgeſchichte“ von Börries von Münchhauſen, 
Say, ag über das Gewehr, Kaſernengeſchichte von 
dall, Die Geſchichte von der rückwärts ſchlleßenden 
Niin, und zum Schluß die ſchon erwähnte Szene aus 
Ihnen, von Ludwig Thoma. Die zahlreich er- 
lebhafte Zuhörerſchaft nahm alle Darbietungen mit fo 
Tein tem Beifall auf, daß Thorn auf das Wiederer⸗ 
ibe des Kometen hoffentlich nicht lange zu warten 
en wird. d 
Ra Schöffengericht.) Wegen gefährlicher 
Abe er verletzung hatte ſich der hieſige 
don ter Paul Schmidt zu verantworten. Er hatte 
el früher her einen Haß auf den Arbeiter Auguſt 
ale als dieſer eines abends aus einem Gaſt⸗ 
und denachhauſe ging, folgte ihm der Angeklagte 
dem eſetzte ihm ohne weiteres mehrere Hiebe mit 
gn as Arteil leitete auf 8 Tage Ge⸗ 
denn. — Gleichfalls wegen gefähr iher 
ONN rverletzung war der hieſige Schiffs⸗ 
Sitona Mer F. angeklagt. Ihm war von einen 
Siipi aufſeher eine Stelle am Weichſelufer für fein 
un angewieſen. Als er Vorbereitungen zur Ent- 
am traf, beanſpruchte der Kapitän des 
gen ers „Meta“ dieſen Platz. Es kam zum hef⸗ 
Kae, Wortmeclel; jeplieglih verſetzte der Anges 


Menpreinem Gegner mehrere Hiebe mit einer 
a eſchlagenen Ruderſtange. Da der Angeklagte 


den Q 
im en Landungsplatz Anſpruch Hatte, ſo wurden 
ei Güdernde Umſtände Nack ligt und nur auf 
ehr 1 90 von 10 Mark erkannt. — Wegen 
emen ei atte ſich die Arbeiterwitwe Konſtantia 
Sp Minstt aus Thorn zu verantworten. Ihre 
dase ` taten eines Tages zwei Frettchen nam- 
Vie gde fie behielt, ohne eine Anzeige zu eritatten. 
h der geflagte gibt an, die Jungen hatten täglich 
er eitung nachgeſehen, ob ſich nicht ein Dekker 
de, Frettchen melden würde; das ſei jedoch nicht 
e n St geweſen. Von einer Anzeigepflicht habe 
als Jeus gewußt. Herr Oberförſter Löwe bekundet 
ternar de, die a mit ihren 8 ziemlich 
Die Stloiten Kindern früher in Weißhof gewohnt. 
n wee wußten ganz genau, in welchem Stalle 
daten chem Stalle die Frettchen untergebracht 
tette s jei anzunehmen, daß die Knaben die 
oben en aus dem unverſchloſſenen Stalle ee 
cher um ſelben zu frettieren. Sie haben auch 
anden ewußt, daß dem Zeugen die Frettchen ab- 
Scdetommen waren. Der Gerichtshof war von 
ifen held der Angeklagten überzeugt, fie mußte 
nr daß die Söhne nicht auf ehrliche Weiſe zu 
indeſtften gekommen waren. Es wurde auf die 
ſtrafe von 1 Tag Gefängnis erkannt, um 


m nicht zu lange ihrer Familie zu entziehen. — 
egen Angriff mit einem gefährlichen 
Werkzeug, Bedrohung und Sachbe⸗ 
ſchädigung hatte ſich zuletzt der Arbeiter 
Zielackowski aus Lulkau zu verantworten. Er ging 
am 17. Januar d. Is. auf feinen Brotherrn, den 
Beſitzer Finke mit einer Senſe los. Glücklicherweiſe 
gelang es dem Angegriffenen, den Schlag mit einer 
Jauchenſchippe zu parieren. Darauf wurde Finke 
von dem Angeklagten mit dem Tode bedroht, ebenſo 
der ſeinem Herrn zu Hilfe eilende Knecht Wladis⸗ 
laus Streich. Schließlich zerbrach der Angeklagte 
noch die dem Finke entfallene Schippe mutwilliger⸗ 
weile. Der Amtsanwalt beantragte für Bedrohung 
des Finke und Sachbeſchädigung 20 Tage Gefäng⸗ 
nis und I den Angriff auf F. und Bedrohung des 
Streich e 1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof 
ging jedoch ging über dieſes Strafmaß ganz er⸗ 
heblich hinaus. Der Vorſitzer führte in der Arteils⸗ 
air de aus, daß die Tat des Angeklagten eine 
außerordentlich rohe und freche fei. Wäre der 
Schlag mit der Senſe nicht pariert worden, ſo 
hätte er eine ſchwere Verletzung, ja gar den Tod 
herbeiführen können. Mit ſolchen Elementen mache 
das Gericht wenig Amſtände, es habe die Pflicht, 
das Publikum vor derartigen Leuten zu ſchützen. 
Daher ſei für jede Bedrohung auf eine Einſatzſtrafe 
von je 3 Monaten erkannt, für die Sachbeſchädigung 
auf 6 Wochen Gefängnis und für den Angriff mit 
der Senſe auf 2 Wochen Haft. Dieſe Strafen ſind in 
eine Geſamtſtrafe von 7 Monaten Gefängnis und 
2 Wochen Haft zuſammengezogen worden. 


*Rentſchlau, Kreis Thorn, 27. Februar. (Winter⸗ 
vergnügen des hieſigen Kirchengeſangvereins.) Der 
hieſige Kirchengeſangverein veranſtaltete geſtern Abend 
bier im Saale des Splittſtoeßer'ſchen Gafthauſes einen 
Feſtabend. Nach einigen Konzertvorträgen Thorner 
Militärmuſiker eröffnete der Vorſitzer des Vereins, Herr 
Pfarrer Schultz aus Rentſchkau, den Feſtabend mit 
einigen Begrüßungsworten, die mit dem deutſchen 
Sängergruß ſchloſſen. Nach dem Vortrage des unter 
Leitung des Herrn Organiſten Volkmann von hier ſchön 
zu Gehör gebrachten Liedes: „Abend wird es wieder“ 
hielt Herr Pfarrer Schultz die Feſtrede über den Vier⸗ 
klang: „Treu unſer Herz, wahr unſer Wort, deutſch 
unſer Lied, Gott unſer Hort.“ Die Untertöne dieſes 
Vlerklanges zur Geltung bringend, wies er beſonders 
hin auf die Treue gegen das Vaterland und auf die 
Anhänglichkelt an die heimatliche Scholle. Mit dieſer 
Treue müſſe die Wahrhafligkeit gegen den Nächſten und 
die eigene Perſon Hand in Hand gehen. Das deutſche 
Lied diene der deutſchen Sache und Sitte. Gott war 
mit uns in vergangenen Tagen, dafür danken wir ihm; 
er wird mit uns ſein, das glauben wir ihm. Das Hoch 
galt unſerm Kaifer als dem Schirmherrn des deutſchen 
Liedes. Die Verſammlung fang ſtehend die National- 
hymne. Es folgte nun ein Duett „Der Ehe Freud’ und 
Leid“, geſungen von Fräulein Hertha Splittſtoeßer und 
Fräulein Rubauk. Einen großen Heilerkeitserfolg er- 
zielten die trefflich geſpielten Einakler „Die Welt geht 
unter“, „Zeppelin kommt“, „Heiratswut tut felten gut“. 
Dazwiſchen erklangen die vom Kirchenchor vortrefflich 
vorgetragenen Weiſen „Schon die Abendglocken klangen“ 
und „Drunten im Unterland“. Auch hier fei allen Mit⸗ 
wirkenden für ihre Selbſtloſigkeit der ihnen gebührende 
Dank ausgeſprochen. Zum Schluß wurde eifrig dem 
Tanz gehuldigt. Der Feſtabend war trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters gut beſucht. Es iſt zu hoffen, daß 
dem Verein die alten Freunde erhalten bleiben und neue 
für ihn gewonnen find. ~” 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Weingartner Kappellmeiſter 
am Hamburger Stadttheater. 
Wie das „Wiener Extrablatt“ am Donners⸗ 
tag meldet, hat Weingartner einen Engage⸗ 
mentsautrag für den erſten Kapellmeiſter⸗ 
poſten am Hamburger Stadttheater ange⸗ 
nommen. Weingartner wird ſelbſtverſtändlich 
auch die Wiener philharmoniſchen Konzerte 
dirigieren, wozu er ſich bekanntlich gegen 
eine Gage von 12000 Kronen verpflichtet. 

Am Sonntag Nachmittag fand in Ham⸗ 
burg ſeitens eines kleinen Kreiſes geladener 
Gäſte, darunter Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, präſidierender Bürgermeiſter Dr. 
Predöhl und und bayeriſcher Geſandter Graf 
Lerchenfeld, eine Beſichtigung des für die 
deutſchantarktiſche Expedition beſtimmten 
Schiffes „Deutſchland“ ſtatt. Das Schiff, 
das eine elektriſche Licht⸗ und Telefunken⸗ 
anlage erhält, wird nach dem auf der Werft 
von Blohm & Voß erfolgten Umbau einen 
Raumgehalt von etwa 600 Tonnen haben. 
Die Koſten der Expedition find auf 1400000 
Mark veranſchlagt. Die Ausreiſe ſoll Anfang 
Mai erfolgen. Abends fand im Hotel „At: 
lantic“ zu Ehren des Leiters der Expedition 
Oberleutnat Filſchner ein intimes Diner ſtatt. 

Zum Tode Friedrich Spiel⸗ 
hagens haben der Reichskanzler und der 
Kulusminiſter Beileidstelegnamme an die 


Hinterbliebenen gefandi. 


Friedrich Spielhagen F. 
Wie F 


Neſtor der deutſchen Schriftſteller aus dem Leben 


ſchon kurz berichtet wurde, iſt der greiſe 


mann geboren wurden, erblickte auch Friedrich 
Spielhagen das Licht der Welt. Am 24. Februar 
1829 wurde er als viertes Kind ſeiner Eltern ge⸗ 
boren. Sein Vater war königlicher Waſſerbauin⸗ 
ſpektor — ein Beamter der alten Schule, ohne be⸗ 


ſondere geiſtige Liebhabereien, ein ann von 
ffihrt Ehrenhaftigkeit, vom peinlichſten 
flichtgefühl, überaus tüchtig und umſichtig, mit 


einem Herzen voll Menſchenfreundlichkeit und un⸗ 
erſchöpflicher Güte. Friedrich war ein frühreifes 
Kind, das durch fortwährendes Fragen, ewiges 
fee er allen Hausgenoſſen ſo läſtig fiel, daß 
ſich die Eltern entſchloſſen, den vierfährigen Knaben 
in eine dem Wohnhauſe gegenüberliegende Privat⸗ 
ſchule des Kantors Hermanns zu ſchicken, in der der 
Knabe bald Leſen und Schreiben lernte. An dem 
Geburtshauſe des Dichters — Neuſtädter Straße 46 
— wurde gelegentlich des 80. Geburtstages eine 
Gedächtnistafel angebracht. In dem Schreiben, das 
am 24. Februar 1909 die ſtädtiſchen Behörden 
Magdeburgs an den Dichter richteten, heißt es: 
„Stolz auf ihren großen Sohn, deſſen Namen ſeit 
zehn Jahren bereits eine Straße in einem ihrer 
ſchönſten und belebteſten Teile trägt, hat die Stadt 
Magdeburg beſchloſſen, Ihr Geburtshaus in der 
Neuſtädter Straße mit einer Denktafel zu zieren, 
die den nachkommenden Geſchlechtern die Erinne⸗ 
rung an den großen Meiſter der erzählenden Dicht⸗ 
kunſt modeen Sr der aus ihren Mauern hervorge⸗ 
gangen iſt. Möchte auch Ihnen, der heute mit be⸗ 
rechtigtem Stolze, aber auch mit begreiflicher Rüh⸗ 
rung auf ein von Gott reich begnadetes Leben 
een die Erinnerung an die goldene Zeit 
er erſten Kinderjahre das Bild der Vaterſtadt in 
verklärtem Glanz vor Ihrer Seele erſtehen laſſen.“ 
Im Frühjahr 1835 wurde Spielhagens Vater nach 
Stralſund verſetzt, und hier verbrachte der Dichter 
ſeine Jugend, abſolvierte hier das Gymnaſium, 
Dekor von 1847 an anfangs die Rechte, dann 
Philologie und Philoſophie in Berlin, Bonn und 
Greifswald, war dann einige Zeit als Lehrer tätig, 
widmete ſich aber bald ausſchtießlich der Literatur. 
Neben Überſetzungen aus dem Engliſchen und Fran- 
zöſiſchen, von denen wir die „Amerikaniſchen Ge⸗ 
ichte“ nennen, veröffentlichte er ſchon in Leipzi 
(1857) die Novelle „Klara Vere“ und das Idy 
„Auf der Düne“, die jedoch nur geringe Beachtung 
fanden. Eine umſo glänzendere Aufnahme fand ſein 


185 größerer Roman „Problematiſche Naturen“ 
mit ſeiner ue NR Forthezung „Durch Nacht 
zum Licht“. urch Lebendig⸗ 


ieſer Roman gehen t 
keit des Kolorits und eine in den meiften Partien 


Romanen ſeiner Zeit. Sein zweiter Roman „Die 
von Hohenſtein“, der die revolutionäre Bewegung 
von 1848 zum Hintergrunde hatte, eröffnete eine 
Reihe von Romanen, welche die Bewegung der Zeit 
u ſpiegeln unternahmen. Wenn auch einige dieſer 
rbeiten wohl etwas tendenziös waren, jo erwieſen 
andere freiere Schöpfungen den Gehalt, die Lebens⸗ 
fülle und die fün klerike Gewandtheit des Ver⸗ 
El Es würde zu weit führen, die zahlreichen 

ücher aus Spielhagens Feder hier namentlich auf- 
zuführen. Seine Werke, die ſtets einen ſich hoch über 
die banale Wirklichkeit der Dinge erhebenden ide⸗ 
alen Schwung und eine aus der Tiefe des fühlen⸗ 
den Herzens emporquellende Innerlichkeit erkennen 
laſſen, haben bei uns die Vorſtellung einer deutſchen 
Kulturdichtung erweckt und uns eine große und 
ſchöne Welt geſchenkt. Dieſe Welt iſt in ihrer Bunt⸗ 
ſcheckigkeit und Vielſeitigkeit mit der gewaltigen 
ahl von Menſchen aller Geſellſchaftsſtufen vom 
Träger der Krone bis zum elenden Häusler und 
unendlich verſchiedener Denkrichtungen und der 


großartiges Abbild der Wirklichkeit, ſondern das 
Idealbild einer Welt, in der die Konſequenzen ge⸗ 
zogen werden, die das reale Leben vermeidet, die 
in uns den Glauben ſtärkt an den Sieg des Guten 
und die moraliſche Bedeutung alles Lebens und 
Wirkens. Ein großer Menſchenſchilderer, ein fein⸗ 
bn Naturmaler, ift Spielhagen wohl einer 
der bedeutendſten deutſchen Meiſter der modernen 
Romantechnik geweſen. 

CCC ⁵ RT ee nn ³·wüw¹A AA . a on 
Die Mütter haben Unrecht, wenn ſie ihren 
Kindern ſchon im frühen Alter unverdünnte Milch geben. 
Zur Erhöhung des Nährgehaltes der verdünnten Milch 
aber eignet ſich am beſten „Kufeke“, welches ſehr wohl- 
ſchmeckend ift und beffer zur feſten Nahrung überleitet 
e Free Fee a a 


als die unverdünnte Milch. 


330,000 Mark Bar- Geld kommen in der, der 
allgemeinen deutſchen Penſionsanſt alt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin 
für die ganze preußiſche Monarchie genehmigten Lotterie 
zur Verloſung, darunter Haupttreffer von 100 000, 
50 000, 25 000, 10 000 Mk. Die Ziehung findet am 
22. März und folgende Tage ſtatt; bei den günſtig en 
Gewinnchancen iſt die Nachfrage nach Loſen eine ſehr 
rege, weshalb baldiger Kauf zu empfehlen iſt. 

Loſe à 3 Mk. (bei Bezug für Porto und Liſte 30 Pfg. 
extra) find von dem bekannten Bankgeſchäft Lu d. Müller 
& Co., Berlin C., Breiteſtr. 5 zu beziehen. 


erhalten junge Leute nach 2 bis 
Z monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind 


Sele Seck, arp 


ger 


(gelernter Schmied oder Schloffer), 


ein Hilfsheizer 


Gandwerker oder auch erfahr. Arbelter), 


ſowie 
ein Arbeiter 
(als Hausmann, deſſen Frau Reinigungs» 
arbeiten übernimmt gegen fr. Wohnnng) 
finden zum 1. März oder fp. dauernde 
Stellung im hieſigen Schlachthof. Mel⸗ 
dungen im Bureau. 
Die Schlachthofverwaltung. 
Geſucht zum 1. April oder auch früher 
ein ſolider, erfahrener, älterer s 


Inſpektor, 


evangel., der auch fähig ift, ſelbſt zu 
disponieren, unter Zeitung des Prinzipals. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche 


erbeten. Vorſtellung auf Wunſch. Cacaos erhebend und ſtärkend auf 
dom, Neudorf bei D.-Eplan, Gemüt und Körper. Die ftändige 
Weſtpr. Cacaozufuhr — auch in Form von 
nr Chocolade — trägt dazu bei, unſern 


Uniformſchneider, 
ſowie einen Zivilſchneider fielt bei 
höchſtem Lohn für dauernde Beſchäftigung 
ſofort ein Fr. Zielinski, Thorn 3, 

Mellienſtraße 112. 
r Lehrling = 
ſtellt ſofort ein 
Bank, Bäckerei, Mellienſtr. 123. 


Fhotographie-Lehrling 


suc 
Atelier Bonath. 


einen 


Sude zum 
evangel. nüchternen, zuverläſſigen 


Schäfer 
mit Knecht u. Mädchen. 


Groeschke. Adminiſtrator, 
Dobrin bei Preußiſch Friedland. 


1. April 


Auſwärlerin geſucht Talſtr. 30, 1, 1. 


Saubere Aufwärterin 
Gerſtenſtr. 16 pt. 


geſucht 

A“ de, unbeee 16/18. 
Eine Aufwärterin 

kann ſich melden bei 

G. Thober, Friſeuſe, Bacheſtr. 2, 2. 


RER“ 


e Stelengefude 69) 


für junges, fleißiges Mädchen vom 1. 4, 
ab oder auch früher 


Stellung als Stütze, 


am liebſten bei alleinſtehender Dame 
oder älterem Herrn. Gute Behandlung 
Bedingung, auf Gehalt wird weniger 
geſehen. Angebote unter G. P. an die 


geſchieden. In Magdeburg, wo Zſchokke und Immer: Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


B 


Sie doch einmal gelegentlich in Ihren 
Bekanntenkreiſen, namentlich bei kinder⸗ 
reichen Familien etc, wo täglich Cacao 
getrunken wird und auch ab und zu ein⸗ 
mal eine gute Tafel Chocolade den 
„Weg alles Irdiſchen“ geht, den Stand 
des Allgemeinbefindens. Als auffallende 
Erſcheinung werden Sie ſtets wahr⸗ 
nehmen, daß dort, wo aufregende, ſchäd⸗ 
liche Getränke keinen Platz finden, der 
Cacao⸗Topf dagegen nie 
wiegend Frohmut 
herrſcht, wenn nicht gerade das pfychiſche 
Wohlgefühl durch irgendwelche Umſtände 
beeinträchtigt iſt. 
eine Taſſe des prächtig duftenden Tell⸗ 


Körper widerſtandsfähiger zu machen, 
unſere Kleinen überſtehen die Kinder⸗ 
krankheiten beſſer 
ſchon die Vorbedingungen einer glück⸗ 
lichen 
achte 


zeil 


Catao Chotolade 


beziehen Weine, Sekte u. Spirituosen von | 


Ph. Branda Co., Berlin SW. | 


Weinkellereien — Lindenstr. 41, 


1908. Tokajer Spätlese, mildsüß | 
Mk. 1,85 p. Flasche inkl. Glas u. Kiste. 


a Bei Probekisten von 12 Flaschen an franko jeder Bahnstation, 


N, 
obachten 


fehlt, vor⸗ 
und Wohlbehagen 


In der Tat wirkt 


und damit ſind 


erfüllt. 
richtige 


Man 


Häuslichkeit 
Marke 


aber auf die 


der Provinz Westpreußen 


Propaganda-Marke: 


— Creso. Reichstagsabg. Nagy Barna — 
garantiert naturrein 


künſtleriſch anſprechende Darſtellung zu den beſten 


ebenſo großen Fülle von Situationen nicht nur ein 


Breitestrasse 36 


Mittwoch den 1. März |-- Donnerstag den 2. März — Freitag den 3. März | 


Sysseeel 


1 Stick wss. Teeschürze mit Träger 
Tändelschürzen 


1 Stück Matrosenkragen 
1 Stück Mädchenhemde (guter Stof) 


Tändelschürze 
Knabenschürze, 2 Arten 
feine Halsrüschen 
moderner Lackgürtel 


schw. Sammetgummi-Gürtel 
Matrosenmütze 
Knabenmütze, Baschlickform 
gute weisse Taschentücher, 
zwei Arten 
bunte Herrentaschentücher 
Kindertaschentücher 
Tülläufer 
Tülldecke 50 450 em 
„ Tülldecken 355435 em 
4,50 m Madap.-Stickerei, Doppelstoff 
4,10 m Schweizer Stickerei, Batist 
1 Stück Frottierhandtuch 
i „ woll. Korsettschoner 
1 Paar Hosenträger 
1 „ Damenstrumpfhalter 
1 „ Kinderbeinkleider, Länge 40 
bis 55 cm 

Stück Damen-Portemonnaie 

„ Autoschal, Kragenschoner 

„ Wischtücher, Häkelart 


== mmm 


1E 82 


Paar Herrensocken, reine Wolle 
Herrensocken, Vigogne 


Länge 50X60 em 
Knabenhemde (guter Stoff) 
Länge 40X55 cm 
Sportgürtel 
modernes Jabot 
Haargarnitur, 6- und 3teilig 
elegante Herrenselbstbinder 
Untertaille (Stickerei) 
1 Paar gute Damenhandschuhe (alle 
Farben) 
1 Stück Kleiderbürste und Hutbürste 
Kleiderbürste 
Kopf-Fichus, gefüttert 
Fenstertücher. 


Handarbeiten: 


Kissenplatte, vorgez. 

Topf lappentasche, gestickt 
Topflappen- und 1 Lampen- 
putztasche, vorgez. 
Stubenhandtuch, vorgez. 
Klammerschürze, vorgez. 
Küchenparadehandtuch, vorg. 
Kissenplatte mit Volant, mo- 
dern vorgez. 

Bürstentasche, gestickt 
Zeitungsmappe, gestickt 
Bürstentasche uder Zeitungs- 


m 


— 2 pt pi jad 


1 
1 
3 
3 „ gute Scheuertücher 
1 
2 
1 


Schweisssocken 
Seltene Gelegenheit. 


mappe, vorgez. 


Ausserdem! Seltene Gelegenheit. 


Ein Posten schönster 


| halbfertiger Wollbiusen 5: 2,50 


H 


3333333333333333233937 


Empfehle mich zur Anfertigung ſämtlicher 


Schuhmacherarbeiten 


W in ſauberer und gediegener Ausführung bei billigſter Preisnotierung. 


Neuanfertigung nach Maß für damen und herren 


in moderner Façon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigſter Preis- 


15 berechnung. 

i w Ber Bejohlungen innerhalb 5 Stunden.. 
y Reparaturen jeber Art werden ſchnellſtens erledigt. 
7 


N 2 2 
w Hochachtungsvoll St. P asinski, Schuhmacher, iige 
Thorn, Gerechteſtr. 6. 2 


W li Tuch rſtr. — Ecke Neuſt. Markt 8 
* . de K. 1 Eingang: Tuchmacherſtraße. A 


Ñ, PA 
Nass . — 


Tür Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künſtliche Zähne, plomben ic. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


Spezialität: Ganze Gebiſſe. — 


Mein Total-Husverkauf 


kindet weiter statt und verkaufe: 
goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
Aà goldene, Doublé- und Nickel-Ketten, Edelsteine, 
goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 
uhren 
zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher, Elisabethstr.6. 


Ein zweitüriges Eisenspind und eine Schaufenster- 
Einrichtung mit Spiegelscheiben zn verkaufen, 


ene 


— Billige Breife — 
Bunjaquv geg Hanucha 


Dem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er- 
gebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage das 


c Geſchäft 


des Herrn öleicheruits, Majewski, 


übernommen habe. Ich werde ftets bemüht fein, wie mein Vorgänger 
jederzeit nur gute Ware zu billigſten Preiſen zu liefern. 


bondyear Well 


für Herren u. Damen 8 
Luxusausführung 16 Mk. 


i Tadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl. . 


Scuhwarenaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


Breitestrasse 36. 


1 Stück Teeschürze m. Träger (7 Art.) 
Wirtschaftsschürze, breit 

„ Damen-Gummigürtel, 5 Arten 
I. Sammet-Gummigürtel 
Batisttaschentücher, seidenart. 
seidenart. Herrentaschentücher 

12 oder 6 Stück I. w. Taschentücher 

1 Stück Handtasche versch. Formen 

1 „ Schlafdecke 


G O> pl i ja 


10 „ imit. Ledertücher 
1 „ elegante Herrenselbstbinder 
1 „ Mädchenhemde, g. Stoff, 60x90 cm 
1 Knabenhemde, guter Stoff, 
Länge 60X65 em 
12 „ I. Toilettenseife 
9 m Madap.-Stickerei, Doppelstoff 
4,50 m Madap.-Stickerei 
1 Stück Bettvorleger, imit. Perser 
„ I. Scheuertücher X 
„ woll. Korsettschoner m. Armel 
„ prima Hosenträger 
Paar Ia seidenartige Flor-Damen- 
strümpfe, schw. und farbig 
Frauenstrümpfe, fein, reine Wolle 
Herrensöcken, reine Wolle 
Handschuhe, alle Farben 
I. Handschuhe, alle Farben 
ck Matrosenkragen 
Matrosenkragen u. Manschetten 
halbf.Batisthlusem.Stickerei 
Velour-Unterrock 
Kissenbezug mit Spitzeneinsatz 
Damen-Taschentücher mit 
handgest. Ecken in Karton 


Ham 


EM & 8 NM 


Sti 


QO = 22 


K & & 8 


Se 


hochachtungsvoll 


A. Scholem, Sleiſchermeiſter, 


Schillerſtr. 14. Telephon 442. 


EM 


ee 


Henkels Bleich-Soda 


Seg 


Ñ. 
Aussee 

1 Stück Damen-Umschlagtuch 
gute Handtücher, 3 Arten 
Haargarnitur, 3- oder 6teilig 
Bandmiederkorsett 
Tülläufer oder Komodendecke 
Tülläufer und 2 Deckchen 
Untertaille mit Stickerei 
moderner Ballschal 
bt. Garnitur (Serviteur und 
Manschetten) 
Strumpfhalter 
modernes Jabot 
Knaben-Sweater 
Herren-Kragen, 6, 7 cm hoch 
Herren-Normalhemde 
Herren-Normalhose . 


Handarbeiten: 


mod. Kissenplatte, 6 Arten, 
vorgez. 

Klammerschürze, gestickt oder 
vorgez. 

Kaffeewärmer, vorgez. 
Waschtischgarnitur, vorgez. 
Messer- u. Gabeltasche, vorgez. 
Paradehandtuch, vorgez. 
Besenvorhang, vorgez. 
Tablettdecken, vorgez. 
Nachttischdecken, vorgez. 
Paradehandtuch (Stube), gest. 
Klammerschürze, gestickt 
Staubtuchtasche, gestickt 
gestickte Bürstentasche mit je 
ı Kleider- und Hutbürste. 


———— pt pt t eo 


. 


— — O9 t pt — 


— — 


22 CO e i pt pt Ht 


Rein ‚Aluminiui 
Geschirre, 


beſtes und billigftes Kochgeſchirr der Begenwalh 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


V 
Mit der Bitte mein ne gütigft unterftügen, zu wollen, N Carrey & Mroczkowsk 
W 


Eiſenwaren, Haus- und Küchengeräte. 


Nur ein Paket 
Persil genügt, auch für ein ziemlich 
großes Quantum Wäsche. 


Kein weiterer Zusatz von Seile u. Waschpulver nötig; 
spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend wei 
Wäsche bei nur einmaligem !/,-!/»stündigem Kochen? 


Erbältlich nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


gewerblichen 


Preußiſcher Landtag. 
2 Abgeordnetenhaus. 
y 37. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr. 
m Miniſtertiſch: Sydow. 
Beri andels: und Gewerbeverwaltung. 
Ber terſtatter ift Abg. Buſſe l(konſervativ). 
ei den Einnahmen bemerkt 
Nach S Dr. v. Kor n⸗Rudelsdorf (konſervatir): 
ach eine 


Funnungen erlaſſen, nach denen Lokomobilen mit 
pr ai ängern zu verſehen ſind. Dieſe Vorſchrift iſt 
E 
Ei 
gekommen. Aber die Feuergefährlichkeit der Roto- 

ja ilen und die 905 "al 
rungsgeſellſchaften r 

arei Si fur fene (tortiirititihe Bolts- 

pollen z ie für gr - efundenen Funkenfänger 


Nóg. Feliſch (konſervatip): Als 
waugewerksſchulen müſſen viel mehr Praktiker her⸗ 


Kl 
Wei 


ic. t zu meei E um: dies tief bedauer⸗ 
er Bau 


baſttläßlich Auch Berlin und Vörorte 
er zu bedenken. 


Abg. v Schenckendor nationalliberal): 


ieh tur des Etats für die gewerbliche Er⸗ 
de ung deutet auf große Sparſamkeit hin. Dagegen 
Je Ri et ſich unſere ganze ewerbliche Erziehun 

ſt in hoch erfreulicher Entwicklung und wir 
Aufgabe voll gerecht, indem ſie die für die 
wirtſchaftli Entwicklung notwendigen 
a rziehungseinrichtungen auf er 
fan en Linie ſchafft, womit zugleich dem ſoliden Bes 
Sch S nach aufſtrebender Betätigung weiter 
ijt Ken des Volkes Mrforatig Rechnung getragen 
noch Teit in der Entwicklung zurück ſtehen heute 
po die weiblichen Fortbildungsſtätten, und doch 
Poek hier ſtark empfundene Bedürfniſſe vor. Bei 
ni Fortbildungsſchulen empfiehlt es ſich dringend, 
died allein theoretiſch zu unterrichten, nicht, um 
8 p Werſſtattbildung zu erjegen, ſondern um fie zu 
fh ngen, Ich fehe das geſamte heute in Blüte 
naß den d S=- un e EIER als eine 
‚de ürſorgeeinrichtung an, in der die ganze im 
inet sleben ſtehende Jugend fý ſchulen und 
á g machen kann für ihr Fortkommen im Leben. 
Stu Kindler (Forkicrittlihe Volkspartei): 
teija TSt ift die Pflege heimatlichen Bau⸗ 


Dandelsminifter Sydow: Mit der Pflege der 
imij en Bauweiſe bin ich einverſtanden, Jowett 
nd it den gewerblichen Anſprüchen verträglich 
uns Über die Fortbildungsſchu PER werden wir 
4 tfortbildungsſchule 


nen eden; die ie Vorbildung wird bei 


des nicht vernachläſſigt. Die Bitte um 1 9 9 5 
Lehrer Dalis für die nicht 8 gebildeten 
ter ift vorläufig unerfüllbar; an der mühſam 


nde gekommenen Gehaltsneuordnung ſollte 
ei 


e 
; m allen anderen Etats gemeinſam. 

Lage 8. Dr. Lieber (nationalliberal)? Die 
E der Lehrer an den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
en ſollte durch Zulagen verbeſſert werden. 
werb g Terria (konſervativ): An den Bauge- 
als Sſchulen iſt die Heranziehung von Praktikern 
Ne rer beſonders i 5 
allasei den Ausgaben, Titel „Miniſter“, findet eine 

gemeine Ausſprache ſtatt. 

pri bg. v. Arni m⸗Züſedom SL, bes 
prise die Überſchwemmung des inländiſchen 
urg tes mit ausländiſchen Wertpapieren. Der 
bis S unſerer 3% Prozent Konſols it fortwährend 
if „908 gejunfen. Infolge der Reihsfinanzreform 
ie Actwas geſtiegen. Ich bin weit davon entfernt, 
Diere lage deutſchen Geldes in ausländiſchen Pa- 
dien verbieten zu wollen. Wir brauchen finan⸗ 
Gren tützpunkte auch im Auslande. Aber gewiſſe 
onen dürfen nicht überſchritten werden. Die 
rii ät ausländiſcher Papiere muß ganz ſcharf ge- 
letzte werden. Akut geworden ift diefe Frage in der 
Amen, Zeit durch die hekannte Vorgänge in 
nicht ka. Amerika hätte die betreffenden Papiere 
dichtſa abgegeben, wenn fie gut wären. (Sehr 
willig!) Gibt es doch in Amerika mehr Dollar⸗ 
gieruräre als bei uns Markmillionäre! Die Re⸗ 
u seg dat allen Anlaß den inländiſchen Markt 
at üben. In der Budgetkommiſſion haben die 
Sing Malfiherafen Klage geführt, daß ein Flug⸗ 
eröff des Bundes des Landwirte den offiziellen 
kam ffentlichungen der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
nipe et beigelegt worden jet. Es hat fi aber gar- 
onde um eine offizielle Bekanntmachung gehandelt, 
erta um die privatliche Veröffentlichung einer 
diele gsfirma. Was ſoll man aber dazu fagen, daß 
dem Handelskammern und Innungen korporativ 


Mini 
den ter muk ich das dringende Erſuchen richten, 
zulege andelskammern in geeigneter Weiſe nahe⸗ 
Miniter das nicht mehr zu tun. Als Staats⸗ 
lorgener hat auch der Handelsminiſter dafür zu 
nicht daß der Friede unter den Erwerbsſtänden 
wenn Sört wird Es ſtört aber dieſen Frieden. 
Bund offizielle Körnerſchaften einem fo einſeitigen 
e beitreten. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Volkendelsminiſter v. Sydow: Es iſt für unſere 
auch wirtſchaft nicht nur wünſchenswert. ſondern 
Asp; otwendig, daß wir ein gewiſſes Quantum 
den diſcher Anleihen in inländiſchem Belih 
ann a Die Gründe können verſchieden ſein. Es 
der mus politiſchen Gründen zweckmäßig fein, daß 
ländif eutſche Geldmarkt an dem Erwerb aus⸗ 
wittig er Anleihen beteiligt tft. Es können auch 
[onbe aftliche Intereſſen dafür maßgebend ſein, be- 
Ute, dann, wenn es gelingt, der inländiſchen In⸗ 
ſchaffen und unſerem Handel neue Abſatzgebiete zu 
Wenn ich alſo im allgemeinen damit ein⸗ 


nſabund beigetreten find? An den Handels⸗ 


Thorn, Mittwoch den J. März 191. 


verſtanden bin, daß ein gewiſſes Quantum aus⸗ 
ländiſcher Werte im Inlande untergebracht wird, 
jo muß ich doch ebenſo beſtimmt betonen, daß da- 
durch der inländiſche Geldmarkt nicht geſchmäht 
werden darf. (Sehr richtig! rechts.) Der inländiſche 
Bedarf ſteigt von Jahr zu Jahr. Das liegt ſchon 
in der Zunahme der Bevölkerung, für die Arbeits- 
gelegenheit geſchaffen werden muß. Die Belajtung 
es deutſchen Kapitalienmarktes iſt in den letzten 
fünf Jahren geſtiegen von 5,3 auf 15 Prozent. Es 
iſt alſo eine weitere Inanſpruchnahme des inlän⸗ 
diſchen Marktes für das Ausland eingetreten, zu 
einer Zeit, wo die Finanzverwaltungen des Reichs 
und von Preußen zur Schonung des inländiſchen 
Marktes mit der Emiſſion von Anleihen zurück⸗ 
halten. Das Börſengeſetz berechtigte uns, aus 
Gründen des öffentlichen Intereſſes die Zulaſſung 
von Papieren zu verhindern. Die Qualität prüfen 
wir nicht. das Publikum könnte ſonſt meinen, dieſe 
Papiere 92 gewiſſermaßen amtlich geprüft und 
5 ut befunden. Die Prüfung der Qualität der 
apiere iſt Sache der Zulaſſungsbehörde. Die Ber⸗ 
liner Zulaſſungsſtelle arbeitet durchaus zuverläſſig. 
Der Hanſabund iſt eine freie Vereinigung. 
habe nur die Frage zu prüfen, inwieweit ſeine 
Tüchtigkeit geſetzlich mit der Stellung der Handels⸗ 
kammer vereinbar iſt. Die emmen haben 
weitgehende Autonomie. as Aufſichtsrecht des 
Handelsminiſters gegenüber den Handelskammern 
iſt dagegen ein beſchränktes. Wirtſchaftliche Auf⸗ 
aben gehören in den Rahmen der Handelskammer. 
er Hanſabund will, daß Deutſchlands Gewerbe, 
Handel und Induſtrie die Gleichberechtigung ein⸗ 
geräumt werde Das iſt zweifellos eine wirtſchaft⸗ 
liche Frage. Da aber der Hanſabund auf die 
Wahlen einwirken will, iſt aus der e igen 
Aktion ebenſo zweifellos eine wirtſchaftspolitiſch ge⸗ 
worden. Die Frage, ob ſich die Handelskammern 
an wirtſchaftspolitiſchen . beteiligen 
dürfen, iſt bisher bejaht worden. Wirtſchafts⸗ 
politſche Verbände find zweifellos auch der San 
verband deutſcher Induſtrieller und der Handels⸗ 
vertragsverein. Beiden gehören zahlreiche Handels⸗ 
kammern ein. Ich bin nicht der Meinung, daß der 
Hanſabund von dem en Gebiet 
ins rein politiſche gekommen iſt. een 
rechts.) Das Flugblatt des Hanſabundes mi 
feinen Übertreibungen und tatſächlichen Unrichtig⸗ 
keiten mußte allerdings den Kan chen Anſchein er- 
wecken, als nehmen die Handelskammern an dieſer 
Art der Polemik teil. Aber dieſes Flugblatt iſt 
Ber in maßgebenden Kreiſen des Hanſabundes 
entſchieden mißbilligt worden. Dun rechts und 
e Rieker hat es ja unterſchrieben!) Solche 
Ent een geſtatten nicht die Konſequenz, daß 
die Teilnahme der Handelskammern an dem Hanſa⸗ 
bund aus dem Rahmen der Wirtſchaftspolitik her⸗ 
ausgegangen ſei. (Lebhafter Beifall links; Wider⸗ 
ſpruch und Lachen rechts. Zuruf: Dann können alſo 
auch die Landwirtſchaftskammern dem Bunde der 
Landwirte beitreten?) Über die e e an 
von Landwirtſchaftskammern zum Bu er Land⸗ 
wirte habe ich nicht zu ſprechen, das gehört nicht 
zum Handelsetat. Nach alldem bedaure ich, ſo an⸗ 
genehm es mir war, in dem erſten Teil meiner 
Ausführungen daß (nach rechts) Sie mich mit 
Ihrem Beifall erfreuten, in dieſem Falle auf ihn 
verzichten müſſen. (Heiterkeit links.) Als 
Handelsminiſter mußte ich ſo antworten, wie ich 
geantwortet habe. (Beifall links, Unruhe und 
Widerſpruch rechts.) 

Abg. Grünenberg (Zir.) findet im Auf- 
blühen von Handel und Gewerbe eine glänzende 
Rechtfertigung der ee Es ſei nur 
zu verwundern, daß Handelskammern gegen die 
Reichsſenunzreform agitieren. Das ſollte aufhören. 
Die Regierung ſollte auch die Handelskammern an⸗ 
weiſen, fih in ihren Berichten av tatſächliche Mit- 
teilungen zu beſchränken 2 Er Betrachtungen 
gehören nicht in dieſe Berichte hinein. Daß der 
Miniſter die Handelskammern dem Hanſabund bei⸗ 
treten läßt, bedauern wir. Die Staatsregierung 
werde hoffentlich alles tun, um zu verhindern, daß 
mit der bisherigen Schutzzollpolitik gebrochen werde. 
Redner empfiehlt eine Reviſion des Geſetzes über 
die Beſteuerung der Warenhäuſer und eine Enquete 
über die Lage des Mittelſtandes. Anerläßlich ift 
das Inkrafttreten des zweiten Teils des Bauhand⸗ 
werkerſchutzgeſetzes. 

Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel, (nationalliberal): 
In der Frage der ausländiſchen Papiere ſtimme ich 
Herrn v. Arnim zu. Hingegen glaube ich, Bi der 
Miniſter ſich über den Beitritt einer Handels» 
kammer zum Hanſabund nicht zu kümmern hat. 
Abg. Grünenberg ſollte den Handelskammern nicht 
den Mund verbieten wollen. Redner verteidigt den 
Hanſabund. Auf der letzten Tagung des Hanſa⸗ 
bundes habe der Vorſitzer einen Pfui⸗Ruf gegen den 
Bund der Landwirte unterſagt. Wie anders fei es 
hei den Bündlern im Sportpalast geweſen. Der 
Bund der Landwirte ſei eine rein politiſche Orga⸗ 
niſation. Meint Abg. Grunenberg mit der blühen⸗ 
den Induſtrie vielleicht die Zündholzinduſtrie? 
(Sehr gut! links.) Induſtrie und Gewerbe ſeufzen 
vielfach unter dem Druck der Sozialpolitik. Die 
Privatbeamtenverſicherung muß kommen. Ob frei⸗ 
lich die Reichsverſicherungsordnung noch von dieſem 
Reichstage verabſchiedet werden kann, iſt zweifel⸗ 
haft. Das Überwiegen der Sozialdemokratie in den 
großen Ortskrankenkaſſen muß jedenfalls gebrochen 
werden. Ein Verbot an Beamte, Konſumvereinen 
beizutreten ſei nicht angängig. Die Beſſerbeſoldeten 
Beamten ſollten aber nach dem Grundſatz: leben 
und leben laſſen, handeln und ſich den Konſumver⸗ 
einen fernhalten. Die ſozialdemokratiſchen Konſum⸗ 
vereine jeten nicht neutral. Redner fordert deren 
Überwachung und Schutz des Mittelſtandes. (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Rahardt (freikonſervativ) tritt für 
mildere Handhabung der Gewerbeaufſicht und für 
energiſchere Durchführung des Geſetzes zur 
Sicherung der Bauforderungen ein. Das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen muß dem Handelsminiſter 
unteritelft bleiben und darf nicht ans Kultus- 
miniſterium übergehen. Die Religion darf in den 
Torthildungsſchulen nicht gelehrt werden In die 
Kunſtgewerbeſchulen ſollte man nur die befähigſten 


(Drittes Blatt.) 


20. Jahrg. 


Schüler aufnehmen, damit yet ein Zeichnerprole⸗ 
tariat herangebildet wird. er ſogenannte Ge⸗ 
räuſchparagraph bedroht in ſeiner jetzigen Aus⸗ 
legung das Ine . Handwerk. Daß es im Hand⸗ 
werk, auch ohne Maſchinenbetrieb, nicht abgeht, iſt 
doch klar. Die Forderung, die Induſtrie, wenn fie 
an den Laſten des Handwerks teilnimmt, auch mit⸗ 
timmen zu laſſen, iſt kein Verrat am Handwerk. 
tedner richtet an das Handwerk die Mahnung, 
nicht von der Maximalpreisbildung alles zu ver⸗ 
werfen. Die Schaffung von Mindeſtpreiſen über⸗ 
laſſe man den einzelnen Gewerben. Der paritätiſche 
Arbeitsnachweis habe 1122 nicht bewährt. Redner 
lordert ſchließlich eine Reviſion des Handwerkerge⸗ 
jebes zur Abſtellung der größten Schäden. 
ee Dienstag 11 Uhr. 
chluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


136. Sitzung vom 27. Februar. 2 Uhr. 

Das Geſetz über die weitere Zulaſſung von Hilfs⸗ 
mitgliedern im kaiſerlichen Patentamt wird in 
dritter Leſung verabſchiedet und dann die allgemeine 
Ausſprache über den 

Militär⸗Etat 


fortgefekt. À s 
bg. Gröber (Zentrum) ſpricht der Ehren- 
gerichtsverordnung die Rechtsgiltigkeit ab, ſoweit ſie 
ſich auf Zivilperſonen bezieht. Der Kriegsminiſter 
abe die verſchiedene Behandlung der Offiziere und 
iviliften vor dem Ehrenamt — die einen verſichern 
auf Pflicht und Ehre, die anderen müſſen ſchwören — 
mit praktiſchen Erwägungen begründet; es ſei aber 
doch ein koloſſaler Unterſchied: den einen drohe 
Zuchthaus, den anderen nicht. In der Zuſammen⸗ 
jetung der Ehrenräte ſpräche auch das politiſche 
oment mit. Das ganze Verfahren entbehre aller 
Garantien, wie ſie im bürgerlichen Verfahren auch 
im Disziplinarverfahren beſtehen. Herr Raab habe 
die Gelegenheit benutzt ohne jeden Grund ſeinem 
antiſemitiſchen Herzen Luft zu machen. Mit leiden⸗ 
chaftlichem Haß. mit Verallgemeinerung einzelner 
orkommniſſe löſe man das Problem nicht Das 
Zentrum verlange die ehrliche Durchführung des 
der von 1869. Wir lebten doch nicht 
auf einer Inſel! ai Hfterreich-Ungarn ſtiegen die 
Juden bis in die höchſten Armeeſtellen auf, ebenſo 
in Italien England, Frankreich. Aus den Freiheits⸗ 
kriegen würden noch jetzt 16 Dun: Soldaten mit 
Namen angeführt, die das eiſerne Kreuz erhalten 
haben; im deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge 1870 hätten 
373 füdiſche Soldaten das eiſerne Kreuz oder die 
entſprechende milttäriſche Auszeichnung der anderen 
Bundesſtaaten erhalten. Der Kampf um Parität 
werde das Zentrum ſtets auf dem Poſten finden. 
(Beifall im Zentrum und links.) 

Abg. Dr. Olann e erklärt, 
[ane reunde hätten am Sonnabend ihre Unter⸗ 
chrift zum Schlußantrage zurückgezogen, weil ſie eine 
o aufreizende und verhetzende Rede wie die des Abg. 

gab nicht ohne Widerſpruch ins Land hinaus⸗ 
gehen laſſen wollten. Aus Gründen der Gerechtig⸗ 
eit ſeien die gegen die jüdiſchen Mitbürger ge⸗ 
ſchled bent 1 zurückzuweiſen. Ein Anter⸗ 

ied bezüglich der ene dürfe nicht gemacht 
werden. Allein die mi 
für die Beförderung maßgebend ſein. Eine Er⸗ 
höhung der Mannſchaftslöhne halte auch ſeine Partei 
für angebracht Gegenüber der ſozialdemokratiſchen 
Kritik kann ich nur ſagen: Auch wir üben Kritik, 
aber nicht der Agitation wegen, ſondern um wirk⸗ 
liche Beſſerung herbeizuführen. 

Abg. Schöpflin (Sozialdemokrat): Dem u: 
Oſann kann ich nur jagen: uns ift die Kritik Selbſt⸗ 
rt Redner beſchäftigt ſich erneut mit Fällen von 

eee Sobald die Militär⸗ 
verwaltung bei den einzelnen Truppenteilen ener⸗ 
iſch zugreift, werden die Mißandlungen ver- 
e Für die jüdiſche en if die ihre 
8 gern Reſerveoffiziere werden laſſen möchte, 
hätten feine Freunde keine Veranlaſſung, Re beſon⸗ 
ders ins Zeug zu legen. Aber ſie konſtatierten daß 
ier Recht u Geſetz gebrochen würden. Dieſe 
jüdischen iziersreiſe vermieden doch ſonſt den 
üidiſchen 
fein Rebekkchen heim (Heiterkeit), und wieviel 
jüdiſches Blut fließe in blauen Adern! Dem 
preußiſchen Adel und ſeinen Fähigkeiten könne es 
nicht ſchaden, wenn er vonzeit j" eit durch iaae 
Blut aufgefriſcht werde. Raq Jase den deutſchen 
Reichstag mit einer antiſemitiſchen Kneipe ver⸗ 


wechſelt. 

bg. Kopſch (fortſchrittliche Volkspartei): 
Herr Raab werde Bald, ſchon dankbar fein, 
daß er überhaupt einer Antwort für wert gehalten 
wird. (Sehr gut! links) Es genüge, ſolche Redner 
niedriger zu anga Raab Habe die Untergebenen 
geradezu zum D N gegen jüdiſche Bor: 
gelekte aufgefordert. Wir feien alle Kinder der 
einen Mutter Germania. Die Ausführungen des 
polniſchen Abgeordneten vom Sonnabend laſſen er⸗ 
kennen, wohin die konfeſſionelle Scheidung führen 
kann. Darunter würde die Einheitlichkeit des 
Heeres leiden. Die Offiziere ſind b Abge⸗ 
ordnete zu informieren, um Mißſtände abzuſtellen. 
Zum Zwecke der Erhöhung der Mannſchaftslöhnung 
braucht man nur die Liebesgaben zu kürzen. Bei 
der Beſprechung der Soldatenmißhandlungen iſt mir 
aufgefallen, daß auf der Nechten gelacht wurde. 
(Anhaltender Lärm rechts; Rufe: Unerhört!) Der 
Redner ſpricht ferner gegen den militäriſchen Boy⸗ 
kott von Reſtaurants mit ſozialdemokratiſchem Ver⸗ 
kehr. Von dem Begriff eines wahren Volksheeres 
ſeien wir noch weit entfernt. 

Kriegsminiſter von Heeringen: Der Etat 
ür 1911 weiſt ein Weniger von 49 Millionen gegen- 
iiber dem x ir müht i 11 50 n 
ung war r emüht, ſich na er e zu 
ſtrecken. Der Erlaß für den Verkehr von omoten 
mit einzelnen Abgeordneten richtet ſich lediglich 
gegen die Verſuche von Offizieren, die im Gegenſatz 
zu ihren Vorgeſetzten hier einen parlamentariſchen 
Druck ausüben wollen. Mit ſolchen Verſuchen werde 
die Armee direkt in das 1 Getriebe 
hineingezogen. (Sehr richtig! rechts) Der Reichs⸗ 
tag ſollte ganz damit einverſtanden ſein, daß ich an 
meinem Teil alles tue, um die Armee völlig aus 
dem Parteigetriebe herauszulaſſen. Ich brauche 


itäriſche Tüchtigkeit dürfe 


erkehr nicht. Wie gern führe ein Offizier | Hef 


keine Mahnung keinen Unterſchied um des Glaubens 
willen in der Armee zu machen, auch nicht um des 
Standes willen. Antiſemitiſche Regungen find hier 
und da in der Armee vorhanden. Wundert Sie das? 
(Ironiſche Rufe links: Nein, nein!) Ein Volksheer 
muß doch abfärben! Deshalb ift es auch ſchwer, 
dagegen zu arbeiten. Antiſemitiſche Offiziere und 
Pe rwe in dieſer ſchroffen Form haben wir 
glücklicherweiſe nicht; gegen derartige Vorgeſetzte 
würde als Ungeeignete eingeſchritten werden. as 
Abg. Gothein am Sonnabend zum Fall Dannenberg 
vortrug, war in allen Einzelheiten falſch. (Leb⸗ 
haftes Hört. hört!) Die Wahl der erii urch 
das N ift eine feſte Säule für unfer 
Offizierkorps; es ift eine der einheitlichſten Inſtitu⸗ 
tionen, die wir Hon (Sehr richtig! rechts), und 
wollen wir die Homogenität der Offigierforpe auf⸗ 
rechterhalten, ſo kann an dieſer Freiheit der 

nicht gerüttelt werden. Die Mißhandlungen ver⸗ 
urteilt jeder Dffigier; ich tue meine Pflicht auch hier 
ohne beſondere Ermahnung. igra Aber übers 
ſehen wir nicht, daß die Sen der Dl 

bereits ftart den genen iſt. Herr öpflin hat 
den Billing Ichen, tlak als eine „Mobilmachung 
gegen unbekannt“ bezeichnet. Was treiben wir denn 
Überhaupt im Frieden, die Mobilmachung gegen un⸗ 
bekannt! Wir wiſſen nicht, gegen wen wir den 
nächſten Krieg führen, trotzdem müſſen wir ihn vor⸗ 
bereiten; und es wäre eine Pflichtverletzung, wenn 
wir nicht auch gegen eventuelle Aufſtände überlegen 
würden, was zu kun iſt. Der Miniſter teilt weiter 
Proben ſozialdemokratiſcher Hetze gegen das Militär 
mit. Mit einer blos zerſetzenden Kritik an der 
Armee werden nur air olgen u t. Man be- 
komme dann namentlich im Auslande die Muf- 
faſſung, daß die deutſche Armee nicht mehr ſo ſchlag⸗ 
fertig und tatkräftig wie 1871, ſondern eine ver⸗ 
lotterte Bande geworden ſei, der keine derartigen 
Erfolge wie damals mehr zuzutrauen wären. Wenn 
man folde Anſchauungen hervorruft, dient man nicht 
der Erhaltung des Friedens und une dem Wohle 
des deutſchen Vaterlandes. (Lebh. Beifall rechts.) 

Sächſiſcher Militärbevollmächtigter Frhr. von 
Lichtenau: Die Mißhandlungen beim 17. Alanen 
regiment ſind von allen Beteiligten verurteilt und 
haben Anlaß zu einer beſonderen Miniſterial⸗ 
verordnung gegeben Gegen die betreffenden Offi⸗ 
I ſchwebt das Verfahren. Mit den beteiligten 

nteroffizieren wird nicht wieder kapituliert. 

Bayeriſcher Militärbevollmächtigter von Gelb⸗ 

attel: Was die vom Abg. Schöpflin behaupteten 
Vorbereitu se betrifft, ſo waren Offiziere nicht 
beteiligt. Auch Jeſuiten waren nicht beteiligt, da, 
ſoviel ich weiß. Jeſuiten im Reiche nur je vorüber⸗ 
Re anweſend u (Große Heiterkeit.) Zu jenen 
Vorbereitungskurſen hat die Militärverwaltung nur 
reg wollene Decken zur Verfügung geſtellt. 

eiterkeit.). 

Abg. von Oertzen (Reichspartei): Die ſchweren 
Anſchuldigungen wegen Mißhandlungen muß man 
auch erweiſen. Die Ehrengerichte find doch wohl 
notwendig inſofern, als ein Offizier ſich Ver⸗ 
fehlungen 50 ulden kommen laſſen kann, die nicht 
unter trafgeſetzbuch fallen und doch bei der 
Stellung des Offizierkorps geahndet werden müſſen. 
Mit dem Anterſchiedmachen zwiſchen Adelig und 
Nichtadelig ſoll man einmal aufhören. Wegen der 
Religion darf man keinen Anterſchied zwiſchen 
Juden und Andersgläubigen machen; es darf ſich 
nur darum handeln, ob es anſtändige Menſchen ſind 
oder nicht. Wir legen . ein gegen die 
dreiſte e des Abg. Kopſch, auf der 
Rechten ſei über Soldatenmißhandlungen gelacht 
worden. (Lebhafter Beifall rechts.) Die freiſinnige 

nterpellation zur Judenfrage lehnen wir ab. 
Beifall.) 5 

Kriegsminiſter von Heeringen: Ich möchte 
bitten, die Reſolution nicht anzunehmen, die Be⸗ 
gründung liegt in allen meinen Ausführungen. 

Abg, Raab (wirtſchaftliche Vereinigung): Um 
die militäriſche Kriegsbrauchbarkeit der Juden zu 
erweiſen, ſollte man jüdiſche Regimenter formieren 
und in den Krieg führen. Erwünſcht wäre uns eine 
amtliche Angabe, wieviel jüdiſche Soldaten nach 
Ching und Südweſt mitgegangen ſind. (Sehr gut!) 
Die Abſchlachtung meiner Perſon heute war recht 


eiden. 

amit ſchließt die Debatte. 
Das Gehalt des Kriegsminiſters wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt, die Res 
ſolution Abl aß den olfspartet), 
die Beſetzung der Offtzierkorps lediglich von der 

erjönligen Tüchtigkeit ohne tonfeſſtonelle Rück⸗ 
fien abhängig zu machen, wird abgelehnt. 

ür die Refolution ſtimmte die geſamte Linke. 
Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 


1 Uhr vertagt. 
Schluß 7 Uhr. 


Parlamentariſches. 


In der Reichsverſicherungskommiſſion hatte die 
gegierung vor allem pen zwei Beſchlüſſe der erſten 
Leſung Einſpruch En en: die Verpflichtung zur 
Gewährung der Hebammendienſte an verſicherungs⸗ 
pflichtige Ehefrauen und die eneus Invaliden⸗ 
kinderrente, wonach, wenn der Empfänger der Inva⸗ 
lidenrente Kinder unter 15 Jahren hat, ſich die In⸗ 
validenrente für jedes Kind um ein Zehntel bis zu 
dem höchſten anderthalbfachen Betrage erhöhen foll. 
Man hat ſich nun dahin geeinigt, daß die obliga⸗ 
toriſche Be Bang, über die Hebammendienſte De- 
jeitigt, dagegen die Invalidenkinderrente bei⸗ 
behalten wird. Die hierdurch herbeigeführte Mehr⸗ 
belaſtung von 9 Millionen Mark fol urch eine 
Erhöhung des Wochenbeitrages in der dritten und 
vierten Klaſſe gedeckt werden; der Wochenbeitrag 
wird in den fünf Lohnklaſſen danach auf 16, 24, 32, 
40 und 48 Pfennig feſtgeſetzt. 

Die Gewerbekommiſſion des Reichstags beſchloß 
am Gta die Aufnahme folgender Beſtimmungen 
in die Gewerbeordnung: „Den Arbeitern ift bei der 
regelmäßigen 9 ein ſchriftlicher Beleg 
(Lohnzettel, Lohnbuch ulm.) über den Betrag des 
verdienten Lohnes und der einzelnen Arten der vor⸗ 
genommenen Abzüge auszuhändigen.“ 

Die Zweckverbandskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat am Freitag die Beratung über das allge⸗ 
meine Zweckverbandsgeſetz zuende geführt und das 


ge 
is 


Feb mit einigen Abänderungen angenommen, doch 
findet noch eine zweite Leſung ſtatt. 

Die hat ſch für kngltigleite des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich für de der Wahl 
des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Wendlandt 
(Eſchwege⸗Schmalkalden) entſchieden, und zwar 
wegen des Eingreifens des Landrats in die Wahl⸗ 
. z5 

Die Ausſprache über das Tempelhofer Feld in 
der Budgetkommiſſion des Reichstags endete mit 
Zurückziehung der Reſolution des Zentrums, betr. 
die Veräußerung eines Streifens des öſtlichen Teils 
des Baus Die Rejolution der Volkspartei, die 
mit Rückſicht auf die öffentlichen Intereſſen die Ein⸗ 
a neuer Verhandlungen mit den Beteiligten 
über den Verkauf des re Feldes über: 
Haupt verlangte, wurde gegen Volkspartei, Sozial- 
demokraten und einen Teil der Nationalliberalen 
ER Am Dienstag beginnt die Budgets 
kommiſſion die Beratung des Poſtetats. 

Die Sichffahrtsabgabenkommiſſion des Reichs⸗ 
tags kam auch am Freitag über die allgemeine Aus⸗ 
ſprache nicht hinaus. sher haben außer Regie⸗ 
rungsvertretern nur Vertreter der Linken 1 
Am nächſten Donnerstag wird die allgemeine 
ſprechung fortgeſetzt. 

Auſbeſſerung der Miitpenfionäze, Zugunften der 
Altpenſionäre haben im Abgeordnetenhauſe die Wb- 
geordneten Dr. Schröder ⸗Kaſſel und Witz⸗ 
mann einen 9 eingebracht: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, die königl. Staats- 
regierung zu erſuchen, noch im Laufe dieſer Seſſion 
einen Ehen e welcher eine prozen⸗ 


e⸗ 


tuale Erhöhung a) der nſionen der vor dem 
1. April 1908 in den Ruheſtand getretenen Staats⸗ 
beamten, Lehrer und Lehrerinnen ſowie b) der 
Reliktenbezüge der Witwen und Waiſen von folmen 
Staatsbeamten und Lehrern vorſieht. 
Die ruſſiſche Sprache als Anterrichtsgegenſtand. 
m C t der Abgeordnete 
tere e mit Unterſtützung ſeiner 
raktion zur zweiten Leſung des Kultusetats einen 
ntrag eingebracht, daß del einer Anzahl von 
höheren Lehranſtalten der öſtlichen Provinzen 
die vel Sprache anſtelle der engliſchen als fakul⸗ 
tativer ED in den Lehrplan auf- 
genommen werden ſoll. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kom⸗ 
mandoſtellen. Das „Militärwochenblatt“ 
meldet: von Hutter, Generalmajor u Ober⸗ 
quartiermeiſter, unter Belaſſung in 125 Stellung 
zum Mitglied der Studien ome r Kriegs: 
akademie ernannt. von Bertrab, Oberſt und Abtei⸗ 
lungschef im Großen Generalſtabe, mit Wahr⸗ 


nehmung der Geſchäfte eines Oberquartiermeiſters 
und des Chefs der Landesaufnahme beauftragt. 
Graf von Schmettow, Oberſt und Kommandeur des 
Dragoner⸗Regiments Nr. 2, mit der Führung der 
echſten Kavallerie⸗Brigade beauftragt Chales de 

eaulieu, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 32, mit der Führung der 74. Infan⸗ 
terie-Brigade beauftragt. In Genehmigung ihrer 
Abſchiedsgeſuche zur Dispoſition geſtellt: v. Kramſta, 
Generalmajor und Kommandeur der 6. Kavallerie⸗ 
brigade, unter Verleihung des Charakters als 
Generalleutnant, Freiherr von Rechenberg, General⸗ 
major und Kommandant der Feſte Boyen. 


Die Lage des Haus- und Grund: 
beſitzers. 


Der Jahresbericht des preußiſchen Landesver⸗ 
bandes der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine, der 
Anfang März in Berlin feinen. Verbandstag ab- 
5 wird vom Vorſitzer, Juſtizrat Dr. Baumert⸗ 

pandau erſtattet werden und folgende Mit⸗ 
teilungen über die Lage des ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzes enthalten. 

Das Jahr 1910 hat dem ſtädtiſchen Hausbeſitz 
nicht die erwünſchte Erleichterung im wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfe gebracht. Die Laſten, welche nun 
einmal auf den leicht faßbaren Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer gelegt werden, wachſen ſtändig. Wenn man 
die Geſetze, die Staat und Reich in den letzten 
Jahren zum Zwecke der Hebung des Kulturſtandes 
unſeres Volkes gran brachten, daraufhin prüft, 
wer im letzten Grunde der Träger der Koſten aller 
dieſer Geſetze iſt, ſo kann man wohl die Be⸗ 
auptung ausſprechen, daß die Geſetzgeber in Reich, 

taat und Gemeinde bei Deckung ihrer Ausgaben 
dem höchſten Grundſatz der Steuerpolitik — gleiche 
Opfer von allen, d h. Opfer nach Maßgabe der 
Leiſtungsfähigkeit eines jeden — in der Tat nicht 
gefolgt ind. Wollte man heute ug einer jo be⸗ 
iebten Manier ſtatiſtiſch durch das Bild zum Aus⸗ 
druck bringen, wie einerſeits der Rentner, anderer⸗ 
ſeits der eee zur Deckung der Ausgaben 
der öffentlichen Gemeinweſen beitragen, ſo bliebe 
man nicht auf dem Boden der nagen wenn man 
nn gleich große, kräftig gewachſene Bürger zum 
bdruck brächte. Tatſächlich liegen die Verhältniſſe 
heute ſo, daß der Hausbeſitz unter der Unzahl von 
Laſten fajt erdrückt wird und in der Tat um feine 
Exiſtenz ringen muß. Die Opfer, die der Hausbeſitz 
der Geſamtheit bringt, In ganz verſchiedener Art. 
Es treffen i 3. B. Laſten rein finanzieller Natur 
in perſönlichen Steuern oder Objektſteuern, oder 
Beiträge, oder Gebühren oder Gerichtskoſten aller 
Art, von deren Exiſtenz der Beſitzer von Wert⸗ 


keine Ahnung hat. Die Wertzuwachsſteuer, die, wie 


papieren, der Rentner, in ſehr vielen Fällen gar 


die neueren Unterfuhungen und die Proteſte im 
November des Berichtsjahres ſeitens unſerer 
Nationalökonomen und praktiſchen Volkswirte ge⸗ 
nügend betonten, nicht nur ihre nachteilige 
Wirkung als Sonderſteuer auf den Grundbejik 
geltend machen muß wird zweifellos auch eine Er⸗ 
ſchwernis im Grundſtücksverkehr und des Real⸗ 
kredits mit ſich bringen. Die Anlage von Kapi⸗ 
talien im Grundbeſitz wird mit der Einführung der 
Steuer unrentabler. Die Folge wird mit ſein, daß 
die bisher ſchon zu beobachtende Abwanderung des 
Kapitals vom Immobilienbeſitz ſich noch vermehren 
wird zugunſten der Induſtrie und ausländiſchen 
Anleihen, eine Erſcheinung, die weiterhin unter⸗ 
ſtützt wird durch die Geldpolitik, welche unſere 
deutſchen Großbanken in letzter Zeit einzuſchlagen 
flegen. Die Schuld an dieſen mißlichen Geldver⸗ 
battniffen glauben wir unſeren Großbanken zu- 
ſchreiben zu müſſen, weil dieſe Kreditinſtitute mit 
Hilfe ihres weiten Netzes von Depoſitenkaſſen alles 
Kapital aus der Provinz an ſich ziehen. Die Depo⸗ 
ſitengelder bleiben nicht mehr, wie vor der Konzen⸗ 
tration der Banken, zur Verfügung des kleineren 
Bankiers, um wieder an die mittleren und kleine⸗ 
ren Geſchäftsleute der Provinz ausgeliehen zu wer⸗ 
den, ſie wandern vielmehr durch die Kaſſen der 
Rieſenbanken in die großen induſtriellen Unter- 
nehmungen und werden in ausländiſchen Stagatsan⸗ 
leihen und exotiſchen Werten angelegt. Der Jahres⸗ 
bericht geht dann auf verſchiedene, den Haus⸗ und 
Grundbeſitz näher intereſſierende Fragen ein. Zur 
Wohnungsfrage wird ausgeführt: Die Entwicklung 
hat auch in dieſem Jahre gute Ergebniſſe gezeitigt. 
Es hat ſich immer deutlicher gezeigt, daß nur die 
Wohnungsinſpektionen (nicht aber die Ortskranken⸗ 
kaſſen) die berufenen Organe zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe find. Die Wohnungsifſpek⸗ 
toren haben keinerlei Intereſſe an einer tendenzi- 
öſen Daritellung ihrer Feſtſtellungen und geben 
infolgedeſſen ein den Tatſachen entſprechendes Bild. 
Sie zeigen, daß meiſt gejundheitswidrige Woh- 
nungen erſt durch unzweckmäßige Behandlung ſei⸗ 
tens der e in dieſen Zuſtand geraten ſind, 
welche Feſtſtellungen ſich übrigens mit den Ergeb⸗ 
niſſen der Reviſton der Wohnungsenqueten der 
Wohnungsüberwachungskommiſſion des Bundes 
vollſtändig decken. Der Wohnungsinſpektor der 
Stadt aa erklärt in feinem Bericht über die 
Tätigkeit bis Ende 1909, daß von 205 unterſuchten 
Wohnungen 43 wegen Feuchtigkeit beanſtandet wer⸗ 
den mußten, fügt aber hinzu, daß gur in ſieben 
Fällen wirkliche Mauerfeuchtigkeit vorhanden ge⸗ 
weſen fei, alle übrigen durch unzweckmä tge Be- 
handlung erſt unbewohnbar geworden wären. iher- 
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aupt habe er gefunden, daß inbezug auf Lüftung 
1150 Reinhaltung der Wohnungen noch viel . 
wünſchen übrig bleibt. Endlich müſſe er aber te 
gunſten der Hausbeſitzer erklären, daß feftgeite a 
Mängel ſeitens der Hausbeſitzer willig un ohne 
mehrmalige Mahnung der Hausbeſitzer beſeitig 


wurden. — 


Arbeiterbewegung. 

Die Streikausſchreitüngen IM 
Weißenfels. Gegen etwa 20 Arbeiter 
und Arbeiterinnen iſt von der Polizei eine 
Unterſuchung wegen Landfriedensbruches ein 
geleitet worden. Am Freitag verhielten fi 
die Ausſtändigen ruhig. 


Manuutgfaltiges. 

((Raubmordprozeß.) Das ober 
bayeriſche Schwurgericht beſchäftigte ſich in 
dreitägiger Verhandlung mit den Angeklagten 
Anton Ulrich, deſſen Ehefrau Karoline Ulrich 
und dem Metzger Ludwig Aſchberger. Dieſe 
hatten am 10. Auguſt v. Is. die 65 Jahre 
alte Privatiere Ida Feldmeier in München 
bei der die Karoline Ülrich zum Schein als 
Dienſtmädchen eingetreten war, überfallen, 
gefeſſelt und geknebelt, wobei die 65 Jahre 
alte Frau den Erſtickungstot fand. Anton 
Ulrich und Ludwig Aſchberger wurden zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und Karoline 
Ulrich zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Überſchwemmung im Kauka! 
ſus.) Aus Tiflis wird vom Sonnabend 
gemeldet: Der Rionfluß ift über feine Ufer 
getreten und überſchwemmt an einigen 
Stellen den Eiſenbahndamm meterhoch. De 
Bahnverkehr im Gouvernement Kutais hat 
aufgehört. Die Transkaukaſusbahn hat die 
Annahme von Gütern für die Häfen am 
Schwarzen⸗ und Kaspiſchen Meer ſowie für 
die Wladikawkasbahn eingegeſtellt. 

(Mord auf offener Straße.) Am 
Sonnabend Abend wurde in Tiflis auf 
offener Straße der Belgier Giß, Gehilfe 
des Direktors der Straßenbahn, von zwe 
unbekannten Tätern ermordet. 


Sorglofe Herrſchaften und zuverläſſiges Perſor 


find fih längſt darüber einig, daß für alle Gasbeleuchtung nur der ſtoß⸗ und ſchlagfeſte Bruno -Glühkörper zur Verwendung kommen darf! 
Derſelbe läßt ſich bequem handhaben, verträgt manch zufälligen Stoß oder abſichtlichen Schlag, gibt ein brillantes, gleichmäßiges Licht, ſpart viel 
Aerger und koſtet trotz feiner beinah unverwüſtlichen Lebensfähigkeit nur etliche Pfennige mehr als leicht zerbrechliche Glühkörper! Brung-Glühftrümpfe 
ſind nur in Originalpackung in allen einſchlägigen Verkaufsgeſchäften erhältlich; die Bruno⸗Geſellſchaft Berlin weiſt ſolche bereitwilligſt nach! 
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Bekanntmachung. 
r S it in letzter Zeit häufig vorge 
nen; dağ Perſonen, welche 
a} den Betrieb eines ſtehenden Gewer⸗ 
b bes anfingen, 
das Gewerbe eines Anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 
neben ihrem bisherigen Gewerbe, 
rl u desfelben ein anderes 
erbe anfingen, 
fel hier aus erft zur Anmeldung des⸗ 
en angehalten werden mußten. 


die ir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 


ewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 


lam zu machen, daß nach § 32 des Ge. 


werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
beam, Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
ber ſührungsanwelfung vom 4. Novem: 
= 1895 der Beginn eines Betriebes 
deher oder fpätejtens gleichzeitig mit 
ande ben bei dem Gemeindevor⸗ 
EN © anzuzeigen tjt. 
50 eſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
le Ya zu Protokoll erſtattet werden. Im 
jaen Falle wird dieſelbe in der Sprech⸗ 
J e für Bureau 1, Rathaus 1 Tr., 
mmer Nr. 19, entgegengenommen. 
Bel enn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
liche er, bei denen weder der jähr⸗ 
la e Ertrag 1500 Mk., noch das Ans 
a und Beiriebskapital 3000 Mk. 
fe sidt, von der Gewerbeſteuer bes 
in find, jo entbindet dieſer Ums 
nd nicht von der Anmeldepflicht. 
ix ie Befolgung dieſer Vorſchriſten liegt 
be eigenen Intereſſe des Gewerbetrei⸗ 
erden, denn nach § 70 des im Abſatz 2 
pointen Geſetzes verfallen diejenigen 
inetfonen, welche die geſetzliche Verpflch⸗ 
tin ur Anmeldung eines ſteuerpflich⸗ 
gen Gewerbebetriebes innerhalb der vors 
ecchrtebenen Friſt nicht erfüllen, in eine 
Ste doppelten Betrage der einjährigen 
$ euer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
ſteulonen, welche die Anmeldung eines 
umterfrelen ſtehenden Gewerbebetriebes 
terlaſſen, aufgrund der §§ 147 und 148 
fin eichsgewerbeordnung mit Geld- 
San und im Unvermögensfalle mit 
aft beſtraft werden. 
orn den 15. Februar 1911. 


Der Magiſtrat, 
— Steuerabteilung. 
Bekanntmachung. 


i Die Lieferung von ca. 14 000 Bentner 
Gleicher Stüdtohle — Marke, Mathilden- 
i tube” oder „Königin Quifen-Grube” oder 
g einer gleichwertigen in der Offerte 
hupnaebenden Marke — für die Schlacht⸗ 
of- Verwaltung Thorn im Betriebsjahre 
April 1911/12 iſt zu vergeben. 
e Bedingungen können im Bureau 1 
cheat haus — oder im Schlachthofbureau 
geſehen, bezw. gegen 60 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 
u gebote find poſtmäßig verſchloſſen 
900 mit der Auſfſchrift „Angebot für 
bis lenlieferung für Schlachthof Thorn“ 
zum 10. März d. Is. bei uns ein» 
dureſchen. 
Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. 
orn den 18. Februar 1911. 


der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Alädtiſch Sänglingsfürforge. 


Mittwoch den 1. März, 


— 


inkinderbewahranſtalt Bacheſtr. 11 
ge Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
urch Herrn Dr. Gimkiewicz ſtatt. 

Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, pünktlich mit den Kindern 
u dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 24. Februar 1911. 


— Der Magiſtrat. 


Landverpachtfung. 

W ne 2 ha große Acker ⸗ Parzelle in 
$ eißhof foll vom 1. April d. Is. ander- 
eitig verpachtet werden. 

Schriftliche bezw. mündliche Angebote 
nd bis Sonnabend den 11. März 
Şi Is. an Herrn Oberförſter Löwe in 
horn⸗Weiß hof zu richten. 

Thorn den 25. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 

3 224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


5 Zu der am 


10. und 11. März 
Rattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe find 
Kaufloſe 


Ange nachmittags, findet in der 


Sa 


— — 


| 
F 
30 MR., 15 Mik. 
zu haben. f 
un. Dombrowski, 
niglich preußiſcher Lotterie-Einnehmer 
3 Thorn, Katharinenjtr. 4. 


ursalienzeil. 


Ba Empfehle 
ſümtliche Räucherwaren u. Fiſch⸗ 
iu marinaden 
den billigſten Tagespreiſen. 
elſardinen u. Bratheringe 
billigſt. 


Danziger Fiſchräucherei. 


H. Kunde, Inh.: A, Hatt. 
Schillerſtr. 7. — 


e 


10 Bargeld 

perso Höhe an Geſchäftsleute, Privat⸗ 
ana jedes Standes ohne Bürgen. 

hetes brige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 

Ber tebr. Bauk⸗Juſtitut Abelmann, 
H, Burgſtr. 30. Koſtenl. Auskunft. 


DGN Mk., 


bebaroz. ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
Tan. tes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
A a Miete 5000 Mk. Angebote unter 

90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


| * 


$ 


| | F | Biete 

Zur gefl. Beachtung! h! Miro 
die Ueberstände meines grossen Winterlagers von 

Kokos-, Linoleum-, Tapestry- u. Haar- 


garn-Teppichen u. -Läufern 


zu y Ausnahmepreisen an. 
Die Ermässigung beträgt 10—15 Prozent, zumteil mehr. 


Carl Mallon, Thorn, Altstätischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung. 


auf Flaschen gezogen. 


Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1911 bis einſchl. 31. März 1912 iſt bei 
der Gasanſtalt zu vergeben die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Gas⸗ 
röhren, ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Verbindungsſtücken, Walzeiſen, 
ſchwarzem und verzinktem Eiſenblech, Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, 
Mennige, Maſchinenöl, Zylinderöl, Rüdöl, Leinölfirniß, Kienöl, Wagenfett, 
prima amerik. Petroleum und gebrannten Stückkalk, ſämtliche Waren 
in beſter Qualität. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohlverſchloſſen und mit entſprechender 
Anfſchrift verſehen, werden bis 

Sonnabend den 4. März 1911, vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtraße 45, hierſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. \ 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäfts zimmer der Gasanſtalt 
auf ſind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen und derſelben bei⸗ 
zufügen. 

Thorn den 25. Februar 1911. 

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Die Kreisſparkaſſe zu Strasburg Wpr. gewährt für Spareinlagen bis zu 


jeder Höhe 4 Prozent bei täglicher Verzinſung. Sparer, welche Beträge an 

die gedachte Ace atipe wollen ien dieles duch durch Einzahlung auf unfer 
bei dem Poſtſcheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto Nr. 1429 bewirken. 

Strasburg Wpr., im Januar 1911. 

Das Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 

Worb er eitun für das Abiturienten- 

€ Fähnrich-, Primaner- u, 

Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 

höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 
Linden 13. 


Sophie Meyza, 
e Zahn ⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Vorzügliches Mittel 
egen 


Harnleiden, Gonorhoe, Harnröhren⸗ 
weißen Fluß find? Dr. med. Banholzer's Hernia⸗Pillen. 


9 
fuß, Arztlich anerkannt, kliniſch erprobt. Der Doſe 2 
Mark. Beſtandteile: Exlr. herniar, komp. 100 ſantal, 5,0 Satol, 2,5 f. pif. pond. 0,5, 
ſakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Hernia⸗Verſand⸗ 
ſtelle, München. 


Blenden 880 Wäsche 


d wei 
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Überall zu haben. 


4 
2 Zimmer, 
* zmöbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 
m per 1. März oder fpäter zu vermieten. 
Dieſelben find für Kontorzwecke auch ſehr 
geeignet. i 
Otto Friedrich, Neuſt. Markt, 
Ecke Gerechteſtr. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


Carl Bonath 
Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


i 


* 


10 a Wohmngsangebole ` 


"Der "don Herrn K indorff in der 
Helligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


ift zu vermieten. E. Szymins ki. 


2 ſchöne, gut 88 
t + Tuchmacherſtr. arterre: 
möbl. Zimmer ac sir . Zubehör 


vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen] vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


i griedrichttr. 14. 3 r. G. Soppart, Fiſcherſtraße 50. 


Wohnung 


Deutz & Geldermann, 


Ay en Champagne-Maison fondée 1838. 
Lallier, Van Cassel, Durvın & Cie. succ. 0 
In unserer Filiale in Hagenau i. E. werden wie im Stammhaus in Ay nur 


sarantert echte Gewächse der Champagne 


nicht verschnitten mit irgendeinem anderen Wein 


Gun... 


Die jetzt vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
ſind von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 

Katharinenſtraße 4. 

4 ode 6 


Zimmer-Wohnung 


mit reichl. Zubehör, Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektriſches Licht und Gas, 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, ſofort; 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 

Waldſtr. 49. 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


Hofwohnungen, 
2 und 3 Zimmer nebſt Zubehör, per 1. 
April zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
und Küche vom J. 4. zu vers 
2 Stuben mieten Neuſt. Markt 18, 3, 
r., vorn. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
+ gut möbl. Vorderzimmer mit 
Zwei fep. Cing., f. 1—2 Herren paſſ., 
per 1. 3. 11 zu vm. Neuſt. Martı 18, 2. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Badeeinrichtung, Balkon, Keller, Gas u. 
elektr. Licht, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten, 
Mellienſtr. 101. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 
Die bis 1. Oktober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


1. Etage, 
Reuſtädt. Markt 13, ift von ſofort an= 
derweitig zu vermieten. Zu erfr. bei 


Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau Ecke Mellien⸗ 
und Parkſtraße find noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht⸗ 
anlage zum 1. April d. Is. oder früher 
zu vermieten: 

Mellienſtr. 60, 3. Et., 5 Zimmer, 

Parkſtr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 

Parkſtr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim. 
ſämtlich mit Badeſtube und reichl. Zubeh. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Mohl. Vorderzimmer mie Tr, Eins, 


Penſ. fof. zu om. Katharinenſtr. 7, 3. 
Waldstraße 27 ſind moderne 


4 Timmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten zc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


$ 


3 Simmer = Wohnung 


mit Zubehör, elelr, und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſtraße 31 a. 


Culmer Chauſſee 36, 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Gas, Bad, 
2 Balkons, Madchenſtube und reichlicher 
Zubehör, in der Nähe der Stadt, Elek⸗ 
triſche vor der Tür, in allen Zimmern 
Sorne, zum 1. 4. zu vermieten. 


2 Wohnungen 
ru 4 Zim, ern inkl. Badeſtube von ſofort 


ober 1. 4. 11. zu vermieten Vaderſtr. 2. 
Schulſtraße 25: Kencolerte 


Pfkidrſtälle rbit Pagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei A. Teufel. 


Vaterländiſcher Frauenverein für die Thorner Stadt niederung 
in Gurske, Kreis Thorn. 
Sonnabend den 4. märz 


in den Geſamträumen des Lokales des Herrn Ross in Gurske 


— Koſtümfeſt— 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des Vereins. 

Militärkonzert, ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 11, 
Verloſung, Würfelbude, Beluſtigungen aller Art, Theater, Reigentänze. 
=: Beginn des Konzerts um 4 Uhr, der Aufführungen um 6 Uhr. Zum Schluß 

anz. 

Zahlreiches Erſcheinen in Koſtümen erwünſcht, aber kein Koſtümzwang. 

Nächſte Eiſenbahnſtation: Gursker Kirchweg. Gute und reichliche Ausſpannung 


vorhanden. 
Der Vorſtand. 


— — 
—— 


3 SA r 


Arsen-Eisen-Quehen. 
=== Kurzeit; 1. April-Ende Oktober. 


Alpine Filiale Vetriolo (1500 m) Juri—September. Moderne Kuranstalten, 
erstklassige Hotels ete. 


Levico-Wasser zu Hauskuren 


Prospekte, Auskünfte durch 


überall 
erhältlich, 


die Direktion in Levico (Südtirol). 


Angeſehene und eingeführte alte deutiche Lebensverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft mit vorzüglichen Einrichtungen hat ihre große 


Agentur Thon mit beſtehendem Inkaſſo 


neu zu beſetzen. 
Mit dieſer Vertretung wird auf Wunſch Inkaſſoagentur für die 
Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung mitübertragen. Reflektiert wird auf 
einen Herrn (evtl. kaufm. Firma), der die Intereſſen der Geſellſchaft 
wirkſam fördern hilft. Gefl. Angebote erbeten unter MI. B. an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Diskretion zugeſichert. 


Nub- und Brennholz⸗ Verkauf. 


Sonnabend den 4. März er., von 10 Uhr vormittags ab, verkaufe 
ich aus dem Eichenwalde Sängerau im Gaſthauſe in Lulkau 
große Poſten Eichen⸗, Rüſtern⸗ und Buchenlangholz, Deichſelſtangen, Schirr⸗ 
holz für Stellmacher, eich. u. rüft. Zaunpfähle, Brenn» und Nutzkloben, 
Knüppel und Reiſighaufen, meistbietend gegen Barzahlung. 

G. Günther, Briejen, Wpr. 


Ziehung 22. März u, folg. Tage YA egel ei 1 Park. 


Lotterie 
6 zu Gunsten der Die täglich gutgeheizte Glasveranda 
Fenslonsanstalt f ur 
Lehrerinnen und 
Erzleherinnen. 


bietet den werken Gäſten angenehmen 
12241 dewinne, Bar ohne Abzug Mk. 


330000 


Jeden Mittwoch: 
Hauptgewinn: Bar-Geld Mark 


ee 
10000 0 Spritz ⸗ Kuchen, 
50000 
25000 


ſowie ſtets vorzüglichen Kaſſee. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
A Porto u. Liste 
Lose a 3 Nik. 30 Pfg. extra. 
Ferner empfehlen: 


G. Behrend. 
Berliner Loss à 1 Mk. 


Student der Philologie erteilt 
11Loss 10 MK. Porto u. Liste 25 Pfg. 


gewiſſenhaft. Unterricht 


in allen Fächern. Angebote unt. G. 100 
100,060 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Lud. Müller & Co. 


Ein kl. Grund ſtück 
Berlin C., Breites tr. 5 
Telegr.-Adr.; Glüoksmüller. 


mi tetwas Land, paſſend für Schneider, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter R. 
S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


für 18 Mk. fof. z. vm. Gerſtenſtr. 8, 2, l. 


Möbl. Zimmer * er Soete. 1, 3, 
Wohnung, 


arkſtraße 16, 5. Etage. 
D 15 ode, NR sine 


bewohnten 6 Zimmer mit Waſſerheizung 
nebſt Zubehör vom 1. 4. oder ſpäter zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 
il Mierdejtälle werden nach Bedarf ges 
baut. 
iſt die 1. Etage 


Baderſtr. 7 von 6 Zim. Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 ME, 
zu verm. Mäheres daſelbſt im Laden. 


lt möbl. Wohnung giras y ber 
A, pretent Strobandſtr. 15, 1. 
Grosse ı Simmer-Wohnungen 

BE ‘Elisaberhstr.18 55 Ei 4. 0 vm. 1 
| a ne | \ Mi Ri 

egr: 1867 > Fernspr521 ALCUNE SDONUNGEN stice vom 1.4, 


zu vermieten, Moder, Bergſtraße 33. 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 14. 


ka ehnungsgeſuche , 

Mellienftr. U. Laden 
0 F e e 1 ers 
fruher geſucht. Sedaria Breien 


— — 


Nicht zu großer 


Lagerplatz 
it Gch 
9 N u pachten chuppen 
Ureauraume e Tiem 
zu T, 4$ M. Berm., 28jähr. freidenk. Israelitin, 
oh. v. Zeuner, 
Baderſtraße 28. 
Großer Stall 


mit Remiſe per fofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


— — 
modern eingerichtet, im ganzen oder ge 


teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner i 


öſin, 200 000 Verm., jge. Wwe. mit 
Adoptivtöchterchen, 50 000 M. Berm., 19s 
jähr, Halbwaije, 400 000 M. Berm., u. 
viele hundert andere Damen wünſchen 
raſche Heirat. Ernſte Anträge von 


Herren — wenn auch ohne Vermögen — 
an L. Schlesinger, Berlin 18. 


50 000 M. o apate mehr, 31jähr. Frans 


werden unter Garantie nach . Hühnerhöfe usw. RT ERS 
al Method Gene State Orkan- 
»Orkan«-Staket- ə Gekr. Orkan- 

a erneueſter g je x Pfosten. Drahtzaunpfosten. 


bester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfosten ohne deren 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei- 
ifii nesAnstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
J paraturen ausgeschlossen. Ge- 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
i: pfosten, Barieren, Laternen, 
Wegweiser, Warnungstafeln, 
von grösster Wichtigkeit für 
7 feuchten und sumpfigen Boden 
URL HNI für Viehkoppeln, Rossgärten, 5 


„ 1 ; Der 

PS a . * * 
. 2 d landwirtschaftliche Hausfrauenverein Thorn 
2 | 

è wa R 4 R \ eröffnet am 1. März 1911 eine 

1 . Verkaufsstelle = e 
123 S : * qaͤulsstelle 8 N 
2 2 2 2 2 in Thorn, Coppernikusſtr. 14. 

2 2 S —— > 2 Zum Verkauf werden geſtellt die ländlichen Erzeugniſſe der eigenen Hauswirk⸗ 
$ 2 2 2% = D 2 eech vorzugsmelfe geſtempelte, ſtets friſche Eier, Obſt, Gemüfe, Geflügel, Honig, 
$ n — En os m 2 oe lehren Hausfrauen Thorns werden gebeten, ihren Bedarf für den 
3 888 > 2 Haushalt hier zu kaufen. ? 

3 28 — 2 LET Gute und reelle Bedienung wird garantiert. 

2 = * S me $ Der Vorstand, 
8 8 a > >$ — F —T 

+ — = 8 : — 

$ — o — > 

© 5 * © s 
Soooonsn0000000000008 Orkan-B etonpi l sten 5 


Klempner, Dachdecker⸗ 
und Paſſerleitungs⸗Arheiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Ban Klempnerei und Juſtallations⸗ 


eſchäſt, 
Schuh macherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Kummischuhe 


usverkauf 


wegen 


Aufgabe 
eschäfts! 


Es kommen zum Verkauf: 


leidersioffe, 
Wasehsiofle, 


Leinen u. Baumwollwaren 
ae 


zu nie wiederkehrenden 
staunend billigen Preisen. 


— inne 


Herren-, Damen- 


und 


Kinder konfektion 


beſohlt und repariert. 8 ie an 

jeder Art Schuhe werden fauber und 

dauerhaft in drei Stunden billigſt aus⸗ 
geführt. 


J.Krzyminski 
Schillerſtraße 19, Laden. 


Schultheiss- 


> Bier = 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechiestrasse 8/10, Telephon 573. 


bramtsehener 


Georg 
Thorn, Mellien- 


strasse 24/26. 8% 
Fernruf Nr. 16. Erivat- 
wohnung.) 


eee 
5 Wolff. 


a| Gramischen, 


r. Thorn. 
Fernruf Leibitsch Nr. 3, 
88 Ladegleis. 


15 
1 


Sarberei und chemische Maociauolalt 


H. Rund, Thom, Mellienstzase 108. 
Fernruf 673. 
Filiale: Coppernihusstrasse 22. 
Annahmestelle: Putzgeschäft Fa. Henoch Nachfl., Altsi. Markl, 
dto. C. Arendt, Sirobandsirasse 13. 
Reinigen und färben sämtlicher Xerren- u. Damen- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstof/e, Portieren etc. 


Die Sachen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
24 Stunden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos. 


| 


Neue und gebrauchte 


Verleih⸗ 
Pianos 


offeriert in größter Auswahl 


W. Lielke, Coppernikusſtr. 22. 


Warum sireiten Sie! 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie 
alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 


Schloßſtraße 7. 


00 A. Fullertüben, 
à 1,10 Mk., hat abzugeben { 
Harbarth, Miynietz bei Leibitſch. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, unter Dame, auf Jagden und 
beim Ordonnanzieren geritten, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres Ulanenſtr. 6, bei 
Oberlin. v. Winterfeldt, Ulanen⸗Rgt. 4. 
E Grammophon mit 50 Platten und 
ein Sportwagen billig zu verkaufen 
Thoru⸗Macker, Bornſtr. 20 
Ein zweitüriges Eiſenſvund und 
eine Schauſenſler⸗Einrichtung mit 
Spiegelſcheiben zu verkaufen. ; 
Lange, Eliſabethſtraße 4. 
Ta. 150 Ztr. gutes 


Pferdehen 


dat abzugeben 


Albert Gehrz, Heiker, 


Ober⸗Neſſau. 


Leichter Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. 
Machran, Thorn 3, Hofitr. 21. 
Geſchäftshaus, 
in guter Lage der Altſtadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu 
verkaufen. Angebote unter ©. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


at.⸗Achſen, 

1 Halbuerdeckwagen, nen rend. 

preiswert zu verkaufen. l 

Wilczynski, Wagenbauerei, 
Culmer Chauſſee 48. 

S 


5 
Ein ungebrauchter 


Kutſchwagen (Halbverdek) 


für 210 Mik. zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe. | 


Es ist doch allgemein anerkannt, 
daß eine Fleischbrühe aus 


O Bouillor:-| 


Würfel 


der Comp LIEBIG | 
das erfrischendste Getränk bildet. 
Durch einfachen Aufguß kochenden Wassers herzustellen. 
Preis S Pfg. 


Der Verkauf findet 
nur gegen bar und zu 
streng festen Preisen 


` Beste Familien Toiletteseife 


- 


statt, 


7 Sch 204 Sich 954 


AUTENTIA 
EIANOLIN! - SEIFE 


MARKE „FAUSTRING‘“ 


ange’rligt nach dem ursprünglienen Rezept 
vom Inngjähr. Fabrikanten der Pfellringsaife: 


C.Naumaı:n, Offenbach am Main 


at 


Bei Asthma, Rhezma. Gliederschmerz, Husten, Schunpfen, Zahn-, 
Hals-, Kopfschmerz usw. werden mit vorzüglichem Erfolg angewendet 


„Flucol‘ „Flucarmit“ 


(100 % austral. Eukal.-Oel) (Karmelitergeist) 
kräftig in der Wirkung. mild in der Wirkung. 
Flasche Mk. 2, — u. Mk. 1,—. Flasche Mk. 1,— u. 60 Pf. 


| In den meisten Apotheken und Drogerien käuflich. 


Fabrikanten: F. Leitmeyer & Co., Berlin N. 31. 


8 7: LE A 


un 


s 


s hoN 
rs gontestr.2. Fernryf 585 N 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge-, 
. Entwertungs-, Nummerier, /j 


“Gonath, 7 


Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 
* 
— 4 Uhr- Stempe 


— ee 


| Surbel-Sticerei 


in Soutache und Geiden, Schnurſtich, [or 
wie Kettenſtich wird nach den neueſten 
Zeichnungen billig und ſchnell angeferligt 


Frau Köhn. 


FFF 


* 


[Narddeutscherlloy ü 
_BREMEN |: 


masses 
Schnell- 

und Postdampfer- 
Verbindungen 

nach allen Weltteilen 


Bremen- New-York 
zweimal wochentl direkt 
oder über Southampton- 
Cherbourg 

Bremen - Baltimore 

Bromen -Canada 

Genua -New-York 

Bremen Philadelphia 

Bremen - Galveston 

Bremen- Cuba 

Bremen Brasilien 

Bromen-La-Plata 

Reichspostdampfer-Linien 

Broman- Ostasien 

Bremen -Australien 


mug 
Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
Bremen 
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oder dessen Agenturen. 
In Thom: Reinh. Verch, 1 
in Graudenz: Robert N 
Scheffler, in Culm: C. #5 
Th. Daehn, in Löbau $% 
Wpr.: W. Altmann, und #% 
die Generalagentur für § 4 
Preussen: F. Montanus, ; 
Berlin, Invalidenstr. 98. 
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 Wohnungsungehnle e 
zerftr. 76: 


Graudenzerſtr. 


Garten es 


von ſofort zu per pachten. 
Mobi. Jim. zu v. Tuchmacherftr. 11, 2. 


Cut möbl. Borderzinmer auf Bund 


Schlafkab. m. fep. Cing. v. 1. 3. 11 zu 

verm. Baderſtr. 7, I 

Mb. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


Gn möbl. Zimmer jof. zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, part. 


1 eleg. möbl. Vorderzimmer: 
zu vermieten. Zu erfr. bei Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 

Gut möbl. Vorderzimmer 
v. fof. 3. om. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr; 

Möbl. Zimmer 
mit v. Cing. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


M. Zimt. 5. . J. f. m. Banftir.2,2. 
Gui mobi. Vordersim. (elettr. Bel 
vom 1. 3, z. vm. Baderjir. 20, 2, ® 


1-2 möbl. Zimmer v. 1. 3. billig zu 
vermieten Schillerſtr. 19, 1, vorn. 


2 freundl. möbl. Zimmer von jofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Junkerſtr. 6, part; 


Wohnung, 


4 Birer mit reichlichem Zubehör, H 


1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu er 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
zu vermieten 

Brombergerſtr. UO: 
Brombergerſtraße 52 


m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Dit; 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 50 

Brombergerſtraße > 


4. 11 


| Wohnung, Erögeſchoß, 


Zimmer und Küche, vom 1. 4 0 
ramieten Taliisake 30- 


Zwei Hoſwohnungen 


zu vermieten Schillerſtraße 7. 


4 Simmer - Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermietet 
Tal rahe DI 
Die bis jeht von Herrn Rillmeif 
Krahmen innegehabte 


Wohnung 


von 5 Zimmern nebft allem Zube 
von ſofort oder vom 1. April zu ® 


r M 
b erm. 


a Frau Mehrlein, Friedrich ß. 
ú H Lagerkeller, für jed. Han 
geeignet zum 1. 3. zu verm. t. 
Gerechteſtraße 33 p 
Kelerwohnung vom 1. 4. 11 zu = 
Strobandſtraße 


mieten 


ä | a — . —— ců —Z—ç— —— 


